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Bromberg, Sonntag den 2. Juni 1929. 


Nr. 124. 


Mittelaſien in Flammen. 


Von Dr. von Behrens, 
ehem. kaiſerlich ruſſiſcher Konſul in Chineſiſch⸗Turkeſtan. 


Die Nachrichten aus Afghaniſtan, Nordweſt⸗Indien und 
Perſien klingen ſeit einem Jahre recht beunruhigend. Dieſe 
den Europäern heute mehr als andere Länder unzugäng⸗ 
lichen Gebiete befinden ſich im Zuſtanede der zunehmenden 
politiſchen, religiöſen und ſozialen Gährung. Nun kommen 
auch aus Ruſſiſch⸗Zentralaſien böſe Nachrichten 
über die Ausbreitung des Aufſtandes gegen die Regierung 
der Moskauer Volksbeglücker. In Afghaniſtan wüten 
die rechtgläubigen Moslim gegen alle Andersgläubigen; 
Habib Ullah tilgt mit Stumpf und Stiel die vom König 
Aman Ullah ausgeſtreute abendländiſche Kulturſaat aus. In 
Indien erheben ſich die Volksmaſſen gegen die Briten⸗ 
herrſchaft, ſtreiken, meutern, werfen Bomben und ſammeln 
Kräfte zum offenen allindiſchen Aufſtande. In Chin elif h- 
Turkeſtan (auch Kaſchgarei genannt) hat ſich ſeit 1920 
ein von China in Wirklichkeit ganz unabhängiges, vorwiegend 
muſelmänniſches Staatsgebilde geformt, in welchem es wie 
in einem Keſſel brodelt. Die Eingeborenen — Sarten und 
Kirghiſen — warten nur auf die erſte beſte Gelegenheit, um 
allen Europäern und zugleich auch allen Chineſen (wie im 
Jahre 1870) den Garaus zu machen. Auch im benachbarten 
Perſten ſcheinen gegeneuropäiſche Strömungen immer 
heftiger zum Durchbruch zu gelangen. Der neue Schah 
Pahlewi I. hat es nicht leicht, ſeine Dynaſtie auf dem Thron 
zu feſtigen. Und endlich, — in Ruſſiſch⸗Turkeſtan? 
Woroſchil ow, der Generaliſſimus der Sowjets, berichtet 
offenherzig, daß „der Brand ſchon ganz Oſtſibirien bis an 
den Baikal⸗See bedroht“. — 

Ganz ſo ſchlimm wird es nicht ſein, wie es der Genoſſe 
Woroſchilow zu ſchildern beliebt. Aber unangenehm dürfte 
es gerade genug fein. Die berüchtigten Basmatſchies“ 
(wörtlich die Bilderſtürmer, weil kein rechtgläubiger Moslim 
duldet, daß lebende Weſen von Menſchenhänden nachgebildet 
werden) geſtalten das Leben der Sowjetbehörden in ganz 
Mittelaſien zu einer ſtändigen Qual und Lebensgefahr. Heute 
erfährt man, daß die Familie eines Muſelmannes, deſſen 
Tochter es wagte, ſich ohne „Tſchadrah“ (Geſichtsvorhang) 
öffentlich zu zeigen, ermordet wurde: von unbekannten 
Meuchelmördern! Morgen lieſt man, daß ſämtliche Beamten 
einer Sowjetbehörde in dieſer oder in jener Stadt reſtlos 
niedergemetzelt oder vergiftet worden ſind: von unbekannten 
Mördern! Übermorgen erfährt man, daß eines Nachts die 
Eiſenbahnſtrecke ſamt Schienenſtrang und Telegraphen⸗ 
drähten an zehn verſchiedenen Stellen zerſtört wurde: von 
unbekannten Banditen! Neuerdings mehren ſich Fälle, wo 
man von regelrechten „Schlachten“ zwiſchen Sowjetpatrouil⸗ 
len, Autoreiſenden und Arbeiterſcharen aus Sowjetraßland 
auf der einen und wohlbewaffneten Aufſtändiſchentruppen 
auf der anderen Seite leſen kann. In ſieben Städten wur⸗ 
den alle Sowjetbehörden bis auf den letzten Mann von den 
„Basmatſchies“ niedergemetzelt. Viele Hunderte von Leichen 
wurden in grauſam verſtümmeltem Zuſtande, halb zerriſſen 
und vom Feuer angebrannt von den Strafexpeditionen (die 
leider immer zu ſpät zu Hilfe kommen) vorgefunden! 

Aſien ift eben — Aſien. Und die Herren vom Kreml 
haben es ja vor kurzem nicht anders getrieben, wo 
ſie nur einen „Andersgläubigen“, der die alleinſeligmachende 
ee und Bronnſteins nicht anerkannte, erwiſchen 
onnten. 

Die Basmatſchies tragen keine Uniform. Sie erkennen 
einander lediglich daran, daß ſie ihren breiten Turban in 
einer beſonderen Art umkrempeln. Wenn es nottut, und 
eine Übermacht naht, verwandelt ſich eine Schar der Bas⸗ 
matſchies in einem Augenblick in eine ganz friedliche Gruppe 
von Ackerleuten, die emſig an der Beſtellung der Dorffelder 
arbeiten: die Bauern verſorgen die „Banditen“ mit land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräten und ſchwören hoch und heilig, daß 
die vom herangeſtürmten Strafkommando verdädtigten 
„Arbeiter“ beileibe keine Fremden find, ſondern ihre Brü⸗ 
der, Väter und Söhne, die gerade hier in dieſem Dorfe 
wohnen. Ja, — wehe dem Dorfe, das an den Basmatſchi 
Verrat üben wollte! Das Strafkommando kommt und geht; 
es entfernt ſich viele Hunderte von Kilometern, es zieht fih 
in ſeine Kaſernen nach Sſamarkand, nach Kokand oder Chod⸗ 
ſchent zurück. Die Basmatſchi aber — bleiben; denn 
hängt man eine Partie, ſo tauchen morgen an ihrer Stelle 
drei andere auf. Dieſe aber nehmen dann an dem „ſchul⸗ 
digen“ Dorfe eine furchtbare Rache, wie nur der Aſiate fie 
zu er 18 s 

ewiß, nur zwei bis drei Schienenſtränge durchkreuzen 
Ruſſiſch⸗Mittelaſiens uferloſe Steppen, deren Areal das 
Zehnfache Deutſchlands ausmacht. Und wer findet in der 
Steppe den richtigen Weg, außer dem Kirghiſen und Turk⸗ 
menen? Sicherlich kein Panzerauto und auch kein ruſſiſcher 
Sowjettrupp. Es gibt ja bis zum heutigen Tage nicht ein⸗ 
mal richtige Landkarten von jenen Steppengebieten, — und 
nicht viel beſſer iſt es mit der Topographie der rieſigen 
Berggebiete beſtellt, in denen die Tadſchikken und Berg- 
kirghiſen hauſen; die Zarenregierung verſtand ſich lediglich 
auf die Weiſe in dem Völkergewirr Zentralaſiens durd- 
zufinden, daß ſie den einen Teil der Eingeborenen gegen 
4 5 anderen, die eine Sultanen- oder Khan⸗Familie gegen 
25 andere aufhetzte, daß ſie den einen Prätendenten zur 
ürde des Akſakals oder Kaſis (= Klanvorſteher und Ge- 
ballen er erhob, um dadurch den anderen in Schach zu 
halten. Eine feſte Stütze beja die Zarenregierung lediglich 
1. an den ruſſiſchen Koſaken ⸗Anſiedlern am 
oberen Irtyſch, 2. an den deutſchen und ukrainiſchen 
Bauernkoloniſten um die großen Stadtzentren her⸗ 
um und 3. an den reichen „Sarten“ (den Parjahs vor⸗ 
ruſſiſcher Setten, die früher von den Türken geknechtet wur- 
den). Sarte heißt eigentlich: Bauer, Gemeiner. Erſt ſeit 
der Eroberung der öſtlichen Hälfte Turkeſtans durch den 
ruſſiſch⸗deutſchen General Kaufmann (1867—1881) atmete 
dieſer eingeborene Bauer erleichtert 


auf. Ja, die Baum⸗ 


Bromberger Tageblatt 
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53. Jahrg. 


Das engliſche Wahlergebnis. 


Großer Erfolg, aber keine abſolute Mehrheit der Arbeiter⸗Partei. 


London, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.)] Durch 
ein weiteres Zählergebnis im Verlaufe der letzten Nacht iſt 
die Stärke der Parteien augenblicklich wie folgt (die Man⸗ 
datsziffern bei den letzten Wahlen im Jahre 1924 ſind in 
Klammern beigegeben]: 


Arbeiter⸗Partei 288 (150) 
Konſervative „„ 2 (418) 
Liberale 353 (46) 


Audere un 5 (6) 

Es ſtehen jetzt noch 16 Sitze aus. Unter Berückſich⸗ 
tigung einer Nachwahl verſchiedener erſt in den nächſten 
Tagen zu erwartender Univerſitätsſitze und der ſpäter in ein 
oder zwei Tagen einlaufender Ergebniſſe einiger Sitze auf 
den abgelegenen Inſeln im Norden iſt dieſe Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Unterhauſes endgültig. Bei insge⸗ 
jamt 615 Mandaten des Unterhauſes beträgt 
die abſolute Mehrheit 308 Stimmen. Die Ars 
beiter - Partei hat, wie am Freitag jeititeht, 
trotz ihrer überraſchenden Erfolge eine abjolnte 
Mehrheit über die Konſervativen, die bisher 
mit einer abſoluten Mehrheit regierten, und über die Li be⸗ 
ralen nicht erreichen können. Sie hat abet dennoch einen 
anſehnlichen Vorſprung über die Konſervativen erhalten. 
Das allgemeine Intereſſe richtet ſich jetzt darauf, wie die 
Frage der Regierungsbildung gelöſt werden ſoll. 
Nach der „Times“ geht die Anſicht dahin, daß Macdonald 
die Unterſtützung der Liberalen nicht ſuchen werde und auch 
Bald win ſcheint für keine Verhandlungen zu haben ſein, 
die das Ziel haben könnten, Lloyd George zur Unterſtützung 
der Regierung zu bewegen. Man hält es für möglich, daß 
die Arbeiter = Partei allein die Kabinettsbildung 
übernehmen wird. 

e 


Neue Erkrankung des engliſchen Königs. 


Baldwin kann vicht zurücktreten. 


31. Mai. Gleich it zem Eintreffen der Mel- 
dungen von den erſten großen Siegen der Arbeiterpartei 


über die Konſervativen wurde England durch die Nachricht 


bewegt, daß der König, der ſich ſeit mehreren Tagen in 
Windſor befindet, infolge neuer Fieberaunfälle das 


Bett hüten muß. Heute mittag um 1 Uhr 30 Minuten wurde 
in Schloß Wind ſor ein von drei Ärzten unterzeichnetes 


Bulletin veröffentlicht, aus dem hervorgeht, daß der 


König erneut eruſthafterkr ankt iſt. Es heißt in ihm: 
„Der König hat eine gute Nacht gehabt. Es hat ſich unter 
der Narbe der alten Operationswunde auf der rechten Bruſt⸗ 
ſeite ein neuer Abſzeß gebildet, aus dem Eiter abfließt. 
Das Allgemeinbefinden iſt gut. Obgleich der König das 
Bett hüten 3 iſt er in der Lage, die laufenden Staats⸗ 
eſchäfte zu erledigen.“ 150 
rei . — n of Penn, der Leibarzt des Königs, 
traf geſtern aus Paris im Flugzeug in Croydon ein und He- 
gab ſich ſofort nach Windſor. Lord Dawſon befand ſich auf 
einer Erholungsreiſe und beabſichtigte, erft in einigen 
Wochen nach England zurückzukehren. Man nimmt an, daß 
ſich der König die neue Erkältung während des \ 
tages der Königin, der am vorigen Sonntag im zu 
Windſor ſtattfand, zugezogen hat. Man hofft, daß die neue 
Erkältung bald vorübergehen, und daß der König in der 
Lage ſein wird, in einigen Tagen das Bett wieder zu vers 
tajien. Bedenklich iſt aber der Umſtand, daß das Fieber noch 
immer anhält. Der Prinz von Wales und der Herzog von 
Nork wurden noch geſtern nacht telephoniſch von dem Be⸗ 
finden des Königs unterrichtet. Die Nachricht von der er- 
neuten Erkrankung hat allgemein große Beſtürzung 
hervorgerufen. Man befürchtet einen neuen ſchweren Rück⸗ 
fall der kaum überſtandenen Rippenfell⸗ und Bauchfellent⸗ 
zündung, die den König vor wenigen Wochen erſt an den 
Rand des Grabes brachte. . TEN 
Die bereits an ſich undurchſichtige und komplizierte 
Lage, die im politiſchen Leben und im politiſchen 
Apparat Englands entſtehen wird, iſt durch die plötzliche Er⸗ 
krankung des Königs außerordentlich verwickelt worden. 
Der Staatsrat, der während der Erkrankung des 
Königs geſchaffen wurde, it keine volle Regent⸗ 
ſchaft im Sinne des Geſetzes und hat nicht die Be⸗ 
fugnis, an Stelle des Königs Baldwins Demiſſion 
anzunehmen und einen anderen Politiker mit der Kabinetts⸗ 
bildung zu beauftragen. Unter dieſen beſonderen Umſtän⸗ 
den wird Baldwin wahrſcheinlich genötigt ſein, feine. Pigos 
abermals zu ändern. Wenn die neue Erkrankung es 
Königs nicht bald wieder überwunden wird. er 
trotz der konſervativen Wahlniederlage dem Parkame 
ftellen und vor Eröffnung der politiſchen Ausſprache den 
Vorſchlag machen, zuerſt ein kurzes Regentſchafts⸗ 
geſetz zu verabſchieden, damit ein vollſtändig legitimierter 
Vertreter für den König beſtellt wird, bevor das Land in 
eine politiſche Kriſe gerät. SER 


wollenplantagen machten ſo manchen dieſer Parjahs zu 


Millionären. 


Was geſchah aber, nachdem auch hier (1921) das Jaren- 
regiment von den Kommuniſten geſtürzt worden 
Alle Reichen wurden entweder erdroſſelt, oder an den Bettel⸗ 


ſtab gebracht. So fiel der beſte Pfeiler der Ruſſenherrſchaft 


im Lande fort. Die Anſiedler aus dem Europäiſchen Ruß⸗ 
land wurden von den „autonomen Regierungen“ der Turk⸗ 
menen und Usbeken⸗ Türken heimgejagt, was 
ebenfalls der Sowjetpolitik als Schuld anzukreiden iſt, da 
Moskau (1923) dieſen Eingeborenen⸗Mehrheiten die Freiheit 
der eigenen Staatenbildung ſchenkte und damit die einge⸗ 
wanderten Minderheiten dem Raſſenchauvinismus der erſt 
vor kurzem unterjochten Moslims preisgab. So ſtürzten 
auch dieſe Pfeiler zuſammen. 


Nun kamen 1927—1929 noch zwei wichtige Momente hin⸗ 
zu: die verſchärfte Verfolgung der Geiſtlich⸗ 
keit aller Konfeſſionen, ſomit auch der Mollahs, durch die 
Sowjetzentrale, und der Sieg der klerikal⸗ konſer⸗ 
vativen Elemente im benachbarten Afghanen 
reiche. Das erſte Moment trieb die Muſelmänner Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Aſiens zur Verzweiflung und das zweite flößte ihnen 
erneut Mut zum Kampfe gegen ihre Glaubensfeinde, die 
Bolſchewiſten, ein. Hier muß hervorgehoben werden, daß 
die geiſtliche Akademie in Buchara in der Welt des Is⸗ 
lams ſich ebenſolcher Hochachtung erfreute, wie diejenigen 
in Fez und Kairo. Buchara war zu Zarenzeiten ein bei⸗ 
nahe ganz unabhängiges Reich, dem Emirat von 
Afghaniſtan ebenbürtig. Die dort lebenden Mollahs, 
Imams und Ulens beſitzen auch heute noch, ungeachtet der 
bolſchewiſtiſchen Bedrängnis, in dem „Föderierten Verbande 
der Sowjetrepubliken von Usbekiſtan“, wie das Emirat von 
Buchara ſeit 1921 von Moskau umgetauft wurde, ſowie in 
ganz Mittelaſien das allergrößte Anſehen. 


Habib Ullah hat vor kurzem die grüne Fahne 
des Khalifen aufgerollt und den Ghazavat, den Heiligen 
Krieg gegen alle Giauren (Ungläubigen) verkündet. Es 
war wohl vorauszuſehen, daß die Abſchaffung der Khalifen⸗ 
inſtitution (1922—24), des Papſttums des Islams, nicht ſo 
leicht und ſchmerzlos verlaufen werde, wie ſich Lloyd George 
und Kemal Paſcha dies vorgeſtellt hatten. Man darf darum 
auf die in dem muſelmänniſchen Herzen der Alten Welt kom⸗ 
menden Dinge ſehr geſpannt ſein. Dieſe Dinge ſind geeig⸗ 
net, die Groß machtſtellung ſywohl der Briten als 
auch der Sowjets ernſtlich zu erſchüttern; denn das Sied⸗ 
lungsgebiet der Muſelmännervölker reicht bis dicht vor die 
Toren Moskaus auf der einen, Delhis und Bombays auf 
der anderen Seite. Die Bezwingung der dortigen Bevölke⸗ 
rung erſcheint aber wegen des Mangels an modernen Ver⸗ 
bindungsmitteln als eine beinahe unmenſchliche ſtrategiſche 


Aufgabe. & 


Verſchwörung gegen Habibulla? 
Teſchawar, 1. Juni. Nach Meldungen aus Kabul er⸗ 


folgte in einem Augenblick, als der gegenwärtige Emir von 


md 


war? 


Kabul, Habib Ullah, die Truppen inſpizierte, eine gewaltige 
Exploſion, wobei ein Soldat getötet und mehrere ſchwer 
verletzt wurden. Emir Habib Ullah iſt nur durch einen 


Zufall mit dem Leben davongekommen. Es ſcheint 


keinem Zweifel zu unterliegen, daß es ſich um eine Ve rs 


ſchwörung gegen Habib Ullah handelt. 


Macdonald an Frankreich. 


Was der engliſche Arbeiterführer am Vorabend der Wahlen 
erklärte. 


Der engliſche Arbeiterführer Macdonald erklärte 
dem Sonderberichterſtatter des „Matin“, Jules Sauer⸗ 
wein er ſei außerordentlich peinlich berührt, daß ſich nene 
Reibungen zwiſchen Frankreich und England zu entwickeln 
ſcheinen, aber er glaube, daß dieſe Reibungen auf einen 
Mangel an Freimut bei dem Meinungsaustauſch über die 
gemeinſamen Intereſſen zurückzuführen ſeien. Man müſſe 
ſich fragen, erklärte Macdonald weiter, ob Frankreich ſich 
Rechenſchaft darüber ablege, daß das Geld, das England 
im Kriege von Amerika aufgenommen habe, um es an 
Frankreich weiter zu verleihen, heute als ſchwere Ver⸗ 
ſchuldung auf der engliſchen Wirtſchaft laſte. 


Wenn man in England die Fortſchritte des induſtriel⸗ 
len Wohlſtandes in Frankreich ſehe, müſſe man verletzt ſein, 
weil die engliſchen Laſten und Opfer nicht nach Ver⸗ 
dienſt anerkannt würden. Die Schulden Englands, 
die zum größten Teil im Intereſſe der Alliierten aufgenom- 
men ſeien, erſchwerten heute ſeinen wirtſchaftlichen Wieder⸗ 
aufbau. Das fci es, was Snowden in feiner Rede habe 
ſagen wollen, und er habe dadurch nur eine in England 
ſehr verbreitete Anſicht ausgeſprochen. 


Wenn er, Macdonald, nach den Wahlen erneut die Re⸗ 
gierung übernehmen ſollte, würde er das Schulden⸗ 
problem wieder aufrollen und verſuchen, eine wirt- 
liche Entente und eine freundſchaftliche Zuſammenarbeit 
zwiſchen Frankreich und England herzuſtellen. Die engliſche 
Arbeiterpartei ſei nicht anti⸗franzöſiſch, aber ſie habe für 
Sentimentalitäten nichts übrig. 
hungen, ohne daß dabei der eine oder andere Partner ſeine 
Intereſſen opfern müſſe. 


Er perſönlich, fuhr er fort, werde ſich freuen, wenn er 
ſich etwa wieder in Genf mit ſeinem Freunde Briand zur 
gemeinſamen Arbeit für den Frieden treffen könne. Was 
er der Regierung Baldwin vorwerfe, ſei gerade, daß ſie ſich 
in der Völkerbundpolitik von den übrigen Nationen ins 
Schlepptau nehmen laſſe, anſtatt ſelbſt in vorderſter Reihe 
zu marſchieren. Seine erite Tat, falls er die Regierung 
übernehme, ſchloß Macdonald, werde die Veröffentlichung 
eines internationalen Manifeſtes fein, worin er alle Völker, 
beſonders aber Frankreich und Amerika, zu gemeinſamer 
Friedensarbeit einladen werde. i 1 


—— 


Sie wünſche gute Bezie⸗ 


Eee 


A 


N 


A 


RAT 


1 
Fre 


. 

De: 
VAE 
y 


ö 
FRE VE 


Bin Be 


Deniiche Vornamen bleiben deutſch. 


Die Begründung eines gerechten Urteils. 


Der Staroſt von Adelnau hatte gegen deutſche Land⸗ 
wirte eine ganze Reihe von Ordnungsſtraſen verhängt, 
weil ſie auf den Wagentafeln ihre Vornamen in deut⸗ 
ſchem Wortlaut und nicht in der von ihm vorgeſchriebe⸗ 
nen Polonijierumg führten. Gegen dieſe Ordnungs⸗ 
ſtrafen legten die deutſchen Beſitzer, die mit ihren deut⸗ 
ſchen Vornamen im Standesamtsregiſter eingetragen 
waren und dieſen wohlerworbenen Namen micht ver 
fälſchen wollten, Berufung ein und wurden am 
2. März d. J. laut Gerichtsbeſchluß freigeſprochen. 
Das „Liſſaer Tageblatt“ iſt jetzt in der Lage, die Begrün⸗ 


dung dieſes gerechten Urteils im Wortlaut abzudrucken. 


Sie lautet wie ſolgt: s 

„Durch Auferlegung einer Ordnungsſtrafe durch 
den Staroſt von Adelnau wurden die Angeklagten Henryk 
Bunk, Karol Gonſchorek, Fryderyk Buhla, Karol Zahn, 
Fryderyt Gohla und Pawel Matyba des Vergehens gegen 
8 22 der Verordnung des Miniſters für das Innere und 
öffentliche Arbeiten vom 26. Juni 1924 (Dz. U. R. Nr. 61, 
Bot. 611) für ſchuldig erklärt. Die Angeklagten waren am 
6. Juni 1928 auf dem Markt in Adelnau bzw. auf der 
Chauſſee in Pawlow, ſowie an anderen öffentlichen Stellen, 
und zwar mit Wagen, an denen ſie Namenstafeln hatten, die 
die oben angegebenen Namen, jedoch die Vornamen in 
deutſcher Form aufwieſen. Jeder von ihnen wurde 
zu 30 Zloty Geldſtrafe bzw. 3 Tagen Haft beſtraft. 

Gegen dieſe Oronungsſtrafe leiteten die Angeklagten 
Berufung ein. Die Gerichtsverhandlung fand am 
2. März 1929 vor dem Gericht in Adelnau ſtatt, bei der die 
Angeklagten angaben, daß ihre Vornamen in latei⸗ 
niſchen Buchſtaben, jedoch nur in deutſchem 
Wortlaut auf den Wagentafeln figurieren, aljo Heinxich, 
Karl, Friedrich und Paul. Sie wieſen ſich hierbei mit Aus⸗ 
zügen aus den Geburtsurkunden aus, in denen die Namen 
mit den auf den Tafeln angebrachten gleichlautend waren. 
& 22 der angeführten Verordnung lautet jedoch, daß die 
Wagentafeln an der linken Seite angebracht ſein ſollen und 
in klarer und leſerlicher Schrift in polniſcher Sprache 
Bornamen und Zunamen und Wohnort des Beſitzers auf⸗ 
weiſen müſſen. 

Bei ſtrikter Durchführung der Verordnung müßte 
man nicht nur den Vornamen, ſondern auch den Zu⸗ 
namen, ſowie den Ort des Wagenbeſitzers aus der deut⸗ 
ſchen Sprache in die polniſche Sprache überſetzen, was den 
zeſtehenden Geſetzen zuwiderlaufen würde. Alſo müßte der 
Angeklagte Karl Zahn die Aufſchrift aról Zab auf der 
Wagentafel führen. Eine derartige Anderung iſt nicht nur 
unzuläſſig, ſondern unterliegt nach 8 360 Nr. 8 kk. einer 
Straſe. Die auf dem Standesamt eingetragenen Vornamen 
find die unbedingt verpflichtenden und die Poloniſierung 
von Sophie in „Weisheit“, Helene in „Meer“, Theofil in 
„Gottlieb“ ift unter keinen Umſtänden zuläſſig, da fie in den 
perſönlichen Beziehungen der Menſchen zu dem größten 
Chaos und zur Verwirrung führen würde. 

§ 22 der obigen Verordnung kann nur die Bedeutung 
haben, daß die Vornamen, Zunamen und Ortsnamen in 
latefniſchen Buchſtaben ausgeſchrieben werden und 
nicht z. B. mit irgendwelchen arabiſchen, jüdiſchen oder 
gotiſchen Schriftzeichen. Deshalb ſind alle Angeklagten von 
der Schuld freizuſprechen. Die Gerichtskoſten trägt 
die Staatskaſſe.“ — 


Kritik an Zaleſlis Reiſen. 


An der Reiſe Zaleſkis nach Ungarn übt der „Anxier 
. eine ſcharfe Kritit; das nationaldemokratiſche 
latt ſchreibt: N 

In der Preſſe wurden inſpirierte Stimmen laut, daß 
das Zuſammentreffen der Reiſe des Herrn Zaleſki nach 


Budapeſt mit dem Beginn der Konferenz der Kleinen 


Entente in Belgrad ein rein zufälliges war. Mag dem ſein 
wie ihm wolle: Man hat es hier mit einer diplomati⸗ 
ſchen Ungeſchicklichkeit auf polniſcher Seite 
zu tun. Reiſen des Außenminiſters ſind ſtets Gegenſtand 
ſehr gründlicher Verhandlungen. In dem vorliegenden 
Falle mußte man alles vermeiden, wodurch die Reiſe des 
Herrn Zaleſki nach Ungarn als ein politiſcher Schritt anf- 
gefaßt werden konnte, der für die Kleine Entente, die über 
die Aufrechterhaltung der Friedensverträge in Mitteleuropa 
wacht, nicht ſehr günſtig war. In jedem Falle ift die plötz⸗ 
liche Abſage der Reiſe nach Bukareſt und ihre Verlegung 
auf den Oktober, wie zuletzt angekündigt wurde, unliebſam. 
Die Abſage erfolgte unter Umſtänden, die in der Diplomatie 
recht ungewöhnlich ſind. Seit langem und zwar bis zu den 
letzten Tagen ſtand es feſt, daß Herr Zaleſki nach dem Beſuch 
in Budapeſt ſich am 26. Mai nach Bukareſt begeben würde; 
indeſſen nach der Konferenz der Kleinen Entente überſandte 
der in Belgrad weilende rumäniſche Außenminiſter Miro⸗ 
nescu Herrn Zaleſki einen Brief, worin er ihm mitteilte, 
er würde ihn am 26. Mai in Bukareſt nicht begrüßen kön⸗ 
nen, da er erſt am 31. Mai aus Belgrad abreiſe. Infolge⸗ 
deſſen war die Reiſe Zaleſkis unmöglich. Dies ſind ſehr 
unangenehme Umſtände, die ſich in der Diplomatie ſehr ſel⸗ 
ten ereignen und die irgend welche tieferen Gründe haben. 
Die Tatſache, daß Herr Mironeseu Herrn Zaleſki die Reiſe 
nach Bukareſt unmöglich machte und zwar gerade nach der 
Konferenz in Belgrad, gibt der ganzen Sache einen politi⸗ 
ſchen Beigeſchmack. Offenbar wollte Rumänien zum Aug- 
druck bringen, daß es trotz der offiziellen Erklärungen ſich 
auf Kompromiſſe mit Ungarn nicht einlaſſen und lieber an 


der Kleinen Entente feſthalten wolle. Der für die Reiſe Za⸗ 
leſkis nach Budapeſt beſtimmte unglückliche Tag iit jedenfalls 


ein Beweis für diplomatiſches Ungeſchick, das ernſte politiſche 
Unannehmlichkeiten nach ſich Lebt. 


Gegen die Tſchechoſlowakei und Deutſchland? 


Über die Reife Zaleſkis nach Budapeſt ver- 
ſucht der monarchiſtiſche Wilnger „Slowo“ eine objektive 
und auf autoritative Informationen geſtützte Darſtellung 
zu geben. Das Blatt kommt dabei zu dem Schluß, daß 
Zaleſkis Beſuch folgenden doppelten politiſchen 
Zweck verfolgt: 2 
1. Im Auftrage Frankreichs und als deſſen 
Handlanger Ungarn von Deutſchland ins deutſch⸗ 
feindliche, aljo franzöſiſch⸗polniſche Lager 
hineinzuziehen und es in weiterer Folge durch fran⸗ 
zöſiſchen Einfluß den italieniſchen Werbungen 
zu entziehen. 5 

2. Die Tſchechoſlowat ei, die infolge ihrer ungarn⸗ 
feindlichen Politik dieſem Plan im Wege ſteht und 
infolge ihrer abſoluten Rußland⸗ Freundlichkeit den 
polniſch⸗rumäniſchen künftigen Rußland⸗Plänen hin⸗ 
derlich erſcheinen könnte, aus zuſchalten. 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Ungarn auf Koſten 


Südſlawiens in bezug auf die katholiſchen Kroaten und 
auf Koſten der Tſchechoſlowakei in bezug auf die 


Aslifdungen Helenenoudlle 


‘Bei Nieren-, Blasen Frauen - 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928: 22080 Besucher. 


Bank für Handel und (1ewerbe ſonaf 


-Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu 


“POZNAŃ / BYDGOSZCZ 7 INOWROCŁAW 7 RAWICZ 
Gute Verzinsung von Spareinlagen 


in allen Währungen 


ankgeschäfte 


Erledigung auch aller 


tſchechenfeindlich eingeſtellten Karpatho⸗Ukrainer geködem 
werden foll. Die Tſchechoflowakei foll andererſeits durch 
die Zerſchlagung der Kleinen Entente bzw. durch 
deren politiſche Umgruppierung womöglich unter polniſcher 
Führung geſchwächt und in bezug auf die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Oſtpläne unſchädlich gemacht werden. 


Zaleſki nach Madrid abgereiſt. 


Warſchau, 1. Juni. (PA T.) Geſtern mittag ift der ppi- 
niſche Außenminiſter Zaleſki zur Seſſion des Völker⸗ 
bundrats nach Madrid abgereiſt. Auf dem Bahnhof gaben 
ihm das Geleit Miniſter Nie: abytowſki, Botſchafter 
Laroche. Mitglieder der ſpaniſchen Geſandtſchaft, der fpa- 
niſche Konſul ſowie etliche höhere Beamte des Außenminiſte⸗ 
riums. Den Miniſter begleiten ſeine Gattin, ſowie der 
Kabinettschef Szumlakowſki. Mit demſelben Zuge iit 
auch der Vizepräſident der Bank Polſki, Miynarſki, zur 
Sitzung des Finanzkomitees eds Völkerbundes abaeretit.. 

In Ak weſenheit des Herrn Zaleſki wird die Leitung 
des Außenminiſteriums der Unterſtaatsſekretär dieſes Mi- 
niſteriums Dr. Alfons Wyſgeki inne haben. 


Rückkehr des Staatspräſidenten nach Warſchau. 

pien, 1. Juni. (PA T.) Der Präſident der Res 
publik hat ſich heute mittag aus Poſen mit einem Sonder⸗ 
zuge nach Warſchau zurückbegeben. Die Abreiſe trug 
offiziellen Charakter. 


Kardinal⸗Primas Hlond will nicht mehr auf der 
Eiſenbahn fahren. 

Wie berichtet, hat Kardinal Dr. Hlond ſeine Reiſe 
nach Rom via Kattowitz—-Wien im Flugzeug zurück⸗ 
gelegt. Nach der Kattowitzer „Polonia“ ſagte Dr. Hlond nach 
der Landung in Kattowitz zu ſeinem Piloten, ex werde von 
nun an nicht mehr die Eiſenbahn berügen. 


Eine Föderation: 
Polen— Litauen — ukraine? 
Der alte Plan ſpukt noch herum. 


Der jüdiſche Sejmabgeordnete Wygodſki aus Wilna, 
von Beruf Arzt, zugleich day älteſte Mitglied des Sejm, ver- 
öffentlichte kürzlich in feinem Blatte „Cajt einen politiſchen 
Artikel, der in mancher Hinſicht intereſſant iſt. Es heißt 
darin u. a.: 

„Die Regierung wird den Sejm vorerſt nicht auflöſen, 
denn fie wartet auf eine Auslandsanleihe. Wenn 
es ihr gelingt, dieſe zu erlangen, wird der Sejm aufgelöſt, 
und dann wird die neue Vexfaſſung dekretiert.“ 

über die Stellung Pilſudſkis zum Sejm ſchreibt 
Herr Wygodſki: „Pilſudſkis Zorn auf den Sejm rührt von 
der auswärtigen Lage her. Pitſudſki will den hiſtori⸗ 
ſchen Zeitpunkt, wo ſowohl Rußland wie Deutſchland ſchwach 
find, benutzen, um ein mächtiges Polen aufzubauen und zu 
feſtigen. Aber dieſem Plan iſt der Sejm hinderlich.“ 

Der „Kurjer Poznanſki“ verſieht diefje Auslaſſung Wy- 
godſkis mit folgendem Kommentar: 

„Die Juden laſſen ſich durch vorübergehende Mißerfolge 
nicht abſchrecken. Sie wollen dringend die Linke mit der 
Regierung verſöhnen. Die Unterſchiede zwiſchen den ein⸗ 
zelnen jüdiſchen Gruppen und ihrem Verhältnis zur Regie⸗ 
rung haben nur taktiſche Bedeutung. Die Gruppe Wislicki 
ſteckt ſchon jetzt im BB, und die galiziſchen Zioniſten ſehnen 
ſich nach der Mitarbeit mit der Regierung. Die Gruppe 
Grünbaum ſtellt zwar gewiſſe Bedingungen, aber es unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, daß, wenn die polniſche Linke ſich dem 
Regierungslager nähert, die Juden mit von der Partei 
ſein wollen. ... Welche Politik hatte nun der Wilnaer 
Neſtor des polniſchen Judentums im Auge, als er feiten 
Artikel ſchrieb? Herr Wygodſki gehört zu dem Kreiſe der 
Leute, die ſich aus den verſchiedenſten Parteien und Natio⸗ 
nalitäten rekrutieren, die dem Föderationsgedanken huldi⸗ 
jen und der darin beſteht, einen Bund von drei Staaten: 

oleu, Litauen und der Ukraine zu bilden. Die Zahl der 
Leute, die ſich zu dieſer Richtung bekennen, iſt in den Oſt⸗ 
8 ißerfſolge haben die Föderaliſten ihr 

rotz zeitweiliger Mißerfolge haben die Föderaliſten ihr 
Programm nicht aufgegeben, und fie begrüßten den Mai⸗ 
umſturz als die Einleitung zu ſeiner Verwirklichung. 
Man braucht nicht erſt hinzuzufügen, daß ſich für dieſes 
Programm das ganze polniſche Judentum ausſpricht, das in 
den einzelnen ſtaatlichen Organismen, einem litauiſchen oder 
ukrainiſchen, einen überwiegenden Einfluß auf die örtlichen 
Regierungen hätte.“ i i 

„Es kann keinem Zweifel unterliegen, jo ſchreibt der 
„Kurjer Poznanſki“ weiter, daß Herr Wygodſti, als er von 
dem „Aufbau eines mächtigen Polen“ ſprach, das föde⸗ 
rierte Polen meinte. Daß der föderative Gedanke 
weiter beſteht, und zwar in konkreter Form, dem wird in 
den leitenden Kreiſen der Sanierung durchaus nicht wider⸗ 
ſprochen. Wir erfahren manchmal ſogar etwas über die 
Verfaſſung dieſes Föderativſtaates. Danach hätte 
jede Bundesrepublik ihren eigenen Sejm und 
ihre eigene Regierung; nur gewiſſe gemeinſame 
Fragen, wie die Verteidigung des Staates, die 


Auslandspolitik, der Außenhandel uſw. würden 


unter die gemeinſame Regierung fallen, die nur 
von dem Präſidenten und dem gemeinſamen Parlament 
abhängig wäre, das aus Delegierten der einzelnen Sejms 
gebildet wäre. Mit einem ſolchen nicht großen Parlament 
würde man nicht ſoviel Konflikte haben wie mit dem gegen⸗ 


Tresor Anlaqen / 


wärtigen Seim. Der Appell Wygodſtis richtet ſich an die 
Linke, die früher eine eifrige Förderin des Föderatip⸗ 
gedankens war aber jetzt die nationalen Minderheiten 
durch eine territoriale Autonomie innerhalb der jetzigen 
Staatsgrenzen befriedigen will und auf die Föderativpläne, 
weil daraus Komplikationen drohen, verzichtet hat.“ 

Der „Kurjer Poznaüſki“ ſchließt feinen Kommentar: 


„Je weniger man die Juden liebt, deſto beſſer ſoll man 
hören, was ſie ſagen, denn die Juden wiſſen viel und 
manches früher als wir.“ 


Aufhebung des Viſumzwanges zwiſchen 
Polen und Rumänien? 


Warſchau, 1. Juni. (PA T.) Am 29. Mai haben die in 
Bukareſt ſtattgefundenen Beratungen der vorbereitenden 
polniſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftskonferenz ihren Abſchluß ge⸗ 
funden. Im Laufe der Diskuſſion, die zwiſchen den Dele⸗ 
gierten der beiden verbündeten Staaten in einem ſehr herz⸗ 
lichen Tone geführt wurde, beſchäftigte man ſich vielſeitig mit 
dem Problem der wirtſchaftlichen Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den beiden Ländern, wobei beſonderer 
Nachdruck auf die Frage des Eiſenbahnverkehrs und 
des Tranſits gelegt wurde. Ende Juni wird die An- 
kunft der rumäniſchen Delegation in Warſchau zur Fort⸗ 
ſetzung der begonnenen Geſpräche erwartet. 

Wie Warſchauer Blätter melden, wird in maßgebenden 
rumäniſchen Kreiſen ein Projekt über die Erleichterung 
des Grenzverkehrs zwiſchen Polen und Rumänien 
vorbereitet. Beſonders ſoll eine Aufhebung des Viſum⸗ 
zwanges im Perſouengrenzyerkehr vorgeſchlagen werden. 
Sollte dieſer Vorſchlag zur Annahme gelangen, ſo würde 
Rumänien das erſte Land ſein, dem es glückt, eine 
Breſche in die polniſche Paßmauer zu ſchlagen. 


Morgan verläßt Paris. 
Die Verhandlungen machen gute Fortſchritte. 


Paris, 1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) Wie die Pa⸗ 
riſer Ausgaben der „Chicago Tribune“ und des „Newvork 
Herald“ mitteilen, wird ſich Morgan am Sonntag vor⸗ 
mittag auf der „Mauretania“ nach den Vereinigten Staaten 
einſchiffen Das laſſe klar auf die ſeſte Überzeugung Mor⸗ 
gans ſchließen, daß ein poſitiver Abſchluß der Konferenz nur 
noch eine Frage von Tagen ſei. Der Schlußbericht wird in 
Vertretung Morgans von dem amerikaniſchen Hilfsfachver⸗ 
ſtändigen Lamont unterzeichnet. 

Auch nach einer Meldung des gut unterrichteten Pariſer 
Korreſpondenten des „Berl. Tagebl.“ haben die Verhand- 
lungen gute Fortſchritte gemacht. Es bleiben nur 
noch verhältnismäßig wenige ſtrittige Punkte übrig, in denen 
man aber auch in allerkürzeſter Zeit zu einer Einigung kom⸗ 
men dürfte. Zunächſt ſcheint es, als ſei es gelungen, die 
Reichsbahn gänzlich von der Hypothek zu befreien, 
die der Dawes⸗Plan ihr auferlegt hatte. Auch das ſchwierige 
Problem des Aufbringungsmoratoriums dürite 
io gut wie gelöſt fein, Das Aufbringungsmoratorium ſoll, 
wie wir bereits berichteten, derart mit dem Trausſermora⸗ 
torium verknüpft werden, daß des erſte nur in Kraft geſetzt 
werden kann, nachdem die Überweiſung der Zahlungen be- 
reits eingeſtellt norden iſt. 

Ferner ſcheint es, als ob die Klauſel, nach der ſämtliche 
Liquidationen beſchlagnahmten deutſchen Eigentums aufge⸗ 
hoben werden ſollen, von den Gläubigern angenommen wor⸗ 
den ift. lber die Ausſchüttung der Erlöſe, den Abbau der 
gemiſchten Schiedsgrichte und ähnliche Detailfragen der Be⸗ 
endigung der Liquidationsverfahren werden die Regierun⸗ 
gen noch befondere techniſche Abmachungen zu treffen haben. 

Unter anderem wurde auch über die Beteiligung 


Deutſchlands an einer eventuellen Herabſetzung der inter⸗ 


alliierten Schulden an die Vereinigten Staaten verhandelt. 
Man iſt offenbar übereingekommen, Deutſchland zwei 
Drittel der eventuellen Nachläſſe gutzuſchreiben, da es ja 
bekanntlich jetzt ſeine Bereitwilligkeit erklärt ha, die Aus⸗ 


gaben ſeiner Gläubiger für ihre eigenen Kriegsſchulden 


zu übernehmen. Ein Dritel wird den Gläubigern Tero 
zugute kommen, womit man eine gewiſſe Garantie dafür ge⸗ 
ſchaffen hat, daß auch jie für eine Reviſion der Schulden⸗ 
abkommen eintreten. Solange noch keine volle Deckung für 
die 38. bis 58. Annuität vorhanden iſt, die bekanntlich bis⸗ 
her zur Abgeltung der interalliierten Kriegsſchulden zu 
verwenden ſind, würden Deutſchland von den eventuellen 
amerikaniſchen Nachläſſen fogar vier Fünftel gutgeſchrieben 
werden. Damit bringen die Gläubiger zum Ausdruck, daß 
die Aufbringung der letzten 21 Jahreszahlungen keine ledig⸗ 
lich deutſche, ſondern eine gemeinſame Aufgabe Deutſch⸗ 
lands und ſeiner Gläubiger iſt. * 

Man darf wohl annehmen, daß dieſe Punkte in einem 
feparaten Abkommen zwiſchen Deutſchland und feinen euro⸗ 
päiſchen Gläubigern niedergelegt werden, da die amerikani⸗ 
ſchen Sachverſtändigen, die ja bekanntlich als Privatleute an 
der Konferenz teilnehmen, nicht in der Lage wären, von 
ſich aus derartige Abmachungen zu unterſchreiben. i 

Din beiden weſentlichſten Fragen, die zurzeit noch nicht 
geregelt ſind, beſtehen in dere Feſtſetzung der Höhe des ohne 
jeden Transfer: und Aufbringungsſchutz zu zahlenden Teiles 
der deutſchen Annuitäten, jowie der Regelung für die 
letzten 21 Jahre. Es entſpricht nicht den Tatſachen, 
daß die deutſchen Sachverſtändigen ihre Forderung, nach der 
Deutſchland von den eventuellen Zahlungen der Nam- 
folgeitaaten an die früheren Alliierten profitieren jol, 
fallen gelaſſen haben. 


In Apotheken und Drogerien. 
Broschüren gratis: > 
Michael Kandel 
Dona, Masztalarska 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Juni 1929. 


Nr. 124. 


Pommerellen. 


1. Juni. 
Graudenz (Grudziadz). 


. X Ypothefennağtdienjt. Vom Sonnabend, 1. Juni, bis 
einſchließlich Freitag, 7. Juni: Schwanen⸗Apotheke (Apteka 
pod Labedziem), Markt Nr. 20. s 
In der letzten Verſammlung des Berſchönerungs⸗ 
vereins berichtete Garteninſpektor Wodwuk über die Ver⸗ 
einstätigkeit in den letzten Wochen. Danach ſind an die zu⸗ 
ſtändigen Stellen nicht weniger als 60 Anträge gerichtet 
worden, wie z. B. in Sachen der Erneuerung der Haus⸗ 
faſſaden, der Aufſchriften, der Einzäunungen, der Aufſtellung 
von Lampen auf dem Schloßberg uſw. Während der Ma⸗ 
aiftrat den an ihn gerichteten Erſuchen ſchnellſtens entſprach 
oder wenigſtens wohlwollend gegenüberſtand, gelang es dem 
Verein nicht, die Angelegenheit der würdigen Geſtaltung 
der Raſenfläche vor dem Zuchthauſe ihrer Verwirklichung 
zuzuführen, obwohl der Vorſtand bereits ſeit einigen Jahren 
ſich an die Militärbehörden wendet und die Bereitwilligkeit 
erklärt, auf dieſer Stelle die ſo notwendigen Verſchönerun⸗ 
gen zu ſchaffen. Mit Anerkennung wurden die auf dem 
Schloßberg vollzogenen Anderungen begrüßt, und man darf 
annehmen, daß das Elektrizitätswerk ebenfalls dem 
Antrage um Aufſtellung einiger Lampen daſelbſt Rechnung 
tragen werde. Beſprochen wurde weiter die geſchmackvollere 
Herſtellung der Eiſenbahngärtchen, die Umarbeitung der An⸗ 
lagen am Bahnhof (mit der Einſchränkung, daß dieſe vom 
Publikum nicht benutzt werden können); ferner wurde auf 
die Notwendigkeit verwieſen, einen gepflaſterten Bürger⸗ 
iteig zu den Eiſenbahngebäuden an der Rhedenerſtraße zu 
ſchaffen, ſowie auf die erforderliche Aufſtellung von elektri⸗ 
ſchen Lampen. Auch die geplante Herſtellung der Unter⸗ 
tunnelung des Bahnüberganges in der Rhedenerſtraße, die 
ſich im Stadium weiterer Vorbereitungen befindet, kam zur 
Diskuſſion; es wurde gewünſcht, daß ſich mehr Fachleute 
für die beſtehenden Projekte intereſſieren ſollten, um ſo 
mehr, als die Anſichten geteilt find. Ingenieur Elza- 
nowſki hob die Vorzüge eines Viadukts hervor, der aus 
äſthetiſchen, praktiſchen und finanziellen Gründen anderen 
Plänen vorzuziehen ſei. * 
Die Station für Mutter und Kind, Amtsſtr. (Buöfie- 
wicza) 26, gibt bekannt: Die bisher auf der Station nicht ge⸗ 
impften Kinder müſſen zu Arzten gebracht werden, da auf 
der Station keine Impfungen mehr erfolgen. Die Mütter 
werden gebeten, Montags und Freitags pünktlich (von 1—3 
Uhr) zur Station zu kommen, da nach 3 Uhr keine Kinder 
mehr zu ärztlicher Unterſuchung angenommen werden. Alle 
in der Station eingeſchriebenen Kinder müſſen mindeſtens 
zweimal im Monat zur Unterſuchung gebracht werden, auch 
müſſen die erteilten Ratſchläge genau innegehalten werden. 
Eltern mit dunklen, feuchten und ſonnenloſen Wohnungen 
können ihre Kinder, falls dieſe in der Station eingetragen 
find, zum Verweilen und Spielen in den ſonnigen, mit Sand- 
käſten ausgeſtatteten Stationsgarten bringen, der täglich von 
3 Uhr nachmittags ab geöffnet iſt. * 
1 x Gewerbegerichtswahl. Für die Wahlen der Beiſitzer 
des Gewerbegerichts haben, wie der Vorſitzende dieſer Jn- 
ſtitution, Aſſeſſor Michakowſki, amtlich bekanntgibt, die 
Arbeitgeber nur eine Liſte aufgeſtellt, ſo daß von dieſer 
Seite aus kein Wahlgang ſtattfindet. Die Liſte enthält die 
Namen Jan Pahlke, Alojzy Poananiki, Staniſtaw Roſt, 
Makſymiljan Rueinſki, Waclawſki, Jan Zajaczkowſki, 
(Liſtenbevollmächtigter: Franc. Bielinſkiſ. Von den Mr- 
beitnehmern ſind drei Liſten eingereicht worden, 
und zwar von der Polniſchen Berufsvereinigung (Nr. 1, 
Bevollmächtigter: Fr. Szymanski), von dem Rat der Be- 
rufsnerbände der Zentralkommiſſion der Berufsverbände in 
Graudenz (Nr. 2, Bevollmächtigter: Jan Dulſki), und von 
der Vereinigung der Handwerksgehilfen (Nr. 3, Bevoll⸗ 
mächtigter: Bernard Janowſki). Die Arbeitnehmer wählen 
am Sonnabend, 8, Juni, von 15—22 Uhr, im Rathaus II, 
Zimmer 40. Das Stimmrecht ſteht allen in Titel VII der 
Gewerbeordnung bezeichneten Arbeitern zu, und ſomit allen 
gewerblich beſchäftigten Arbeitern, d. h. Fabrikarbeitern, 
Geſellen, Gehilfen, Lehrlingen uim, ferner Hausgewerbe⸗ 
treibenden und Perſonen, die gewerbliche Verwaltungs⸗ 
oder Aufſichtstätigkeit ausüben, Meiſtern, Technikern, Ver: 


waltungsbeamten uſw., ſofern ihr jährliches Einkommen 
3000 Zloty nicht überſchreitet. Die Wähler müſſen polniſche 
Staatsbürger ſein, das 21. Lebensjahr vollendet haben und 
im Bezirk des Gewerbegerichts eine Wohnung bzw. Ar⸗ 
beitsſtätte innehaben. Jeder Abſtimmende hat der Wahl⸗ 
kommiſſion gegenüber ſich über ſeine Perſon zu legitimieren 
(durch Perſonalausweis bzw. durch ein anderes Dokument), 
ſowie nachzuweiſen, daß er wahlberechtigt iſt, und weiter 
über ſeinen Jahresverdienſt eine Beſcheinigung vom Arbeit⸗ 
geber oder dem Polizeiamt bzw. ein anderes maßgebendes 
Dokument beizubringen. * 

Von einem Automobil angefahren wurde am Mitt⸗ 
woch vormittag gegen 10 Uhr an der überaus verkehrs⸗ 
reichen Ecke Börgen⸗ und Oberthornerſtraße das Gefährt 
des Landwirts Mihal Oliwa aus Dubelno, Kr. Schwetz. 
Pferd und Wagen trugen dabei nicht unerhebliche Beſchädi⸗ 
gungen davon. Da der Eigentümer reſp. die Nummer des 
Kraftwagens nicht feſtgeſtellt werden konnte, werden Zeugen 
des Vorfalls gebeten, ſich auf dem erſten Polizeikommiſſariat 
zwecks Ausſage zu melden. * 

x Einbruchsdiebſtähle. Den Laden des Kaufmanns 
Pinkus Sklar, Alteſtraße (Stara) 20, ſuchte ein dreiſter 
Spitzbube auf, der ſeinen Weg durchs Fenſter genommen 
hatte. Dort hielt er Umſchau und wählte mancherlei aus, 
das ihm zum Erſatz feiner ſchon ſtark „unmodern“ geworde- 
nen Sachen geeignet ſchien, wie Anzug. Hemd, Socken uſw. 
Sodann nahm der ungebetene Gaſt einen Kleidungswechſel 
vor, verſah ſich auch noch mit 100 Zloty Geld aus der Laden⸗ 
kaſſe zur Wegzehrung und zog darauf diskret von dannen. 
Der Ladeninhaber berechnet ſeinen Schaden auf über 300 
Zloty. — Die Ziege aus dem Stalle geſtohlen wurde der 
Frau Konftancja Klimkiewiez, Rehdenerſtraße 
(Radzynſka) 63 wohnhaft, von einem bisher unbekannten 
Einbrecher. * 

Marktdiebe gehen neuerdings wieder kühn und er- 
folgreich ihrem unlauteren Gewerbe nach. Manche Fälle 
kommen gar nicht zur Anmeldung, da die Leute zu dem 
Schaden nicht auch noch den Spott haben wollen. Es ver⸗ 
geht aber kaum ein Markttag, der ohne einen ſolchen Dieb- 
ſtahl verbleibt. Am letzten Mittwoch vermißte eine Frau 
Balbina Makowſka einen Geldbetrag von ca. 70 Ztoty. 
Er iſt ihr auf dem Fiſchmarkt von einem Taſchendieb ent⸗ 
wendet worden. * 

Weſſen Eigentum? Donnerstag abend tjt in der 
Mühlenſtraße (Mlynſka) ein Kindermäntelchen, noch fait 
neu, gefunden worden. Es kann vom ſtädtiſchen Polizei⸗ 
poſten, Schwerinſtraße (Sobieffiego) 1, abgeholt werden. * 


Thorn (Toruń). 


$+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
1,49 Meter über Normal, die Waſſertemperatur 18 Grad 
Celſius. +s 
== Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 1. Juni, 
bends 7 Uhr, bis Sonnabend, 8. Juni, morgens 9 Uhr ein- 
ſchlteßlich: Adler-Apotheke (Apteka pod Ortem), Altſtädti⸗ 
ſcher Markt 4, Fernſprecher 7. m 
= Am Fronleichnamstage fand anläßlich des Euchariſti⸗ 
ſchen Kongreſſes außer dem Hochamt in der Johanniskirche 
gleichzeitig ein Hochamt unter freiem Himmel auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt (Poſtſeite) ſtatt, das Biſchof Okoniew⸗ 
fti abhielt. Die Predigt hielt Prälat Marchewka vom 
großen Balkon des Rathauſes. In der Johanniskirche zele- 
brierte das Hochamt Biſchof Bandurſki, während Erz⸗ 
biſchof Twardowſki die Predigt hielt. Am Altar hatten 
außerdem Erzbiſchof Teodorowicz und Biſchof Do- 
minik Platz genommen. — Der Gottesdienſt der deut⸗ 
ſchen Katholiken fand nicht (wie irrtümlich gemeldet) 
in der St. Johannis-, fondern in der St. Marienkirche 
in ganz beſonders feierlicher Weiſe ſtatt und es nahm an 
ihm auch ein Biſchof teil, während Domherr Sawitzki die 
Predigt in deutſcher Sprache hielt. Die Kirchenlieder wur⸗ 
den von der Gemeinde ebenfalls in deutſcher Sprache ge⸗ 
jungen. — Während die etwa 1% Kilometer lange Prozeſſion 
ſich durch die Breiteſtraße (ul. Szeroka) bewegte und die 
Menge Kopf an Kopf die Straße füllte, ſchlug der ſtarke 
Wind das offenſtehende Fenſter eines Hauſes zu, ſo daß die 
Scheibe herausfiel und auf die Straße ſtürzte. Sie fiel einem 
Manne auf den Kopf und es iſt als außerordentlicher 


Aus Piſtyan. 
(Das Rheumabad der Welt.) 


Schlammbäder und Lokalſchlammpackungen, 
Kurtaxe find in Piſtyan in Klaſſen eingeteilt, io daß ſich 
jeder die Kurkoſten ſeinen Verhältniſſen anpaſſen kann. 
Nähere Informationen: mündlich: Bureau Piſzezany, Poſen, 
ul. Maſstalarſka 7, Tel. 1895; ſchriftlich: Bureau Piſzezany, 
für Polen, Cieſzyn. 
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Glücksfall zu betrachten, daß er ſich dabei keine Verletzung 
zuzog. — Am Nachmittag um 4 Uhr fand die feierliche 
Grundſteinlegung der neuen katholiſchen Kirche in 
Mocker unter Teilnahme einer rieſigen Menſchenmenge ſtatt. 
Den feierlichen Akt vollzog Weihbiſchof Dominik aus 
Pelplin. DE 

Æ Mbitnrienteneramen Am Thorner Staatlichen Gym- 
naſium mit deutſcher Unterrichtsſprache fanden vom 27. bis 
29. Mai die Abſchluß⸗Reifeprüfungen unter dem Vorſitz des 
Direktors Exner ſtatt. Das Examen beſtanden 12 Ober- 
primaner und 5 Oberprimanerinnen, und zwar: Max As⸗ 
fahl, Edmund Eilmers, Georg Finger, Hans Fuchs, Kurt 
Fuchs, Ulrich Lux, Wilhelm Rutter, Paul Schlonſki, Heins 
Tews, Johann Ulmer, Artur Welke und Gerhard Zempel 
ſowie Ingetraut Bröſe, Lieſelotte Müller, Liesbeth Schar⸗ 
lowſki, Elfriede Sylla und Käte Zube. BERN * * 

rk Der Verein Deutſches Heim veranſtaltete am Fron⸗ 
leichnamstage nachmittags ein Konzert der loſen Orcheſter⸗ 
vereinigung ſeiner Mitglieder, das ſich eines ſehr ſtarken 
Beſuchs erfreute. Das aus ſieben Herren beſtehende Salon⸗ 
Orcheſter brachte ein abwechſlungsreiches, Tauber aus- 
gearbeitetes Programm zum Vortrag und zeigte, daß es in 
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens ſich ein hohes Maß von 
Können und Sicherheit im Zuſammenſpiel- angeeignet hat. 
Ganz beſonders lebhaft wurden die Urbach'ſche Phantaſie 
„Aus Mozarts Reich“, ferner die Vorſpiele zu den Opern 
„Si j'étais roi“ von Adam und „Der Kalif von Bagdad“ 
von Boildieu applaudiert, während die jüngere Welt mehr 
Gefallen an den rhythmiſchen Klängen der modernſten Fox⸗ 
trotts „Wenn der weiße Flieder wieder blüht“ (von Doele), 
„Er iſt nur Barſpieler“ (von Monaco) und „Maſcha“ (von 
Bogomazow) fand. Die aus vierzehn Stücken beſtehende 
Muſikfolge fand ſolchen Beifall, daß ſich zum Schluß ver- 
ſchiedene Beſucher zur Stiftung eines Schlagzeuges bereit 
erklärten, nachdem ſchon eine anſehnliche Summe für den 
Notenfonds geſpendet worden war. Im Intereſſe der 
Pflege guter Hausmuſik wünſchen wir der Orcheſterabtei⸗ 
lung weiteres Wachſen, Blühen und Gedeihen mit dem 
Wunſche, ſich recht bald wieder einmal hören zu lafen! * * 

t. Die Pommerelliſche Landwirtſchaftskammer (Pomor⸗ 
ifa Jaba Rolnicza) in Thorn, Schulſtraße (ul. Sienkie⸗ 
wicza) 40 vergibt den Bau eines Wohnhauſes auf dem Gute 
Bielawy im Kreiſe Starogard, 3% Kilometer von Pelplin 
entfernt, das gleichzeitig Eiſenbahnſtation iſt, nach den durch 
die Kammer ausgearbeiteten Plänen und Koſtenanſchlägen. 
Offerten nach den durch die Kammer vorgeſchriebenen 
Muſtern ſind in fünffach verſiegelten Umſchlägen bis zum 
15. Juni einzureichen, an welchem Tage um 12 Uhr mittags 
die Offnung in Gegenwart der Offerenten erfolgt. Die 
Landwirtſchaftskammer behält ſich das Recht der freien Fir- 
menwahl vor, eventuell auch eine neue Ausſchreibung und 
chenjo die Veranſtaltung einer unbeſchränkten Ausſchrei⸗ 
bung. Die Arbeiten werden gegen eine Pauſchalſumme ver⸗ 
geben, die für die ganze Bauzeit feſtgeſetzt iſt. Pläne ſind im 
Bureau der Landwirtſchaftskammer täglich von 9 bis 2 Uhr 
e Koſtenanſchläge ebendaſelbſt für 3 Zloty n 

* 


Der Magiſtrat Thorn ſchrieb in Gemeinſchaſt mit dem 
Towarzyſtwo Urbaniſtöw Polſkich ein Preisausſchrei⸗ 
ben aus für Regulierungsſkizzen von Abſchnitten 
der Stadt. Es wurden drei Preiſe in Höhe von 6000, 4000 und 
3000 Zloty für die beſten Löſungen ausgeſetzt, außerdem ein 
Anerkennungspreis von 1500 Zloty. Die Ausſchreibungs⸗ 
bedingungen ſind ſowohl beim Magiſtrat Thorn als auch 
beim Towarzyſtwo Urbaniſtow Polſkich in Warſchau (War⸗ 
faama), ul. Koſzykowa 5, gegen eine Gebühr von 10 Zloty 
erhältlich. Der Termin zur Einreichung der Arbeiten läuft 
mit dem 15. Auguſt d. J ab. * * 


ſowie die 


Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Sze 
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Oskar Hagen 
una Frau. Fildegard 
geb. Knodel. > 
Górsk, ım Maı 1929. 7515 
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Für die in fo überreihem Maße 
bewieſene Teilnahme anläßlich des 
Hinſcheidens meines lieben Mannes 
ſage allen Freunden und Bekannten 
beſonders Herrn Pfarrer Steffan 
für ſeine troſtreichen Worte am 
Grabe meinen 


innigſten Dank. 
Frau Sophie Krüger 


7519 geb. Fuchs. 
Toruń, den 31. Mai 1929. 
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Weisswaren in versch, Qual. u. Breiten 


Inleffs in allen, Brei i 
Breit. garantiert federdicht 
Handfuchstoffe 


Schürzenstoffe 
Flanell und ee 
Trikofagen, Strümpfe und Socken 


W. Grunert, „Ed, 


Stary Rynek 22 40 Altstadt. Markt 22. 
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Günstigste Gelegenheit 


Riesen-Auswahl — — — — 


| En gos Czesław Buza En ons 
Tel. 117 
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rota 34. 


zur Eindeckung für die Badesaison in aller 
Art Badematerialien der größten Fabrik 


e n yon ABO 
e e o „% ô das Paar 1.75 » 
o aiia von 5.75 „ 


Handschuhe . . 
Handtücher. 
C 
Damen- und Herren - Mäntel . 


Bade-Webtücher, 150 cm breit 5 ” 9.00 p 
Bade-Webtücher, 170 cm breit 3 
Teppiche e 16.50 57 


Konkurrenzlose Preise 


Toruń Tel. 117 
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Sonntag, den 2. Juni 29. 


gegen und Damen zu 
ängerem Aufenthalt. 


E. Friedrich, 61 


in allen Größen 
vorrätig. 2426 


Toruń, Sw. Jaköba 13. f 
1 Falarski 8 Radaike 
Erteile Rechtshilfe [Star Rynek 38. Tel. 561. Szeroka 44. 
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Uebernehme Verwal⸗ 


tungen von Haufer. MEET 
Damak: an — . 


Toruń, Sukiennicza 2. N eu! Neu 1 
= 
Ein guterhaltener Hochkünstlerische 


pi : $ 
gene Photographien von Thom 


Ann e — Original-Handabzü ge mit Signum 
Toruń. 7850 auf weiß Karton, 35K 30 / cm, 
** zum Preise von zł. 6.75 

ptiger zo für Andenken und Geschenkzwecke 
Stellmapergefelle stets vorrätig. 
u auf kleiner. D 
Gum eig. Sawat Justus Wallis, Toruń 
zeug. Jan Proſtojanek ul. Szeroka (Breitestr.) 314. 


b. Herrn Margi, Stawki⸗ 
Stary Lou ll. 
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usflugsort Schirpitz 


a e Für Ausflügler und Vereine 
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„s luther. 
a (ne, Garten- und Saal-Lokal 


Vorm. 10 Uhr Predigt. 15 Minuten von der Station Cierpice gelegen. 
Igottesdienſt, Pfr. Brauner. 2307 Eisenha 
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= Der Freitag⸗Wochenmarkt zeichnete fih durch un- 
gewöhnlich großes Angebot und durch große Geldknappheit 
aus. Um überhaupt Ware loszuwerden, gingen die Preiſe 
meiſtens herunter. Eier, etwas mehr als letztmalig ange⸗ 
boten, wurden mit 2,30—2,50 verkauft, Butter mit 33,30, 
Glumſe mit 0,50—0,60, Kochkäſe mit 1,00, Sahne mit 2,40 
bis 2,80 und Honig mit 2,50. Kartoffeln waren reichlich für 
55,0 pro Zentner zu haben, pfundweiſe 0,06. Die harten 
Wintergemüſe fanden kaum noch Abſatz, da Friſchgemüſe 
den Markt gewiſſermaßen überſchwemmte. Man notierte 
folgende Preiſe: Spargel 0,40—1,50, Spinat 0,25, Rhabarber 
0,20, Kopfſalat 0,10—0,20, Radieschen 0,20—0,80, der erſte 
Blumenkohl 0,40—1,50 pro Kopf, Gurken 0,50—1,50, 
Karotten 0,30—0,40, Meerrettich, Suppengrün uſw. wie þe- 
kannt. Neben Morcheln und Steinpilzen waren am 
Coppernicusdenkmal nun auch die erſten jogenannten 
Schlabberpilze feilgehalten. Eßäpfel mit 0,90—1,30 und 
Kochäpfel mit 0,40—0,70, in immer noch ſchöner Qualität, 
wurden neben Apfelſinen zum Stückpreiſe von 0,70—1,20 
und Zitronen von 0,10—0,25 auch gekauft. Dagegen fanden 
Zwiebeln, die größtenteils unbrauchbar und dazu noch teuer 
(0,80—0,40) waren, nur wenig Liebhaber. Der Geflügel- 
markt zeigte die gewohnte Auswahl zu bekannten Preiſen. 
Junge Täubchen zu 0,80—1,20 wurden gern gekauft. Auf 
dem Fiſchmarkt war das Angebot wieder ſehr ſtark. Es 
gab die erſten Krebſe zu 3,00 pro Mandel, ferner u. a. 
Schleie, Hechte und Aale zu 2—3,00, ſodann Wels, Zander, 
Karpfen, Karauſchen, Breſſen, Barſe uſw. Daß Garten⸗ 
und Feldblumen reichlich zu haben waren, braucht wohl nicht 
beſonders betont zu werden. * * 


E Ein durchgehendes Pferd wurde am Donnerstag in 
der Gerſtenſtraße (ul. Jeczmienna) von einem Soldaten 
angehalten. Es wurde vorläufig in der Ausſpannung von 
Naft in der Hoheſtraße (ul. Wyſoka) 4 untergeſtellt. * * 

E Der Polizeibericht vom 31. Mai verzeichnet die 
Feſtnahme von einer Perſon wegen Körperverletzung, von - 
zwei Perſonen wegen Vagabundierens und von drei Per⸗ ; } s 
fonen wegen Trunkenheit. Die letzteren wurden nach er- 
folgter Ausnüchterung und Vernehmung wieder freigelaſſen. 


— Wegen Verſtoßes gegen Polizei- bzw. Sittenpolizei⸗ [E 
vorſchriften wurden acht bzw. zwei Protokolle aufgenommen. m 1 o < D E D E G E > 
y. Briefen (Wabrzeino), 31. Mai. Der letzte Wochen⸗ i 


markt war mit Butter nur mäßig beſchickt, für die man 
2,40—2,60 verlangte, für Eier 2,20, Weißkäſe 1,00, Spargel 
1,50, Rhabarber 0,30, Spinat 0,30, Salat 0,20—0,80, Mohr 
rüben das Bündchen 0,35, Oberrüben 0,50, Blumenkohl 0,80 
his 1,00, Gurken 1,00—2,00, Zwiebeln 0,50, Apfel 0,70. Auf 
dem Fiſchmarkt forderte man für Schleie 1,50, Hechte 1,50, 
Karauſchen 1,50, Rotaugen 1,00, Weißfiſche 0,80. Tauben | nach, wieviel Liebe und Unterſtützung die Gemeinden un- 
koſteten das Paar 2,00, junge Hühner 5,00, alte Stück 5—7. I ſeres Kirchengebiets in ihren Nöten durch den Guſtav⸗Adolf⸗ 
Induſtriekartoffeln wurden mit 4,00 pro Zentner angeboten. ] Verein erfahren haben, wie wenig Opferfreudigkeit für 
Pflanzen ſowie Topfblumen waren überreichlich zu haben.] dieje Zwecke jedoch noch vielfach vorhanden ift, und bat, ein- 
* Culm (Cheimno), 30. Mai. Heute feierte der Kreis⸗gedenk des Schriftwortes nicht zu vergeſſen, Gutes zu tun. 
verein für die Guſtap⸗Adolf Stiftung im | Zuſammen mit der Kollekte des Tages in Höhe von 167 Zl. 
»Kirchenkreiſe Graudenz hierſelbſt fein Jahresfeſt. Gegen | ftanden dem Kreisverein 1200 Zloty zur Verfügung, die wie 
11 Uhr traf, von Graudenz kommend, der Dampfer Courier | folgt verteilt wurden: Landesverein Poſen 800 Zloty, 
mit etwa 150 Feſtgäſten ein die in etwa dreiſtündiger Fahrt | Notftände in der evangeliſchen Kirche Galiziens 100 Zloty, 
die Schönheiten der Weichſellandſchaft hatten bewundern | Peterfon-Stift in Graudenz und Martin⸗Stift in Culm je 
können. Wenn auch bei der Abfahrt der Himmel wolfen- | 150 Zloty. Nach dem Feſtgottesdienſt verſammelten fi die 
verhängt war, jo erſtrahlte über den ſteilen Sartowitzer | Teilnehmer noch im Garten des Schützenhauſes, wo die 
Höhen ſiegreich über alles Grau die Sonne, und bald grüßte | Graudenzer Singakademie und die Lunauer Poſaunen⸗ 
im hellen Glanz des Tages der Turm der alten Ordensburg vereinigung nochmals mit verſchiedenen Vorträgen zu Ge- 
Schwetz, von dem Heinrich von Plauens Blick ſo oft über [hör kamen. Superintendenturverweſer Pfarrer Bandlin⸗ 
das Weichſeltal geſchweift fein mag. Bald legte der Dampfer | Rehden ſprach der Feſtgemeinde jowie allen denen, die zum 
in Culm an, der Stadt, die durch ihre muſtergültige Ver⸗ Gelingen und Verſchönern des Feſtes beigetragen haben, 
waltung in alten Zeiten manch einer anderen zum Kulmi⸗ | feinen herzlichſten Dank aus. Dann ging es zur Anlege⸗ 
ſchen Recht verholfen hat. Die Fahrtgenoſſen erfreuten ſich | ſtelle des Dampfers, und um 9 Uhr war Graudenz in ſchöner, 
nach kurzer Raft an den landſchaftlichen Schönheiten. Um | wenn auch etwas kühler Fahrt erreicht und damit ein Tag 
2, Ühr ſtrömte alles zur Kirche, zum Feſtgottesdienſt. der | beſchloſſen, reich an Freude nach außen und innen. Auch an 
durch Darbietungen des Culmer Kirchenchors und der dieſer Stelle will der Kreisverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
Graudenzer Singakademie ſowie Vorträge der Lunauer es nicht unterlaſſen, ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen 
Poſaunen vereinigung, die auch zuſammen mit der Orgel] allen, die durch Mühe und Arbeit zum Gelingen des Feſtes 
den Gemeindegeſang begleitete, reich ausgeſtaltet war. Nach] beigetragen haben, allen, die durch Opferfreudigkeit ihm 
der von dem Ortspfarrer Freje gehaltenen "Eingangs | geholfen haben, Gutes zu tun an den Glaubensgenoſſen. 
liturgie betrat Pfarrer Geddert⸗Plutowo die Kanzel zur 1 E 
eftpredigt über Johannes 15, 5, in der er ausführte, daß + Neuenburg (Nowe), 31. Mai. Heftige Gewitter 
der innige Zuſammenhang mit unſerm Heiland uns zur ſuchten vor wenigen Tagen Neuenburg und ſeine Um⸗ 
innigen Betätigung helfender, glaubensbrüderlicher Liebe | gebung heim, welche nicht allein große Brandſchäden 
treibt. Im Jahresbericht, dem Jakobus 4, 17 zu Grunde | verurſachten, ſondern auch Menſchenleben ver⸗ 


ACHTET auf D\E 
ABRIKMARKË 


lag, wies Pfarrer Krauſe⸗Leſſen an der Hand von Zahlen [nichteten. Beſonders nach Mewe und Skurz zu traten 
verſchiedene Brände und Uglücksfälle auf. In Pehſken 
iſt eine Beſitzung eingeäſchert und Vieh getötet 
worden. Das größte Unglück geſchah in Fuchshöfchen, 
wo durch Blitzſchlag eine Beſitzung abbrannte. Hier wurde 
ein Mann vom Blitz getroffen und getötet. Eine 
weitere Perſon wurde durch einen Blitzſchlag an den Beinen 
und am Unterleib verletzt. Glücklicherweiſe war in F. das 
meiſte Vieh auf der Weide, weshalb nur ein zurück⸗ 
gebliebenes Pferd erſchlagen wurde. Ahnliche Unglücksfälle 
werden aus der Skurzer Gegend, wie Kamionken, Rakowitz 
und Gronowo gemeldet, wo verſchiedene Beſitzer leider nur 
unzureichend verſichert waren und daher großen Schaden 
erlitten. Neuenburg ſelbſt iſt glücklicherweiſe, obgleich 
ſtarke Gewitter vor kurzem auch hier niedergingen, von 
Brandſchäden oder Unglücksfällen verſchont geblieben, bis 
auf einen geringfügigen Schornſteinbrand, der im Entſtehen 
gelöſcht werden konnte. 

— Neuſtadt (Wejherowo), 31. Mai. Geſtern von mağ- 
mittags 3 Uhr ab fand im Schützenhauſe bzw. auf dem 
Schützenplatz bei ſchönem Maiwetter ein Bazar mit Kon⸗ 
zert ſtatt Den konzertlichen Teil füllten Muſikvorträge der 
Seminar⸗Muſikkapelle ſowie geſangliche Darbietungen der 
hieſigen eGſangvereine aus; auch der Cäcilien⸗Verein 
brachte gut eingeübte Lieder im gemiſchten Chor zum Vor⸗ 
trag. Abends bei eigens hierzu eingerichteter elektriſcher 
Beleuchtung vergnügte man ſich noch recht lange im Freien, 
während die Jugend im geſchmückten Saale dem Tanz hul⸗ 
digte. Der Erlös iſt zur Teilabtragung der Kirchenbau⸗ 
ſchulden beſtimmt. — Der Magiſtrat läßt die ſehr frequent 
3. Majaſtraße umpflaſtern. 
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Wollen Sie Ihr Haus oder Zaun auf Putz, Holz usw. 
wetterfest streichen, so machen Sie einen Versuch 
mit KASINAT 


Granit“ 
97 
Grabsteingeschäft 
und Cementwarenfabrik 
Grudziadz 
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in großer Auswahl empflehlt 
sowie Tapetenleisten 


LINOLEUM 


in verschiedenen Farben und Breiten 


desgl. Kokosläufer wie Teppiche. 
Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. MARSCHLER 


Tel. 517. Grudziądz Tel. 517. 
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Maler-Bedarfsartikel 
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Sonntag, den 2, Juni 29. 
(1. n. Trinitatis 
Mockrau. Vorm. 10 
Uhr Gottesdienſt, Beichte 
und Abendmahl. 
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Uhrmacher, Torufskeß. 


Fa. Paul Marschler-Grudziadz. Tel. 517 [ reret. ur. 44s. 
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n | Schuhmacherstr. 14. 


lee 


3. Blatt. 


Dreierausſchuß und Minderheitsfragen. 
Ablehnung der deutſchen Vorſchläge. 


Genf, 31. Mai. Über den in London vom Dreier- 
ausſchuß des Völkerbundsrates (Chamberlain, 
Duinones de Leon, Adatſchi) ausgearbeiteten Be- 
richt über die Neuregelung der Minderheitenfrage werden 
— gut unterrichteter Seite folgende Mitteilungen ge⸗ 
macht: 

Der Bericht des Dreierausſchuſſes an den Völkerbunds⸗ 
rat umfaßt einige 50 Seiten, enthält zuerſt eine Reihe von 
Vorſchlägen über die 


Erweiterung der Offentlichkeit des bisherigen Minder- 
heitsverfahrens 


und enthält ſodann die 16 Denkſchriften der einzelnen Re- 
gierungen ſowie die 11 Denkſchriften einzelner Organi⸗ 
fationen über die künftige Regelung des Minderheiten⸗ 
ſchutzes beim Völkerbund. Die Vorſchläge des Dreieraus⸗ 
ſchuſſes ſind nach dieſen Mitteilungen folgende: 

1. Der Jahresbericht des Generalſekretärs des Völker⸗ 
bundes ſoll in Zukunft kurze ſtatiſtiſche Angaben 
über die Zahl der eingegangenen Minderheitenbeſchwerden 
enthalten, die den üblichen Dreierausſchüſſen des Völker⸗ 
bundes vorgelegt und ſodann an den Völkerbund weiter⸗ 
geleitet werden. Dieſe Mitteilungen des General⸗ 
ſekretärs des Völkerbundes an die Vollverſammlung des 
Völkerbundes ſollen jedoch in dem Bericht einen ſtreng 
ſtatiſtiſchen Charakter haben, ohne daß hierbei auf das 
Weſen und die Ziele der einzelnen Minderheitenbeſchwerden 
eingegangen wird. 

2. Der Generalſekretär des Völkerbundes ſoll in Zu⸗ 
kunft den beſchwerdeführenden Minderheiten davon Mit⸗ 
leilung machen, ob ihre Beſchwerde vom Sekretariat des 
Völkerbundes als zuläſſig („recevable“) erklärt worden und 
ſomit an die Dreierausſchüſſe des Völkerbundsrates weiters 
geleitet worden iſt. 

Bisher erhielten die beſchwerdeführenden Minderheiten 
keinerlei Mitteilungen über das weitere Schickſal ihrer Be⸗ 
ſchwerden. Jedoch ſoll in der Mitteilung des General⸗ 
ſekretariats an die beſchwerdeführende Minderheit in 
formeller Form auf die Bedingungen der Zuläſſigkeit von 
Minderheitenbeſchwerden hingewieſen werden. (Mäßigkeit 
der Sprache, Herkunft aus einer nicht anonymen Quelle, 
kein Antrag auf Grund der politiſchen Beziehungen 
zwiſchen den Minderheiten und dem betreffenden Staat, 
Behandlung von Fragen lediglich in Fragen der Minder⸗ 
heitenverträge). Das Völkerbundsſekretariat hat bisher die 
Beſchwerden der Minderheiten für unzuläſſig erklärt, 
falls eine dieſer Bedingungen nicht erfüllt war. 

3. Die Veröffentlichung einer Minderheitenbeſchwerde 
jamt dem zugehörigen Material kann in Zukunft als zu⸗ 
läſſig erklärt werden, falls der Dreierausſchuß des Rates 
von einer Weiterleitung der Beſchwerde an den Völker⸗ 
bundsrat abſteht, wie dies bisher der Fall geweſen ift. Fe- 
doch ſoll die Veröffentlichung der Beſchwerde von der Zu⸗ 
ſtimmung der intereſſierten Regierungen abhängig gemacht 
werden. Die einzelnen Beſtimmungen dieſes Vorſchlages 
find jedoch in dem Bericht äußerſt unklar gefaßt und 
laſſen verſchiedene Deutungen offen. 

4. Der Bericht des Dreierausſchuſſes unterſtreicht ſo⸗ 
dann das bereits beſtehende Recht der Mitglieder des 
Völkerbundsrates, ſich über die Arbeiten der üblichen 
Dreierausſchüſſe des Völkerbunds rates für die Minder⸗ 
heitenfrage unterrichten zu Lajien, ; 

5. Der Bericht lehnt hierauf den Gedauken einer fiber: 
wachung der Durchführung der Minderheitenverträge durch 
den Völkerbundsrat kategoriſch ab und weiſt in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang den deutſchen Vorſchlag auf Einſetzung einer 
Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund zur Durch⸗ 
führung der allgemeinen Garantiepflicht des Völkerbundes 
gegenüber den Minderheiten zuriick. 

6. Der Bericht lehnt nachdrücklichſt die Teilnahme der 
intereſſierten Mächte an den Verhandlungen der Dreier- 
ausſchüſſe des Völkerbundsrates für die Minderheiten⸗ 
frage ab. 

* 

Der Londoner Bericht bedeutet alſo eine faſt unein⸗ 
geſchränkte Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zuſtandes 
im Minderheitenſchutz des Völkerbundes. Die im Bericht 
gemachten Vorſchläge bedeuten lediglich Abänderung 
einiger Formalitäten von nur geringer praktiſcher Bedeu⸗ 
tung. Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der Dreier⸗ 
ausſchuß in London den Grundgedanken der Denkſchrift der 
Reichsregierung, es beſtehe eine allgemeine Garantie- und 
Schutzpflicht des Völkerbundes gegenüber den Minder⸗ 
heiten, kategoriſch ablehnt und infolgedeſſen den 
Antrag in der Denkſchrift der Reichsregierung auf Prü⸗ 
fung des Gedankens einer ſtändigen Minderheiten⸗ 


Das Doufeleum en dem purpurnen 


Die Grabſtätte Sunyatſens. 
Von M. Sidorow. i 


Der Sarg mit den ſterblichen Überreiten 
Sunyatſens, des geiſtigen Führers der chineſi⸗ 
ſchen Nationaliſten, iſt in Nanking eingetroffen, 
um dieſer Tage im Mauſoleum auf dem 


purpurnen Berg feierlich beigeſetzt zu werden. 

Als Sunyatfen am 12. März 1925 im Rockefeller⸗ 
Hoſpital in Peking ſtarb, waren ſeine letzten Worte: 
Friede — freies China. Die Ironie des Schickſals 
will, daß die Reſte des großen chineſiſchen Politikers in 
einer Zeit der ſchwerſten innerpolitiſchen Kämpfe zur letzten 
Ruheſtätte überführt werden. Die Leiche des Vaters der 
chineſiſchen Republik wurde einbalſamiert und in einem 
Kriſtallſarg aufbewahrt, der von der Sowjetregierung ge- 
ſchenkt wurde und eine getreue Kopie des Sarges Lenins 
darſtellte. Vier Jahre lang haben die Arbeiten für die 
Errichtung des Mauſoleums, das den Gedanken an den 
Führer verherrlichen ſoll, in Anſpruch genommen. Über 
vier Millionen Dollar ſind für dieſen Bau, der ſogar die 
alten Prachtbauten Chinas in den Schatten ſtellen ſoll, 
ausgegeben worden. Der Trauerzug wird ſich auf einem 
Paradeweg bewegen, der die Stadt Nanking wie ein 
Schwerthteb in zwei Teile durch hohe, neuerrichtete Mauern 
teilt. Der Weg zwiſchen den Mauern iſt 80 Fuß breit, er⸗ 
weitert ſich aber in der Nähe des außerhalb der Stadt 
liegenden purpurnen Berges auf 250 Fuß. Der letzte Ab⸗ 
ſchnitt des Trauerweges iſt eine herrliche Allee von dunk⸗ 
len majeſtätiſchen Cypreſſen. Die geſamte Länge dieſer 
einzigartigen Trauerſtraße beträgt 12 engliſche Meilen. 
Die Anlage des Weges hat zwei Millionen Dollar ver⸗ 
ſchlungen, ohne die zahlreichen Menſchenleben zu rechnen; 


denn viele Bürger, deren Häuſer ſich an der Strecke, die 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Juni 1929. 


Die große Beliebtheit der Elida- Artikel 
liegt in ihrer unübertroffenen Qualität be- 
gründet. Ein Erzeugnis, das den feinsten 
Fabrikaten ausländischer Herkunft min- 
destens ebenbürtig ist. Elida bietet Ihnen 
aus der Fülle ihrer Erzeugnisse alles, was 
Sie zur Pflege Ihrer natürlihen Schönheit 
brauchen. 
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kommiſſion zur Kontrolle der Durchführung der Minder- 
heitenverträge uneingeſchränkt F Der Bericht 
ſchließt ſich ſomit dem von den Regierungen der Kleinen 
Entente, Polen und Griechenland in ihrer überein⸗ 
ſtimmenden Denkſchrift eingenommenen Standpunkt an, 
nach der der bisherige Minderheitenſchutz des Völkerbundes 
keinerlei grundlegende Anderung erfahren dürfte. Unter 
dieſen Umſtänden werden, wie bereits jetzt verlautet, die 
polniſche und die rumäniſche Regierung ſowie auch die 
übrigen Regierungen der Kleinen Entente den Londoner 


Bericht annehmen. Eine Zuſtimmung der Reichsregierung 


zu den Londoner Vorſchlägen dürfte hingegen 
ausgeſchloſſen ſein. 

Der Tagung des Völkerbundsrates in Madrid, die ſich 
in erſter Linie mit der grundſätzlichen Neuregelung der 
Minderheitenfrage befaſſen wird, muß unter dieſen Um⸗ 
ſtänden allgemein mit beſonderem Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen werden. . 


Eröffnung der Arbeitslonſerenz 
in Genf. 


Der frühere deutſche Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns 
zum Präſidenten gewählt. 


Genf, 31. Mai. (WEB) Die 12. Internationale Ar- 
beitskonferenz wurde heute vormittag von dem lang⸗ 


gänzlich 


durch die Stadt gezogen wurde, befanden und ihre ab⸗ 
geriſſenen Häuſer ohne jeden Schadenerſatz verlaſſen 
mußten, haben ſich aus Kummer und Verzweiflung das 
Leben genommen. Der Baumeiſter des Mauſoleums iſt 
der junge chineſiſche Architekt Luyanchih, der feine Mus- 
bildung bei der berühmten Wolkenkratzerfirma Murphy 
& Dana in Newyork erhalten hatte. Luyanchih hat die 
tauſendjährigen chineſiſchen Holzbauten in Eiſenbeton um⸗ 
gewandelt, um der Idee Sunyatſens einen lebendigen 
Ausdruck zu verleihen, „China von innen aus zu er⸗ 
neuern“. 

Sämtliche chineſiſchen Provinzen haben Baumaterial zu 
dem Mauſoleum geliefert; ſchwarzer Marmor ſtammt aus 
Shantung, Granit aus Soochow, blauer Schiefer aus 
Kanton. In der Vorhalle des Mauſoleums erhebt ſich eine 
rieſige Statue Sunyatſens, ähnlich dem Lincoln⸗Monument 
in Washington. Die Chineſen lieben es übrigens, Sunyat- 
ſen mit Lincoln zu vergleichen. Die Wände des tempel⸗ 
artigen Baues ſind mit den populärſten Zitaten aus 
Sunyatſens Werken in Moſaik verziert. Der Sarg wird 
in einer runden Vertiefung unter einer Kuppel, wie Na⸗ 
poleons Grab im Invalidendom, ſtehen. Außerlich macht 
das Mauſoleum einen impoſanten Eindruck. Mehrere 
hundert Stufen führen zu dem prunkhaften Gebäude, deſſen 
Bronzepforten in goldenem Glanz ſchimmern, während die 
weiße Treppe ſich wie ein Gletſcher von dem dunkelroten 
Berg abhebt. 

Die Arbeiten an dem Mauſoleum haben ein Geheim⸗ 
nis der chineſiſchen Geſchichte, das heute noch ungelbſt iit, 
geſtreift. Während der Anlage der Trauerſtraße ſtießen 
die Kulis auf einen unterirdiſchen Gang, der durch eine 
Tür verſperrt war, auf der ein Drache mit der Inſchrift: 
„Friede“ gemalt war. Chineſiſche Kulturhiſtoriker waren 
der Meinung, daß dieſer Gang zu der wirklichen Graf- 
ſtätte des Kaiſers Hungwu, deſſen Ruheſtätte niemand kennt, 
führt, und deſſen Begräbnis eine der feſſelndſten Epiſoden 
der Geſchichte des alten Chinas darſtellt. Dieſer Kaiſer. 
Gründer der berühmten Ming⸗Dynaſtie, regierte im 14. 


natürlicher Schönheit 


jährigen Präſidenten des Verwaltungsrates des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamts, dem 


franzöſiſchen Senator 


La Fontaine, eröffnet. Auf Vorſchlag des früheren 


franzöſtſchen Arbeitsminiſters Godart, der von der Re⸗ 
gierungsgruppe durch den 


engliſchen Vertreter, Sir 


Malcoln Delevigne, für die Unternehmergruppe 
durch Oerſted, Schweden, und für die Arbeitergruppe 
durch Nertens, Belgien, lebhaft unterſtützt wurde, 


wählte die Konferenz den früheren deutſchen Reichs⸗ 
arbeitsminiſter Dr. Brauns durch Zuruf unter wieder⸗ 
holtem lebhaftem Beifall zu ihrem Präſidenten. Der neue 
Präſident, der von ſämtlichen Mitgliedern des Verwal⸗ 
tungsrats wärmſtens begrüßt wurde, dankte nach Ein⸗ 
nahme des Präſidentenſitzes für die in ſeiner Wahl zum 
Ausdruck kommende Würdigung der deutſchen 
Sozialpolitik und wies auf die langjährigen Tra⸗ 
ditionen Deutſchlands am Ausbau der Arbeitsgeſetzgebung 
hin, die es Deutſchland zur heiligen Pflicht mache, auf 
dieſem Wege fortzufahren. 


Die Tagung der Arbeitsfonferenz, die zum erſten Male 
von einem Deutſchen geleitet wird, weiſt den bisher 
ſtärtſten Beſuch auf. Von den 55 Mitgliedsſtaaten nehmen 
50 Länder mit über 90 Regierungsvertretern, rund 40 Ar⸗ 
beitgeber⸗ und etwa ebenſoviel Arbeitnehmervertretern teil. 


U 


Jahrhundert und erhob Nanking zu ſeiner Hauptſtadt. Als 
Hungwu, ein Philoſoph und gütiger Herrſcher, im Jahre 
1397 ſtarb, wurden bei ſeinem Begräbnis aus 13 Toren 
Nankings 13 vollſtändig gleich ausſehende Särge hinaus⸗ 
getragen, 13 Trauerprozeſſionen mit Eunuchen und kaiſer⸗ 
lichen Konkubinen folgten den Särgen. Der Kaiſer 
fürchtete, daß ſpätere Dynaſtien ſeine Grabesruhe ſtören 
und ſeine Grabſtätte ſchänden würden. Deshalb follte nie- 
mand wiſſen, wo ſeine ſterblichen Reſte ruhen. Wirk⸗ 
lichkeit ſollen aber alle 13 Särge leer geweſen ſein und 
der Kaifer ruht in einem 14. Grab an einer verborgenen 
Stelle, die kein Menſch kennt. Der unterirdiſche Gang 
wurde unterſucht, jedoch iſt es nicht gelungen, das Grab 
des Gründers der Ming⸗Dynaſtie zu finden. So iſt das 
Geheimnis, über das ſich chineſiſche Gelehrte ſeit fünf Jahr⸗ 
hunderten den Kopf zerbrochen haben, immer noch nicht 
geklärt. Myſtiſche Fäden knüpfen ſich zwiſchen Kaiſer 
Hungwu und Sunyatſen. Beide wollten ihre Herrſchaft 
über China auf philoſophiſche Grundſätze baſieren. Als 
Sun zum Präſidenten gewählt wurde, zog er zu den 
Ming⸗Gräbern am Fluſſe des purpurnen Berges, auf 
deſſen Gipfel er einſt ruhen ſollte und verkündete dem 
Schatten des Kaiſers Hungwu, daß er die Ming⸗Dynaſtie 
gerächt hat; denn die Mandſchu⸗Dynaſtie, die dem Ming⸗ 
Kaiſerhaus den Thron geraubt hatte, ſtand nicht mehr an 
der Spitze des Reiches der Mitte. 

Eine ungeheure Menſchenmenge wird ſich zu der feier⸗ 
lichen Prozeſſion der Beiſetzung Suns einfinden. Pilger 
aus allen Ecken des Rieſenlandes werden vor den Fabel⸗ 
tieren, die an beiden Seiten der Straße aufgeſtellt ſind, im 
Staub liegen. Die Fabeltiere am Trauerwege ſind ein 
Kapitel für ſich. Phantaſtiſche Drachen, Löwen, Tiger. 
Elefanten und Schildkröten erheben ſich zwiſchen den hoch 
aufragenden Bäumen. Berührt eine kinderloſe Frau einen 
der Rieſenelefanten, ſo wird ſie im ſelben Jahre mit einem 
8 Sohn geſegnet, ſo behauptet der chineſiſche Aber⸗ 
glauben. 


Aus den deutſchen Nahybargebieten. 


4 Mifonkein, 31. Mai. Ein Meſſerſſchlucker. Der 
Unterſuchungsgeſangene Joſef Kehr baum, der ſich erſt 


F | herausgeſtellt haben, daß ſich in dem Stäbichen ein grotzeres 

ommerellen Waffen- und Munitionslager ukrainiſcher Kampforganiſa⸗ 

s mit Handgranaten in dieſem geheimen Lager ſoll zunächſt ein 
t. Strasburg (Brodnica), 31. Mai. 


Ein Vieh- und Schupepn in Brand geraten ſein, wodurch die Feuersbrunſt 


Pferdemarkt findet hierſelbſt am Donnerstag, 6. Juni, tionen befunden hatte. Infolge unvorſichtigen Umgehens kurze Zeit im Gerichtsgeſängnis Allenſtein befindet, mußte 
ſtatt. in der ganzen Stadi entſtand. — Gleichzeitig ſind infolge dem St. Marienfrankenhaus zugeführt werden. K. hatte 
ii E N i i + 0 or NMNeſſe 3t asta fiti ce 1 7 I + 
x. Zempelburg (Sepolno), 31. Mai. Nach dem neuen der großen Dürre und Trockenheit noch eine Anzahl kleine- mehrere Meſſer⸗ und Löffelſtücke ver ſch luckt. pr 


die nun operativ entfernt werden mitſſen. 


* Dt. Krone, 30. Mai. Von einemſchweren Un⸗ 
wetter wurde die Provinz Grenzmark Woſeu⸗Weſtpreußen 
heimgeſucht. Im Kreiſe Dt. Krone ging ein Hagelwetter 
nieder, wie es ſeit Jahren uicht zu verzeichnen war. Die 
Fluren wurden vernichte: am Retzekreis fuhr der Blitz in 
einen Viehſtall und tötete mitrie Schweine. Über Krojanke 
ging ein ſchweres Gewitter mit woltenbruchartigem Regen 
nieder, der im Bahnhofsviertel umiangreiche Über 
ſch wem mungen hervorrief. Je Zorwomw£e unk 
Steinau brannten mehre Scheunen nieder. 
In Herzberg wurde ein Bauernfuhrwerk vom Gewitter 
überraſcht. Beim Tul chgeven der Pferde ſtürzten Mutter und 
Sohn vom Wagen aud burden überfahren. Sie Frau hane 
io ſchwere inner, Verlebungen erlitten, daß ie bald ſtarb 


* Johannisburg, 30. Mai. Exploſion au j einem 
Motorboot. Mehrere junge Leute waren mit gwei 
Schülerinnen in einem Jollenkreuzer auf den Roſch⸗See 
hinausgeſegelt. Das Boot enthielt einen kleinen Benzol⸗ 
motor, der aber an dem Tage ausgebaut war. Lediglich eine 
Kanne mit Brennſtoff befand ſich noch an Bord. Als das 
eine Mädchen, in der Kafüttentür ſtehend, ein Streichholz 
anzündete, entſtand plötzlich eine heftige Exploſion, und eine 
große Stichflamme ſchoß aus der Kafüttentür. Glücklicher⸗ 
weiſe hatte einer der jungen Leute die Geiſtesgegenmart, die 
Benzinkanne im Augenblick der Exploſion über Bord zr 
werfen, wodurch weiteres Unheil vermieden wurde. Durch 


rer polniſcher Städte und Dörfer niedergebrannt, da ibers 
wiegend hölzerne, teilweiſe ſtrohbedeckte Häuſer jeder lokalen 
Feuersbrunſt ſoſort zur größten Ausbreitung verhelfen. So 
wurden im Wilna⸗ Gebiet zwei Dörſer zerſtört, wobei 
39 Bauernhöfe vollſtändig vernichtet wurden. 


* Rawa, 31. Mai. In Konopliſko, Kreis Rawa in 
Oſtgalizien, haben unbekannte Täter aus Rache Feuer unter 
das Gaſthaus von Moſes Tauber gelegt. Das im Schlaf 
vom Feuer überraſchte Ehepaar Tauber konnte ſich retten. 
Als es jedoch wieder ins Haus zurückkehrte, um die Mutter 
des Tauber und ihren ſieben Jahre alten Sohn zu bergen, 
brach das Haus zuſammen, wobei beide vom Gebälk nieder- 
geſchlagen wurden und verbrannten. Unter den Trümmern 
fand man vier verkohlte Leichen. 


Tarif für den Auto⸗ und Droſchken verkehr be 
tragen die Preiſe: Für 1 Kilometer Autofahrt auf der 
Chauſſee 0,50, auf dem Landwege 0,60; für 1 Kilometer Ein⸗ 
ſpännerfahrt 0,50, für 1 Kilometer Zweiſpännerfahrt 0,60. 
In der Nachtzeit von 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh erhöhen 
ſich die Preiſe um 25 Prozent. — Auf dem letzten Wochen ⸗ 
markt wurden folgende Preiſe notiert: Butter 2,50, Eier 
2.00, Spargel 1,30, Suppenſpargel 0,70, Spinat 0,30, Blumen⸗ 
kohl 0,601.80 pro Kopf, Rhabarber 0,20—0,30, Mohrrüben 
0,60 (1 Bündchen). Die Fiſchſtände boten an: Aale 2,50, 
Hechte 1,30, Karauſchen 1,50, Schleie 1,50, kleine Barſche 0,70. 
Kartoffeln koſteten 3,50 der Zentner. — Eine ſteigende Ten⸗ 
denz zeigten die Preiſe für Abſatzferkel auf dem S chweine⸗ 
markt. Man forderte 100—110 pro Paar für 6 Wochen 
alte Tiere. Das Geſchäft verlief bei derartigen Preiſen 


naturgemäß ſchleppend. á 5 
* Freie Stadt Danzig. 


„ Saatenſtandsverhältniſſe im Freiſtaat Danzig. Bei 
Beginn des Winters war der Stand der Winterſaat recht 
günſtig. Der harte Winter hat aber bedeutenden 
Scha den angerichtet. Am beiten weggekommen iſt noch der 
Weizen, bei dem die Schäden nur etwa 10 Prozent aus⸗ 
machen. In der Niederung iſt der Schaden etwas größer. 
Der Roggen hat dagegen in den Gebieten der Danziger Höhe 
ſehr ſtark gelitten, ſodaß man die Verluſte durch Ausfrieren 
a und Schneeſchimmel auf etwa 25 Prozent ſchätzt. In der 


Kreis Strasburg. 


Der Geſchäftsführex des Thorner Bureans des Deutſchen Wohl: 
fahrtsbundes i. P. und des deutſchen Abgeordneten Moritz hält 
ſeine Sprechtage ab 1. Juni wie folgt ab: In Strasburg 
am 2. und 4. Montag jeden Monats (bei Herrn Klempnermeiſter 
Gieſel); in Lautenburg am 2. Donnerstag jeden Monats 
(im Pfarrhauſe); in Goßlershauſen am 4. Mittwoch jeden 
Monats (bei Herrn Rentier Karl Stoyfe). (7543 


Niederung iſt der Schaden erheblich geringer. Am ſtärkſten di . . an ER RE . ; 
; 1 ; : 1 e Exploſion wurde die Kafüte teitweiſe zertrümmert uni 
Aus Kongreßpolen und Galizien. bat jedoch die Wintergerſte gelitten. Hierbei beträgt der | die Innenwände fingen Feuer, das aber ſchnell gelbſcht 


Schaden durchſchnittlich 40—50 Prozent, ſodaß große Flächen, 
namentlich auf der Höhe, neu beſtellt werden mußten. Die 
1 8 Schäden waren hauptſächlich durch Schneeſchimmel verurſacht. 
ſtändig nieder. Rund 200 Gebäude, darunter 70 Wohn- Gut überwintert hat der Raps, der vielfach fait ohne Schaden 
häuſer, wurden bis auf die Grundmauern zerſtört. Die | durchgekommen ijt. In den ſchlechteſten Gebieten beträgt der 
Unterſuchung ergab, daß der Brand infolge Exp Lofton | Schaden kaum 10 Prozent. Weniger gut ſieht es bei den Klee⸗ n 
einer Ha n d granate ausgebrochen iſt. Bei den Nach⸗ feldern aus Im ganzen iſt der Saatenſtand im Mat beſſer 

forſchungen über die Herkunft dieſer Handgranate ſoll ſich als im Vorjahre ſchlechter nur bei Gerſte. 


werden konnte. Eine Schülerin, die von der Stichflamme 
erfaßt worden war. erlitt ſchwere Verbrennungen an 
Armen, Beinen und im Geſicht. Die andern kamen mit ge— 
ringen Verletzungen davon. 


* Lemberg (wów), 31. Mai. Wieder ein Rieſen ; 
brand. Die oſtgaliziſche Stadt Nizniow brannte fait voll⸗ 


Kleinere 


Spirituoleniabtil 


in Danzig 
mit erſtklaſſiger Kundſchaft von ſofort oder 


ſpäter krankheitshalber 


zu verlaufen od. zu verpachten. 


Näheres unter Nr. 203 an 7508 
Devera’, Annoncenexpedition, Danzig 
CCC 


Gumb. Weißlöpfe. 


Verlaufe wegen Krankheit: 


Ein Paar blau. einen Täubert rot. eine Täu- 
bin ſchwarz geſchuppt, einen lackſchw. Täubert 
(am Halie in der Mauſer), eine Täubin gelb. 
enth, noch Berrüd, — Blut daher etwas grob. 
Die Tauben find alle erſtklaſſig, B. R. 26, und 
foitet das Paar DG, 25. — bei Vorauszahlung. 
Auch find einige Jungtiere zu haben. 27583 
Paul Arenknecht, Zoppot. Seeſtraße 36 a. A 


Laſtauto 


eine Woche geſucht. 


i Landwirt 
24 Jahre alt, katholiih, forihe E i ; 
20000 zt An e E 


ſucht passende Lebensgefährtin, 


evtl. auch Einheirgtung in Landwirtschaft. 
Angeb., mögl. m. Bild, das zurückgeſandt wird, 
unt. N. 9 an Filiale der „Diſch. Rundſchau“, 
H. Schmidt, Danzig, Holsmartt 22. 
Jung. Landwirt, 25 J. Lehrer usw, 
alt, engl., wünſcht die Beamte, wünschen 
Belanntihaitein. jung. Heirat. Ausk. kostenlos. 
Dame zwecks Hefrat Stabrey, Beriin, 
a a eh Stolpischéstr. 48. 5498 
oder inheirat er⸗Feff. neites Mädel, 

wünſcht. Off. mögl. mit ee er 
Bild, welch. zurückgeſ ſtehd beil. Herrn. in 
wird unt. E. 7502 an die ſſich. Po. tenn. zu lern. 
Geſchäſtsſt. d. Zig. erb. zwechs ſpäterer Heirat. 


2 chweſt. Veſitzert, aut] Ausſtener u. Bermög, 
er30g., eugl., wünſchen e B. 3177 
nette Herrenbelannt⸗ 2. d. Geichit. d. Zeitg. 


‚im Alt, v. 25—30 | euere 
Geldmarkt 


Fg Schienen - Gleis System Spalding - Weichen 


LAN DWIRTSCHAH Schwellen - Wagen - Ersatzteile 


UN e. Besuche unserer vertreter und Ingenieure kostenlos 


INDUSTRIE > 


iha 
J., Handwerk od. kleine 
Landw. i. Kr. Budg., zw. 


eirat z. mach. Off. u. E. w WILND KATOWIGE o zu í ä g 
4118 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 7 „age » APIA Tina N pis a Watte em JANA 1) 19850 masa 7175 Oferten unt. J. 7537 on d 3.7537 an bie Sach d. 3. Geſchäftst. d. 31g. 
nge itwe, 32 J. alt. 15000 — N 
taip peline ie. zur 1 1 A, s Pondgrunditüd 30 Morg Land Junge, hochtragende 
€ ‚3:3immerwbg.,li t . F i 
Sevib. m jonnig Gent thet auf Billengeunde Achtung Auswanderer! R Sub 
i abaetanntlaben: dase e e A durch uns zu haben Danziger Höhe Städmann. Braniowie. 
Bh ane ii ri weil Offerten unter Geschäftsgrundstücke jed Art maſſive Gebäude mit tot, und lebend, Snvent, Ipocata Rudnik, powiat 
welch. zurüdgei, w., u.] D. 740 an dielh ejchäſts⸗ H e Aapan NR $ 7534 Preis 23000 G, Anz, 12000. Chelmno. 
EEE orale i. Restaurationen || Danziger, Grundflüdsmartt |, ci, 
riedte, Grudzigdz. ſuche ich v. „ In 2 X i 
4 5000 zi jofoıt geg, in jeder Größe re. ichorce⸗ Fowler, 16 PS.. gebraucht, mit 1 Vier- 


Witwer, 43 J., deutſch⸗ 
tath., ohne Kinder, Be- 
triebsl,, m. 3⸗Zimmer⸗, 
Kücheneinr. u. Berm., 
wünſcht ſich 


s 7535 

viele Eandgrundstücke 
Existenzvermittelungen jeder Art 

Großer Wohnungsnachweis. 


Beratung und Auskunft unentgeltlich. 


Danziger Grundstücksmarkt 


Tel. 25228 Kanter & Co. Tel. 25228 
DANZIG, Langermarkt 21. 


Böde schar Ba} Bun inahar. 2 hin 
Ei wagen; ohnwagen; Kessel- 
hat malen Paane papiere in Ordnung, sofort betriebs- 
r ereit, sehr günstig abzugeben, 


Fette. „ Bebrüder Ramme, Bydgosztz. 
Ca. 300 Liter 


ypothekariſche Sicher⸗ 
eit und gute Zinſen. 
ff. u. L. 3220 a. d. G. d. Z. 


ede ee e; 
treibend. u. Ichuldenir. 
zu verheiraten 7 geg. erittlaff. 
Sder Einheit. Damen, a. Sicherh. u, Entſchädig. 
Witw. ohne Unhang, a. eine turzfriſt. Anleihe v. 
Pommerellen, bis zu2⸗ und mehr Tauf, J.. 
demi, Alt, m. Vermög, | Geil, Angeb. u. U, 3239 
v. 10 — 14000, d. geneigt a. d. Geſchäftsſt. d. Zeite, 


i neu, kreuz⸗ 
Planino, ſait., ſchön. 
—. 2 We auf e 
Beabiihtige mein In Rabibupe, direlt am ee 
Bahnhof gelegenes dee 


find, die Ehe einzugeh., 
werd. gebet., ſchriftliche 


Meld. nebſt Darlegung 
ihrer Verhältniſſe unt. 
S. 728 7an dtecheſchäfts⸗ 
ſtelle diei, Zeitg. einzuf. 


er k. mix ein treu. Gef., 
ein lieb. Gatteſein? Bin 
47 %,alt, kath., habe eine 
ſchöne möbl. 5⸗Zimm.⸗ 
Wohng. Bin geb., parſ. 
u. erf. Nur edeld. Cha- 


pflanzt, mit guten 


+4] Gefl. Offerten unter 
itelle dieſer 


K. Wenker. 
0 
S. 
9% 3. richt. u. N. 7322 a. d. 
Gſt. Kriedie, Ba. Beſitzer! 
Wer Güter, Stadt⸗ we 
Landarundſtücke, » 


Land⸗ 


— unu—u——————m un 
Handwerter, 24 Jahre 
alt, evgl., ſucht Damen⸗ 
bekanntſchaft zwecks 


ung.] J. 3218 a, N. ©, d. 3 


iväterer Heirat. N 


Off. u. T. 3175 a. d. G. d. Z. 


7499 


Achtung!! 


Beſitzertochter, 26 J. alt, 
“nn ae v. an⸗ 
gen. Aeußeren, Vermög, | 

1060 zi und Ausſteuer, de pr n f 


wünſcht fi š 1 m 
8 t, Baer Naa ee e e, 


Ber. od. m. ungef.gleich, 
Bering, Sf. U. 216 Thcobar Melt, 
2 


fand 


an die Geſchäftsſt, d. 3. 


Suche für m Schweſt, 
Ant. 30, heiteren, gut. 
Charakters, ſehr iym- 
pathi h, muſitaliſch u. 
outfituiert, eine gebild. | 
uneigennüßise Geſell⸗ſehr günſtig ae egen, 


zu. e 


2. 


ſchaft für Gedanten:|in Kleınitadt Pommer 2 f4 
austauſch. Evtl, Heir rellens ſofort gegen Housgrundſtüd 1 

Abitand ab-|mitObitgart, u. 1Morg, verpachten. Ungebate 
Qand Do. zu 


t 
nicht ausgeſchloſſ. SR. geringen 
unt. O. 3230 an die zugehen, Off. u. 7408 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. an die Geſchſt. d. Ztg. verkauf. 


Dillenbauplatz 


1200—1500 am in ſchönſter Lage 


Zoppots 
vor 8 Jahren mit edelſten Obitio 
Zäunen umſtän 


preiswert zu verlauſen. 


wirtſchaft 


üblen ſowieſ 54 Morg. ar., darunt. 8 Bydgoſzez gelegen) 

rt kaufen. er! pi su ver pca pe ay ge: 

reis taulchen. Ofert. unt. rr Neumark, an der Strecke Stettin⸗ 
ü 


50000 | "Feines Grundit 


rt. Offert. 


z| Landwirtſchaſt 


49. 3214 


Garten:Reitaurant 


umgebenen, romantiſch gelegenen 


ten be⸗ 
ehalber 


. 7435 an die Geſchäfts⸗ 
eitung erbeten. 


Aigen en landw. 


boden, maſſive u. neue \ 
Gebäude, ſchöner Obft- e Dinge 


Garten, als Ruheſitz i 
geei net, in großem tonie Sio ten. 
irchdorf (3 km a Kapital erforder 


Bauerngrundſtück 


en größeres zu ver⸗ 
rin gelegen, 75 
end 


ca, 12 Morg, 0 
Wieſen mit Torf, ſofort 
zu verkaufen oder gep 


von 6 bis 8 Morgen 40 Mora, porh: Toruń 
ertauſchen, geleg., m. In in g 
nier B, 7423| Morg. Land im ganzen Sniadeekich 33. 
teilt zu verfauf.| Ede Dworcowa, 


Kl. Fabri 


gan die Geſchäftsſt. der od. ge 
Deulich Rundſchauerb. Toxun⸗Mofre, 
dne Koſacka 3. 7181 


gutem Boden, Zum von einzige am Ort. neue] verk. Zu 
der Vahnſtat. entfernt, Gebäude, gr. 


zu verlauien oder zu 


erkel 
Sea. . derb. 


mit Fremdenzimmern, elektr. Licht u. Waller- 
leitung, anſchließend an großen, vom aller 
ark, vers 
bunden mit ca. 7 ha Landwirtſchaft. zu yer: 
kaufen bezw. zu verpachten. Gilangebote ers 


bittet t Krauſe, hlbude, um 
M Me, reitet . 


zalt, m. g. Gel. t i. B Dae. a A daai. à h 
Bel Der om Abele. odgelſe  zldertaute meine eee nn t |in Baus u, 


Handwage 


orgen groß zur Hälſte 
Be ; open, gute 10% de u pere 

aufen. Anzahlung 12000,— eichsmark. 

Landw rtidait Anfragen an Atze Knuth, Civil. Ing. 
ra, Mittelb, dav, Stettin, Kaiſer ⸗Wilhelmſtraße 50. Wohnte 
nittige früher in Bromberg. 7508 


Landwiriſchalt guter te 30-3000 P 
nzahlung zu verkauf,. 
npent. u. 140 Grundite, Bydgoszcz 


Okote, ASA 
6 Í ji |: umſtändehalber billig azgna v. E mia, 
1 ul enm 4 og: MER Ae, Stadeidrabt 
alles aus Eiche lan | u, fämtlihes Auneilen 
menlegb., 1 
1Liegeſtuhlpreiswertz. h 
verkaufen. ae unt.| Wanderer“, 2 Zylin⸗ 


S. 32 ga. d. G Ste, 


Standuhr Hai 


pi 


u kauf. geſucht. Gefl. I; 7509 
eg, 0 Leute Splabr,, Wia. ſchäftsſt. di. Ztg. erb. 
11 J. 10 ein. Fuad e eie. (AP 3 
110 Morgen grob, im 0 iwi tih ji reue, dauernd. Kund⸗ 
N S Weh m ſehr f t l ſchaft, altersbalbey ‚u 
Umſatz, cg. 100000 zł er'ordl, 


umiftändehalb, gunſtig mi | Qand | Meld. u. R. 2939 a.d. (hit, 


aus Bronze, für Gas 
u. Petroleum, mit 15 
Leuchtern, 
3, Brismenbehang 7342 


Y à nerlau 
D Stadt 
eng Stania 


Milch 


ſuche täglich, direkt vom Landwirt zu taufen. 
Offerten unter N. 7419 an die Geſch. d. Ztg. 


Tepid. f. Billig zu verkauſen ca. 500 m 


Büroſchrank, 


Feldbahn schienen 


pur 60 c 
Teofil Przybyiski, Gdańska 63. 


— — — — — — 
Schreibmaschine c 1d Feier: 
kauft B. Grawunder. 

Die names Bahnbofftr. 20. Tel. 1698 
aſtatur z, kauf, geſucht. mmer ee 

Diiu J. W 0 hg b. Nühmaſchine 
j Mot t (Sinaer) undſchiff⸗ 
Motorrad Ge rng abzugeb. 


Dunelt⸗Sport, 500 cem, ? ſagt d. Geichältsit 
in ſehr gutem Zuſtande, * 3205 Rn 


E 


billig ti 9 1 
es Eiſengeſchaft 
schee 3, 

Iberer . zweiter Hof. dau 
der, 500 cem, rs Einige gebrauchte 


lote Ade da Örasmüher 
Getreide mäher 


au faufen ſauber durchrep. wie 
geſucht. neu, billig abzugeben. 


minska 23. Enden. sens Hodam & Ressler, 
Serreninf trad e enſabrit, 


rudzigdz, 
en. gut erhalten, billig zu am Bahnhof. e. 
Shen 1 verkaufen ne 
ort. Dabrowskiego 9, 1 Tr. Fortſetzung nüchſteSeite 


Tiſch! 2m, 


Motorrad 


t. d. Zta 


an die Ge⸗ 


22a. d. G. d 


Galontrone 


90 Stück 


f 


4. Blatt. 


Pavillon 36. 


Bemerkungen über die Abteilung „Auslandspolentum“ in 
der Landesausſtellung in Polen. 


Von Paul Dobbermann. 


In der Poſener Landesausſtellung iſt auf 
Gelände C in Pavillon 36 eine Abteilung „Auslands⸗ 
polentum“ aufgemacht, die zu einer Wirtſchaftsausſtel⸗ 
lung ſchlecht zu vaſſen ſcheint. Jedes feinfühlende Auge, ob 
es nun das eines Polen oder eines Deutſchen, oder des An⸗ 
gehörigen einer anderen Nation iſt, wird ſich durch die takt⸗ 
loſe Fauſt eines überheblichen Nationalismus getroffen 
fühlen, wenn es den angeblichen Germaniſierungsprozeß 
fteht, der mit Hilfe von Lichtreklamen, Holz und Wachs⸗ 
puppen dargeſtellt iſt. Ebenſo wird es ihm gehen bei der 
Ausſtellung „Abwehr der Germaniſation“ und der Dar⸗ 
ſtellung: „My uczymy sie tylko po nimiecku“ (Wir lernen 
nur deutſch). Für die Schauſtellung „Proces germanizacja” 
zeichnet ein Herr Szezepaniak aus Berlin. 

Die Darſtellung iſt folgende: In einem Kaſten mit 
Glasſcheibe werden 50 hölzerne Puppen automatiſch bewegt. 
Die Puppen haben rote Leiber und weiße Köpfe. Die Sta⸗ 
tionen für die Puppen ſind folgende: 1. Chata polſka (Pol⸗ 
niſche Kate), von wo fie alle ihren Ausgang nehmen, 
2. Schule, 3. Kirche, 4. Fabrik, 5. als Endſtation Deutſches 
Haus einerſeits oder Dom Polſki andererſeits. 

Beim Gang durch die deutſche Schule drehen ſich 10 weiß⸗ 
rote Puppen um und kommen als ſchwarze heraus. Wei- 
tere ſechs ſchwarze Schafe gibt es durch die Kirche und wei⸗ 
ter, neun curó die Fabrik. Am Schluß landen 25 weißrote 
Puppen im Dom Polſki und 25 ſchwarze, germanifterte, im 
Deutſchen Hauſe. Vorn kommen dann alle wieder aus der 
Chata polſta weißrot hervor, und der Kaſperlezug beginnt 
aufs neue. Alſo hat Herr Szezepaniak aus Berlin zur 
Evidenz ſtatiſtiſch dargetan, daß in Deutſchland 50 Prozent 
Polen durch Schule, Kirche und Fabrik germaniſiert werden. 
Den vielen Schulkindern und Jugendvereinen (die eine ſehr 
weſentliche Poſition in der öffentlich verkündeten hohen 
Beſucherzahl ausmachen] erklärte man mit Eifer, wie es den 
Polen in Preußen ſchlecht geht. 

Neben dieſem Machwerk ſteht das andere: Ein lebens⸗ 
großer, ſtarker Knabe aus Wachs ſitzt traurig und weinend 
über ſeinem Schulranzen: „Wir lernen in der Schule nur 
deutſch!“ Links daneben iſt auf einem Ständer in einem 
Kuften eine kleine Puppe von 1 Zentimeter Größe zu fejen 
mit dem Schild: „Wir haben polniſche Unterrichtsſprache.“ 
Rechts ſteht wieder ein Ständer in einem Kaſten mit einer 
Puppe von 10 Zentimeter Größe: „Wir lernen nur zwei 
Stunden polniſch in der Woche.“ 

Die dritte Station, die „Obrona germanizacji” (Ab⸗ 
wehr der Germaniſation) zeigt mit einem großen Puppen⸗ 
aufgebot, wie die Polen in Preußen den Verlockungen des 
preußiſch⸗jüdiſchen Geldes, der Zeitungen, der Agrarier, der 
Fabrikanten, der Forſt⸗ und Poltzeiverwaltung uſw. be⸗ 
gegnen müſſen. 

Abgeſehen davon, daß etwas Derartiges in eine Wirt⸗ 
ſchaftsausſtellung nicht gehört und unter Offenlaſſung der 
Frage, ob das Dargeſtellte den Tatſächlichkeiten entſpricht, 
muß man ſagen, daß die Ausſtellungsleitung beſſer getan 
häte, an das Sprichwort zu denken: „Man werfe nicht mit 
Steinen, wenn man ſelbſt im Glas hauſe ſitzt.“ 
Und Polen ſitzt in bezug auf ſeine Minderheitenpolitik in 
einem recht empfnidlichen Glashauſe, Da es ſich um eine 
polniſche Landesausſtellung handelt, hätte man eigent⸗ 
lich die Dinge plaſtiſch darſtellen ſollen, die hierzulan de 
in ſchuliſcher Beziehung geſchehen. 

Das zahlenmäßige Bild würde dann nach unſerer Sta⸗ 
tiſtit vom 1. Dezember 1928 folgendermaßen ausſehen: Von 
der Geſamtzahl der deutſchen Volksſchüler im ehemals 
preußiſchen Teilgebiet Polens, die 35 762 beträgt, gehen 14 915 
in polniſche Schulen, das find nahezu 50 Prozent. Szezepa⸗ 
niak veranſchaulicht mit ſeinen Puppen den gleichen Bruch⸗ 
teil. 50 Prozent auch bei uns! Nur daß hierzulande aus 
ſchwarzen deutſchen Schafen rote Polen mit hellen Köpfen 
gemacht werden folen. Dieſe 50 Prozent Rotweiß⸗Meta⸗ 
morphoſe kann allein die polniſche Schule zuwege bringen. 
Die obrona (Abwehr) der deutſchen Eltern gegen dieſen 
Lacktierungsprozeß wird in ſchärfſter Weiſe geahndet. So 
wurde vor einigen Wochen in Luiſenthal, Kreis Schildberg, 
der deutſche Chauſſeearbeiter Ulbrich, der feiten Kindern 
häuslichen Unterricht im deutſchen Leſen und Schrei⸗ 
ben zuteil werden ließ, Knall und Fall aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen und aus ſeiner Dienſtwohnung gewieſen, obwohl er 
ſchon 28 Dienſtjahre hatte. Andere Eltern wurden wieder 
anders angefaßt. Die ſogenannten Wanderlehrer, die die 
Eltern in der ſchweren Arbeit des Hausunterrichts unter⸗ 
ſtützen und ertüchtigen ſollen, werden auf das eigenartigſte 
behandelt. Zwei von ihnen haben wegen völlig unbegrün⸗ 
deten Spionageverdachts fünf bzw. ſechs Monate im Ge⸗ 
fängnis ſitzen müſſen. Andere find ſchon fünf- bis ſechsmal 
von der Staatspolizei ſiſtiert und der politiſchen Polizei vor⸗ 
geführt worden, wobei der Vorgeführte faſt jedesmal ein 
bis zwei Nächte mit Polizeigewahrſam bedacht wurde. Bei 
einem Verhör in Poſen äußerte ein Beamter: „Es wäre 
am beſten, ihm in die ſchwäbiſche Freſſe zu hauen“. Einem 
anderen Wanderlehrer drohte der vernehmende Beamte, 
menn er ſeine Tätigkeit nicht aufgebe, ſo würde er auf den 
A .. bekommen, nach Deutſchland abgeſchoben und feinem 
Vater das Grundſtück enteignet werden. 

So arbeitet hierzulande Schule und Polizei für den 
Poloniſterungsprozeß Hand in Hand. Dann kommen 
Kirche und Fabrik. Über die Kirche braucht man gar 
nicht beſonders zu ſprechen, wenn man daran denkt, daß fie 
zu preußiſcher Zeit unter den Augen der preußiſchen Regie- 
rung vermochte, einen ganzen deutſchen Stamm, die katho⸗ 
liſchen Bamberger bei Poſen, zu poloniſieren. Was die 
Fabriken und ähnliche wirtſchaftliche Einrichtungen angeht, 
fo braucht man nur an die vielen Arbeiter: und Ange- 
ſtelltenentlaſſungen in Oberſchleſien zu denken uſw. 

Die Verhältniſſe erſcheinen in einem beſonders ungün⸗ 
ſtigen Lichte, wenn man bedenkt, daß den geſteigerten Forde⸗ 
rungen der Auslandspolen und ihrer hieſigen Schrittmacher 
eine immer geringer werdende ſchuliſche Verſorgung der 
deutſchen Minderheit in Polen analog geht. So fteigert fih 
in dem preußiſchen Teilgebiet von 1924 bis 1929 die Zahl 
der deutſchen Kinder in polniſchen Schulen von 29,8 Prozent 
aller vorhandenen deutſchen Kinder auf 41,8 Prozent, in 
Pommerellen geſondert auf 62,5 Prozent. Die abſolute Zahl 
der deutſchen Kinder, die in polniſche Schulen gehen müſſen, 
beträgt im laufenden Schuljahr (Stichtag 1. 12. 28) 14 915 
gegenüber 14176 im Vorjahre. Davon haben 11523 (im 
Vorjahre 10085) keine deutſchen Sprachſtunden auf dem 
Stundenplan. Bei den anderen etwa 3000 Kindern werden 
die angeſetzten Deutſchſtunden außerordentlich mangelhaft 
und unbefriedigend erteilt. Eine von uns aufgeſtellte 
weinende Wachsfigur mit dem Schilde tylko po polsku“ 
(nur polnifh) würde aljo, wenn wir nach Art der Aus: 
landspolen Propaganda treiben wollten, eine überaus an⸗ 


andere Zwecke ausgeſprochen werden. Die Agrarſtatiſttk 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 2. Juni 1929. 


ſchauliche und ergreifende Wirkung erzeugen. Wenn wir 
dann etwa noch aus der Fülle der Erſcheinungen zur For⸗ 
mung einiger Einzelplaſtiken greifen wollten, etwa zu den 
in Becheice um ihrer Schule willen mit Gewehrkolben mip- 
handelten Deutſchen, den in Biala ins Gefängnis geſetzten 
Schulkindern, dem in Konitz blutig geſchlagenen Paul Gra⸗ 
bowfki, dem in Janow in Oberſchleſien vom Lehrer Madei 
für das Singen der Rota „ſachte“ zum Knien gebrachten 
Knaben, der in Tuchlin durch Prügel zum polniſch⸗katholi⸗ 
ſchen Religionsunterricht gezwungenen Grete Witt, der in 
Paleſchken (Kreis Berent) vom proſelytenmacheriſchen 
Wachtmeiſter bedrohten Margarete Gloffke, der Eliſabeth 
Kern in Zielona (Kreis Berent) uiw., jo würde fiğ ein 
ganz hübſches Propagandabild ergeben. Dieſer Galerie 
würde man auch noch einen ſehr hübſchen Stich ins Humor⸗ 
volle geben können, wenn man etwa darſtellte, wie der pol⸗ 
nife Lehrer Motilewicz aus Luiſenthal (Kreis Schildberg) 
am Vormittag während der Schulzeit auf dem Rade einen 
harmloſen Reiſenden als Trf-Germanifator verfolgt. 

Aber was für ein Geſchrei würde über Deutſchland ent⸗ 
ſtehen, wenn dieſes bei einer Landesausſtellung einer 
ſolchen, etwa von den Deutſchen in Polen geführten Pro⸗ 
paganda, Platz einräumen würde. Und wie würde es uns 
ergehen, wenn wir uns erdreiſteten, eine reichsdeutſche Aus- 
ſtellung in ähnlicher Art zu beſchicken, wie es die polniſchen 
Herren aus Berlin tun. Aber ſolche Taktloſigkeiten mir- 
den mir uns auch dann nicht erlauben, wenn es ung fo gut 
ginge, wie den Polen in Deutſchland, die dies unangefochten 
riskieren können. Das polniſche Inland ſollte er ſt dann 
glauben, ein Recht für Pavillons in der Art der Nummer 36 
zu haben, wenn alle anderen Gemächer in ſeinem Hauſe in 
Ordnung ſind. Das iſt aber, ſoweit es die deutſche Schule 
angeht, keineswegs der Fall. 


— — —— 


die itantlihe Getreide und Ernährungspolitil. 


iiber dieſes Thema ſtellt einer der hervor⸗ 
ragendſten Kenner des volniſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens, der ehemalige Miniſter, Präſes der In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer in Warſchau, 
Ingenieur Czeſtaw Klarner, in der „Gazeta 
Handlowa“ folgende Betrachtungen an: 


Das Problem der Getreide- und Ernährungspolitik ge- 
hört zu den bedeutendſten Problemen unſerer Wirtſchafts⸗ 
politik. Es iſt angezeigt, daß zu dieſer Frage möglichſt zahl⸗ 
reiche Faktoren unſeres Wirtſchaftslebens aufrichtig sine ira 
et studio das Wort ergreifen. Als ich nach der Ernte des 
Jahres 1926 von der Senatstribüne herab im Namen der 
damaligen Regierung eine neue Linie der Agrarpolitik anz 
kündigte, die auf einer liberalen Behandlung des Umſatzes 
mit landwirtſchaftlichen Produkten beruht, war ich feſt davon 
überzeugt, daß die erſte Nach⸗Mai-Regierung die Initiative 
zu dem großen Werk ergreifen werde, das die Richtlinie für 
ihre Wirtſchaftsanſichten bildet, und für immer die bisherige 
Politik der Reſtriktion, der Einſchränkungen, der Ausfuhr⸗ 
zölle uſw. gegenüber dem landwirtſchaftlichen Produzenten 
beſeitigt. Im Wirtſchaftskomitee wurde damals über die 
Linie der Einſchränkungen auf dem Gebiet der Agrarpolitik 
entſchieden, doch das Finanzminiſterium widerſetzte ſich dem 
und fand volles Verſtändnis bei dem Präſes des Miniſter⸗ 
rats, der eine Anderung des gefaßten Beſchluſſes des Wirt⸗ 


angekündigte neue Richtung der Agrarpolitik eme 
Grundlage des Gedeihens, das Polen im Laufe der zwei fol⸗ 
genden Jahre erlebte und den Ausgangspunkt zur Erlau⸗ 
gung des Vertrauens weiter Kreiſe zur Wirtſchaftspolitik 
der Nach-Mai⸗Regierungen bildete. Leider traten wir nach 
den zwei Jahren der liberalen Agrarpolitik nach der Ernte 
des Jahres 1928 abermals in eine Periode von Einſchrän⸗ 
kungen ein, die doch in ihren Folgen ſchon genügend erprobt 
waren. Es hat keinen Zweck, ſich in einem kurzen Artikel 
mit den traurigen Ergebniſſen dieſer neuen Politik zu be⸗ 
faſſen, doch man muß aus dieſer Lehre, für die das ganze 
Volk zahlen muß, die Konſequenzen ziehen. 

Das öffentliche Intereſſe erfordert es, daß die Richtlinien 
der Wirtſchaftspolitik ſtabiliſtert und dann geſtärkt würden 
nach Maßgabe der veränderlichen Konkunktur, unter Wah⸗ 
rung der grundſätzlichen Idee. Es liegt kein Grund zu der 
Behauptung vor, daß dieſe oder jene Politik im Intereſſe 
gewiſſer ſozialer Gruppen liege. In der gegenwärtigen 
Struktur iſt die Solidarität der Intereſſen aller Gruppen 
ſo groß, daß keine Rede davon ſein kann, der Städter ziehe 
Nutzen aus den den Landwirt ſchädigenden Anordnungen. 
Es kann lediglich die Rede fein, von augenblicklichen, vor» 
übergehenden Vorteilen, die in der Folge durch 
einſeitige Einſchränkungen böſe Folgen für die Gruppen zei⸗ 
tigen, zu deren angeblichem Vorteil ſie verurſacht wurden. 
Dies iſt ſchon jetzt offenbar. Induſtrie⸗ und Handelskreiſe 
werden ſich fets Einſchränkungen des freien Handels mit 
landwirtſchaftlichen Produkten im Namen des angeblichen 
Intereſſes der breiten Maſſen der Stadtbevölkerung ent⸗ 
gegenſtellen. Dieſe Bevölkerung iſt im höchſten Grade daran 
intereſſiert daß unſer Landwirt dank ſeiner Kauffähigkeit 
u einem eruſten Abnehmer von Produkten der polniſchen 
Induftrie und des Handwerks wird. Die Vernichtung der 
Kaufkraft des Landwirts bildet ein Unrecht für die Städte 
und freilich auch für den Staat. Ein ſchlechtes Zeugnis ſtel⸗ 
len ſich die volkswirtſchaftlichen Schöpfer unſerer Agrar⸗ 
politik aus dem Jahre 1928 aus, wenn ſie die Agrarpoli⸗ 
kik auf veränderliche und ungenaue Zahlen 
aufbauen, die die Höhe der Ernte illuſtrieren oder auf die 
Meinungen auch der ernſteſten Vertreter der Landwirtſchaft 
ſtützen, die vielleicht aus anderen Beweggründen und für 


in der Ernte iſt ungenau und es iſt eine allgemein 
bekannte Sache, daß die Zahlen von der Wirklichkeit weit ent⸗ 
fernt find. Zweifellos find fie bedeutungsvoll und unleug⸗ 
bar wertvoll, doch für andere Zwecke und Vorausſetzungen 
als die grundſätzliche Anderung der Agrarpolitik, die man 
ſtabtliſteren ſollte, je nach Maßgabe der ſtatiſtiſchen Zahlen 
und mit zuſätzlichen Handgriffen der leitenden Kreiſe er⸗ 
gänzen müßte. So große Probleme wie die Agrarpolitik, 
von der der Wohlſtand des ganzen Landes abhängt, ſoll man 
nicht auf die Meinung eines amtlichen Organs ſtützen, da 
es ſchien, daß in Polen zum Frühjahr ein überflüſſiger 
Roggenimport im Falle der Zulaſſung der freien Ausfuhr 
zum Herbſt drohen werde, wenngleich dieſer Gedanke von 
ſehr vielen Landwirten geteilt wurde. Bei einer ſolchen 
Behandlung der Sache ſind höchſtens beſondere Anordnungen 
angezeigt wie z. B. die Bildung von Getreide ⸗ 
reſerven. Im Falle, daß dieje Anordnungen nicht awed- 
mäßig wären, jo werden die maßgebenden amtlichen Fatto- 
ren die Konſequenzen tragen und die Lehre hieraus ziehen, 
und nicht die großen Gruppen, wie dies jetzt der Fall iji. 

Wenn ich betonte, daß die Beſſerung der Wirt⸗ 
ſchaftslage zur Zeit der Nach⸗Mai⸗ Regierungen in be⸗ 
deutendem Maße die Folge der liberalen Agrar ⸗ 
politik war, jo muß auch feſtgeſtellt werden, daß die 
Haupturfache, die einen Rückſchritt zur Folge hatte, den 


B veranlaßte. Zweifellos wurde die im Jahre 
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Nr. 124. 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, Angſtgefühl 
Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwermut, Schlafloſigkeit 
können durch den Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers bald beſeitigt werden. Wiſſenſchaftliche Feſt⸗ 
ſtellungen bekräftigen, daß das Franz⸗Joſef⸗Waſſer bei 
Verſtopfungszuſtänden aller Art mit beſtem Erfolge dient. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. 6466 


wir in den letzten Monaten durchlebten, die neue Agrar⸗ 
politik war. Der Landwirt verlor die günſtige Konjunk⸗ 
tur im Herbſt, da er feine Ware zu Preiſen verkaufen 
mußte, die die Produktionskoſten überſchritten. Dann 
folgte ein ſtrenger Winter, der den Verkehr und die Huan- 
delsumſätze lahmlegte. Es folgte die Ernte auf der anderen 
Halbkugel und im Ergebnis ein Sinken der Preiſe, das 
freilich nicht das Ergebnis der Agrarpolitik vom Jahre 1925 
it. Tatſache iit, daß dieje Weltpreiſe jetzt den Landwirten 
den Abſatz ihrer Produkte ohne Schaden unmöglich 
machen. Wenn im Laufe des Winters der Konſument den 
Mangel an Mehl und Brot nicht ſpürte, ſo iſt feſtzuſtellen, 
daß Induſtrie, Handwerk und Handel in bedeutendem Maße 
den Mangel an Kaufkraft des polniſchen Landwirts zu 
fühlen bekamen. Man kann nicht verlangen, daß die Politik 
der Regierungen einen beſtimmten Gewinn oder Preis ga⸗ 
rantieren fole, doch im Namen der Solidarität der Inter⸗ 
eſſen werden Induſtrie⸗ und Handelskreiſe ſtändig fordern, 
daß die Agrarpolitik nicht die Verarmung der 
lan dwirtkſchaftlichen Bevölkerung und die Ver⸗ 
ringerung ihrer Konſum⸗ und Kaufkraft nach ſich ziehe. Uns 
liegt es augenblicklich nicht daran, irgend jemand wegen der 
Anordnungen zu verurteilen, die aus den beiten Abſichten 
entſprangen, doch haben wir das Recht und die Pflicht, zu 
verlangen, daß man den Experimenten, deren Autoren nicht 
in der Lage ſind, die Evolution von Welterſcheinungen vor⸗ 
auszuſehen, für immer ein Ziel ſetzt.“ 


Drei Monate Gefängnis 


für den 
Chefredakteur des „Pommereller Tageblatts“. 


Elf Straftaten gegen den verantwortlichen Schriftleiter 
des „Pommereller Tageblatts“, Karl Obuch, ſtanden am 
vergangenen Sonnabend vor der Strafkammer des Star- 
garder Bezirksgerichts zur weiteren Verhandlung. Die 
erſte Verhandlung war ſeinerzeit wegen einer plötzlichen 
ernſteren Erkrankung des Schriftleiters vertagt worden. 
Trotzdem damals ein ärztliches Krankheitsatteſt vorlag, 
hatte das Gericht dieſen Umſtand nicht anerkannt, ſondern 
die zwangsweiſe Vorführung Herrn Obuchs zur 
zweiten Verhandlung verfügt. Wir entnehmen dem „Pom⸗ 
mereller Tageblatt“ über die Verhandlung folgendes: 


Ein Artikel aus der Nummer 267 des „Pommereller 
Tageblatts“ vom 21. November v. J., betitelt „Ein pol⸗ 
niſch⸗rumäniſcher Aufmarſchplan“, war das erſte 
der Delikte, das zur Ahndung kommen ſollte. In dieſem 
Artikel, entnommen dem Moskauer Militärblatt „Kras⸗ 
naja Swiesda“, war in ſehr vorſichtiger Form von der 
Möglichkeit eines polniſch⸗rumäniſchen Operationsplaues 
für den Fall eines Krieges mit Rußland die Rede. In der 
damaligen Zeit gingen ähnliche Meldungen und Auf- 
faſſungen, hervorgerufen durch die wiederholten gegen⸗ 
ſeitigen Beſuche der Chefs der Generalſtäbe Polens und 
Rumäniens durch ſämtliche Blätter des Aus⸗ 
landes. 

Zur Verhandlung war ſogar ein höherer Generalſtabs⸗ 
offister aus Thorn als Sachverſtändiger geladen worden. 
Dieſer erklärte in längerer Rede u. a., daß er nicht wüßte, 
ob ein folder Plan tatſächlich beſtünde, und wenn er es 
wüßte, dürfte er es nicht ſagen. (Der Sachverſtändige hätte 
wiſſen müſſen, daß ein ſolcher Plan nicht beſteht; denn 
das amtliche polniſche Dementi wurde von allen 
Zeitungen, auch von der deutſchen Preſſe in Polen, ver⸗ 
breitet! D. R.) Aber ob ſo oder ſo, in jedem Falle ſei der 
Artikel geeignet, dem Staate Schaden zuzufügen oder 
öffentliche Unruhe hervorzurufen. - 

Der Angeklagte vertrat die Anſicht, daß, wenn über⸗ 
haupt von einer Auswirkung des Artikels zum Schaden des 
Stagtes geſprochen werde, dieſes ſich ebenfalls nur auf die 
Stimmung des Auslandes oder vielmehr des⸗ 
jenigen Landes, gegen das ſich die getroffenen Abmachungen 
richteten, beziehen könnte. Da aber Rußland nicht erſt durch 

as „Pommereller Tageblatt“, ſondern bereits durch 
die eigene Preſſe orientiert war, läge kein Grund mehr zu 


ſolchen Befürchtungen vor. Ebenſo könne nicht von einer 


Hervorrufung öſſentlicher Unruhe geſprochen werden. 
Gerade das Gegenteil läge vor, denn nichts könne den Bür⸗ 
1 mehr beruhigen, als wenn er ſeinen Staat gegen ſämt⸗ 
iche Kriegseventnalitäten gewappnet und gerüſtet wiſſe. 

Der Staatsanwalt war aber anderer Anſicht als der 
Angeklagte und beantragte in ſeinem Plädoyer ſechs Me⸗ 
nate Gefängnis und 500 Zloty Geldſtrafe, worauf das 
Gericht in ſeinem Urteil eine Strafe von drei Monaten Ge⸗ 
fängnis ſeſtſetzte. Das letzte Wort in dieſer Angelegenheit 
dürfte jedoch noch nicht geſprochen ſein. 


Sämtliche anderen zehn Fälle, in denen Meldungen 


und Artikel des „Pommereller Tageblatts“ zur Anklage 


ſtanden, wurden vertagt, weil das Gericht noch die Mei⸗ 
nung einiger weiterer Sachverſtändiger hören wollte. Die 
Ankräge des Angeklagten und des Verteidigers, 
die Abgeordneten Graebe und Utta, Herrn Senator Spicker⸗ 
mann, Herrn Paul Dobbermann u. a. als Zeugen zu ver⸗ 
nehmen, wurden vom Gericht abgelehnt. 


Mißfarbene Zähne 


ich damit beſeitigt. Verſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube 3 
Chlorodont- Zahnbürste für Kinder ‚für 3 
Damen (pide Boriten), für Herren (harte Boriten). 
Nur echt in blau⸗weiß⸗grüner Driginalpadung mit der Auſſchrift 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchau“ beziehen zu wollen. . y 
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| Das Recht des Sieges. 


Über dieſes Thema hielt, wie wir bereits kurz berichte⸗ 
ten, der Miniſter für Induſtrie und Handel, Ingenieur 
Kwiatkowſki, in der Vorhalle in der Allgemeinen Lan- 
desausſtellung in Poſen eine Vorleſung, die ſich durch 
ſchöpferiſchen Optimismus auszeichnete, und die das Ziel 
hatte, die wirtſchaftlichen Fortſchritte darzulegen, 
rg den letzten Zeiten gemacht wurden. Der Miniſter 
agte u. a.: $ . 

Der Augenblick, den wir angeſichts der Landesausſtellung 
durchleben, iſt erhebend. Dieſe Ausſtellung zeigt den Durch⸗ 
ſchnitt von zwei Grundlagen. Auf der einen befindet ſich 
das Polen vom geſtrigen Tage, das der polniſche Soldat in 
ſchwachem Zuſtande aus den Feſſeln der Unfreiheit heraus 
hob und das von Grund auf wieder aufgebaut werden mußte. 
Im letzteren Stadium befindet ſich das heutige Polen, das 
kühn einer beſſeren Zukunft entgegenſchreitet. Im Angeſicht 
des hervorragenden Werkes, das die Ausſtellung darſtellt, 
muß jeder Peſſimismus verſchwinden. Die hervorragende 
Schau der zehnjährigen Errungenſchaften des großen Vol⸗ 
kes gebietet uns, an eine beſſere Zeit zu glauben, gebietet, ſie 
zu erhoffen. 7 i 

Im Anſchluß hieran gab der Miniſter ein Bild über den 
Wettbewerb der Arbeit der europäiſchen Völker in der zwei⸗ 
ten Hälfte des vergangenen Jahrhunderts, an dem das in 
drei Teile zerriſſene Polen nicht teilgenommen hat. Nach 
dieſer erſten Verſpätung kamen andere. Es kamen die kata⸗ 
ſtrophalen Kriegsverheerungen und die fürchterlichen Ver⸗ 
luſte der erſten und zweiten Inflation. Im Jahre 1924 
zeigte eine Gruppe von Privatbanken einen Gewinn von 
12 Millionen Ztoty, eine zweite einen Verluſt von 4,8 Millio⸗ 
nen. Im folgenden Jahre, im Jahr der zweiten Inflation, 
hatte die erſte Gruppe nur einen Gewinn von 5,5 Millionen 
und die zweite einen Verluſt von 37 Millionen. Dies iſt ein 
Beweis dafür, welche ſchweren Augenblicke wir durchlebten. 
Einen umfangreichen Abſchnitt widmete der Miniſter den 
wirtſchaftlichen Fortſchritten Polens in den letzten drei Jah⸗ 
ren, wobei er mit einer Flut von ſtatiſtiſchen Zahlen ope⸗ 
rierte. Danach ſtieg von Jahr zu Jahr ſowohl die Produk⸗ 
tion als auch der Konſum. Die herrlichſte dieſer Errungen⸗ 
ſchaften iſt die dauernde Stabiliſierung der Valuta und das 
Budgetgleichgewicht. Jetzt werden Stimmen erhoben, die 
die Regierung wegen des üppigen Etatismus und der Über⸗ 
laſtung des Staatshaushalts mit Inveſtitionsausgaben an⸗ 
greifen. Dieſen Vorwürfen muß entgegengetreten werden. 
92 Prozent der Ausgaben des Staates für Inveſtitionen ſind 
ausnahmslos für das Wohl der ganzen Volksgemeinſchaft 
beſtimmt und auch in Zukunft muß zur Steigerung ihrer 
ſchöpferiſchen Kräfte beigetragen werden. Der Vorwurf des 
Etatismus iſt daher wertlos. Der beſte Beweis dafür, daß 
das polniſche Wirtſchaftsleben von Jahr zu Jahr ſtärker pul⸗ 
fiert, iſt die Statiſtik der größten Aktiengeſellſchaften. Im 
Jahre 1924 warfen ſie durchſchnittlich einen Gewinn von 
2 bis 4 Prozent ab, im Jahre 1928 verteilten ſie unter den 
Aktionären eine Dividende von 8 Prozent und mehr. Auch 
die Zahl der neu gegründeten Geſellſchaften iſt der beſte 
Beweis, daß es dem Kapital und der privaten Ini⸗ 
tiative in Polen uicht ſchlecht geht. 

Sodann beſchäftigte ſich der Miniſter mit den Schatten⸗ 
ſeiten unſerer Wirtſchaftslage, wobei er ſich am längſten 
bei dem Problem der paſſiven Handelsbilanz auf⸗ 
hielt und nachzuweiſen ſuchte, daß dieſe Erſcheinung ſo viele 
günſtige wie ingünſtige Merkmale hat. Das erſchöpfte 
Polen, das keine Maſchinen und Rohſtoffe hat, könnte von 
der Befriedigung der eigenen Bedüriyifie nicht träumen, von 
Export erſt gar nicht zu reden, falls es ſich nicht mit dieſen 
unentbehrlichen Faktoren der Produktion aus dem Auslande 
verſorgen würde. Polen kann nur als ein ſtarker und kon⸗ 
ſolidierter Staat beſtehen, der dauernde und ihrer Aufgaben 
bewußte Regierungen hat. Die größte Entwicklung der 
Produktion und der Konſumtion — das ift das Programm 
aller Regierungen in Polen ohne Ausnahme. Darüber 
hinaus beſteht unſere wichtigſte Forderung darin, daß wir 
Frieden, Frieden und nochmals Frieden ſowohl nach außen 
als auch im Inneren wünſchen. Peſſimiſten, die ſchwarze 
Bilder von der polniſchen Volksgemeinſchaft malen und im 
Auslande falſche Anſichten über den Stand unſerer Wirt⸗ 
ſchaft verbreiten, müßten bei dem Anblick eines ſo mächtigen 
Werkes der Gehirne wie es die Allgemeine Ausſtellung dar⸗ 
ſtellt, ihre Gedanken ändern. Man muß ein neues Polen er- 
kämpfen. Um ſiegen ge können, muß man das Recht des 
Sieges reſpektieren. Nur ein Starker und auf ſeine Kräfte 
Vertrauender kann dieſes Ziel erreichen. 


Re Verſchlechterung der Handelsbilanz. 


Der polniſche Außenhandel zeigt im April eine ſtarke Ver⸗ 
gröperung der geſamten Umfagsahlen, die durch die Aufern g 
er Eisſperre der Häfen ohne weiteres verſtändlich iſt. Die 
andelsbilanz hat ſich, wie wir bereits berichteten, gegenüber dem 
onat März noch verſchlechtert. Die Einfuhr ſtieg Lelanntlich von 


Kurbelwellenb rüche. 


Die Wiſſenſchaft im Kampf gegen die Tücken des Materials. 
Von Diplom⸗Ingenieur Dr. A. Hamm. 

Ein bedauerliches Mißgeſchick hat den Zeppelin au 

ſeiner letzten Amerika 15 ahrt betroffen, ein babe: 

Wellenbruch ſetzte zwei Motoren außer Betrieb und ver- 


. anlaßte die gewiſſenhafte Schiffsleitung mit Rückſicht auf 


die verminderte Steuerkraft, die Rückfahrt anzutreten, bei 
der dann infolge Überlaſtung noch zwei Aggregate aus⸗ 
fielen. Der Vorfall iſt nicht bedenklich, die Möglichkeit und 
Sicherheit eines transatlantiſchen Luftverkehrs wird da⸗ 
durch in keiner Weiſe berührt, und doch läßt den Betrachter 
die Frage nicht los: mußte das ſein? s f F 
Wellenbrüche find keineswegs unbekannte Er⸗ 
ſcheinungen, es gab eine Zeit — ſie liegt glücklicher⸗ 
weiſe jetzt ihon lange zurück — da graſſierten fie geradezu 
unter den größten Seeſchiffen. Die lle iſt eben ein ſehr 
hoch beanſpruchter Teil der ganzen Maſchinenanlage. An 
ihr greifen die einzelnen Kolben, die in den vielen 
Zylindern laufen an und ſetzen durch ſie ihre hin und her 
gehende Bewegung in die drehende Bewegung des Pro- 
peers oder der Schiffsſchraube um, und gerade dieſe Kräfte⸗ 
verwandlung iſt es, die der Welle hart zuſetzt. Deshalb 


müſſen ſolche Wellen aus dem allerbeſten Material ſein, 


das es gibt, und ſchon ſeit langem iſt der Kruppſche Stahl 
als eins der beiten Materialien dafür bekannt. Von 75 
Jahren lieferte ſchon Alfred Krupp ſtählerne Schiffswellen 
nach England, und manche Schiffahrtsgeſellſchaften ſchrieben 
den Werften vor, nur Kruppſche Wellen zu verwenden. 
Seit jener Zeit iſt die Technik einen guten Schritt ror⸗ 
wärts gekommen. Wir haben gelernt, durch allerlei Zu⸗ 
ſätze den Stahl zu verbeſſern, Chrom, Nickel, Mangan und 
noch manche anderen ſeltenen Elemente mußten dazu 
dienen, Härte, Zähigkeit und ſonſtige, ſchwer vereinbare 
Eigenſchaften gleichzeitig zu erzeugen. Aber trotzdem 
kamen noch immer Wellenbrüche vor, wenn auch ſeltener. 
Es war ein Deutſcher, der Hamburger Ingenieur Schlick, 
der des Rätſels Löſung fand. Er entdeckte, daß auch ganz 
gleichmäßig am Umfange der Welle verteilte Kurbeln, au 
deren jeder ein Kolben angreift, zu ſehr ungleichmößiger 
Beanſprpuchung der Welle führen und daher Brüche zur 
Folge haben können. Gerade ungleichmäßig müſſe man 
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2388 auf 321,1 Millionen Zloty, die Ausfuhr nur von 161,5 auf 
214,3 Millionen Zloty. Beſonders deutlich tritt die Verſchlech⸗ 
terung der Handelsbilenz bei einem Bergleich mit dem 
April des Vorjahres hervor. Die Einfuhr iſt ſeit April 
vorigen Jahres von 266 auf 321 Millionen Zloty geſtiegen, die 
Ausfuhr nur von 185 auf 214 Millionen Zloty. Bei der Einfuhr 
handelt es ſich nach wie vor um große Zahlen bei allen Verbrauchs⸗ 
waren und bei Rohſtoffen. Die geringen Fortſchritte der Ausfuhr 
beruhen hauptſächlich auf der unbedeutenden Holzausfuhr, wofür 
ſich neuerdings die Textilwarenausfuhr gebejert hat. Die Einfuhr 
von Nahrungsmitteln tft- in dieſem Jahre weniger ausſchlaggebend, 
wenngleich ihr Wert von 29,3 Millionen im März auf 47,0 Mil- 
lionen Zloty im April ſtieg. Im April des Vorjahres wurden 
aber Nahrungsmittel für 58,0 Millionen Zloty eingeführt, alſo ein 
bedeutend ſchlechteres Bild. In dieſem Jahre fällt zunächſt bei der 
Handelsbilanz ſehr ſtark das Fehlen einer 8 Getreideeinfuhr 
ins Gewicht, die im vorigen Jahre im April über 20 Millionen 
Zloty ausmachte. Erſtaunlich geſtiegen iſt gegenüber dem Vorjahre 
die Einfuhr von Früchten, die ſich verdoppelt hat. Die Einfuhr von 
Kaffee, Tee, Kakao iſt mit 8,2 Millionen Zloty diesmal doppelt fo 
groß als im März und auch erheblich größer als im April des 

orjahres. Geſtiegen ift auch die Einfuhr von Heringen, die im 
März allerdings noch größer war als im April. Die Einfuhr von 
Häuten, Leder und Waren daraus betrug im April 19 Millionen 
Zloty und iſt damit etwas kleiner als im Vorjahre. Erheblich ge⸗ 
ſtiegen iſt die Einfuhr von Pflanzen und Sämerein mit 7 Millionen 
Zloty infolge des zunehmenden Olbedarfs und die Einfuhr von 

autſchuk und Erzeugniſſen daraus mit 5,6 Millionen Zloty. Sehr 
ſtark geſtiegen iſt die Einfuhr von Düngemitteln, die im April 1929 
rund 27 Millionen Zloty beträgt gegenüber nur 7 Millionen Zloty 
im April des Vorjahres. Auch die Einfuhr von Metallen und 
Metallwaren hat befonders ſtark zugenommen; die Einfuhr von 
Kupfer und Erzeugnigen daraus hat ſich ſogar verdreifacht, die von 
Gußeiſen iſt um 20 Prozent geſtiegen. Auch die Einfuhr von Ma⸗ 
D und Apparaten iſt mit 30,3 Millionen Zloty diesmal im 

pril viel größer als im Vorjahre, was allerdings zum größten 
Teil auf die En Einfuhr in den beiden Vormongten zurück⸗ 
zuführen iſt. Bei elektrotechniſchen Waren beträgt die Einfuhr der 
erſten vier Monate von 1929 mit 32 Millionen Zloty nur wenig 
mehr als im Vorjahre. Die Einfuhr von Fahrzeugen iſt nicht ge⸗ 
ſtiegen, da der Automobilbedarf ſich etwas verringert. Wenig zu⸗ 
genommen hat die Ausfuhr von Textilwaren und Rohſtoffen für 
die Textilinduſtrie. Die Rohſtoffeinfuhr betrug diesmal im April 
53,7 Millionen Blot, darunter 23,7 Millionen in Baumwolle und 
16,9 Millionen an Wolle gegenüber 55,4 Millionen im März und 
56 Millionen Zloty im April des Vorjahres. Sowohl die Einfuhr 
von Baumwolle wie von Wolle iſt etwas zurückgegangen. Die 
Garneinfuhr zeigt demgegenüber eine kleine Steigerung, ebenſo 
die Einfuhr von fertigen Geweben mit 14,2 Millionen gegen 10 Mil⸗ 
lionen im Vormonat und 9 Millionen im April 1929. 

Dank der lebhaften Ausfuhr von Gerſte weiſt die Gruppe 
Nahrungsmittel eine Ausfuhrzunghme auf. Dr Wert dieſer 
Gruppe ſtieg von 31,4 Millionen im März auf 49,8 Millionen Zloty 
im April gegenüber 41,9 Millionen Zloty im April des Vorjahres. 
Gerſte bildet hierbei neben Eiern und Zucker den Hauptpoſten. Die 
Eierausfuhr war mit 11,8 Millionen Zloty diesmal im April aller⸗ 
dings etwas kleiner als im Vorfahre, die Gerſtenausfuhr mit 
98 Millionen Zloty beinahe 3 mal jo groß, die Zuckerausfuhr mit 
5 Millionen Zloty nur wenig größer als im Vorjohre. Die Mus- 
fuhr von Butter und friſchem Fleiſch hat ſich wenig verändert. Die 
Ausfuhr von lebenden Tieren war mit 10,5 Millionen Zloty wenig 
größer als im Vorjahre. Die Holzausfuhr bringt im April wieder 
mit nur 36,1 Millionen Zloty eine Enttäuſchung, wenn ſie auch 
um 50 Prozent größer ift als im März. Beer ift das Bild bei 
Pflanzen und Sämereien, deren Ausfuhr mit 7,9 Millionen Zloty 
doppelt fo groß iſt als im April des Vorjahres. Für die erſten 
4 Monate 1929 ergibt ſich allerdings auch hierbei nur eine geringe 
Ausfuhrzunahme. Ein günftigeres Bild zeigt die Kohlenausfuhr, 
die diesmal etwas über eine Million Tonnen im Wert von 29,2 
Millionen Zloty betrug gegenüber nur 23,4 Millionen Zloty im 
Vormonat und 23,3 Millionen Zloty im April 1929. Die Erdöl- 
ausfuhr iſt ebenfalls etwas geſtiegen, desgleichen die Ausfuhr von 
Metallen und Waren daraus infolge einer ſehr lebhaften Zink ⸗ 
ausfuhr nach Deutſchland. Dieſe Zinkausfuhr betrug 
diesmal 159 Millionen Zloty gegenüber 11,1 Millicnen Zloty im 
Vorfahre. Die Ausfuhr von Textilwaren aller Art war mit 175 
Millionen Zloty im April etwas größer als im März und ſogar 
um 5 Millionen Zloty arößer als im Nyril des Variahres. Für 
die erſten 4 Monate ergibt ſich ein ziemlich günſtiges Bild. Die Ge⸗ 
ſamtausfuhr von Textilwaren tit von 52,5 Millionen Stoty in 1928 
auf 70,1 Millionen Ztoty in 1929 geſtiegen, wobei die Zunahme 
hauptſächlich auf Woll- und Jutegewebe entfällt. An der Beſſerung 
in dieſer Warengruppe hat der Monat April den Hauptanteil. 


Die Maus und der rote Mann. 
Alexander von Gleichen⸗Roßwurm, das Opfer okkultiſtiſcher 
. ; Viſionen? > 


Vor dem Gericht zu Würzburg begann ein Prozeß, 
der die Öffentlichkeit in ſtarkem Maße beſchäftigt. Wie be- 
richtet, hatte der Schriftſteller Freiherr Alexander 
v. Gleichen⸗Rußwurm, bekanntlich der Urenkel 
Friedrich v. Schillers, ein Perlenhalsband, von dem die Sage 
ging, daß es ſeiner Familie immer Un glück bringen 
würde, und das er für 65000 Mark bei der Kölner Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Agrippina“ im Oktober 1925 gegen 
Transportgefahr und kurze Zeit darauf für 1300 Mark bei 
der Poſt hatte verſichern laſſen, im gleichen Monat an 
einen Münchener Juwelier abgeſandt. Am 19. Oktober kam 
das Paket in München an, von der Perlenkette war je⸗ 
doch keine Spur mehr, es la 


eine tote Maus 
darin. Gleichen⸗Rußwurm erſtattete ſofort Anzeige und er⸗ 
hob ſeine Anſprüche bei der Verſicherung und bei der Poſt. 


fie ſetzen, freilich nach einer beſtimmten, auf mathematiſchem 
Wege gefundenen Regel verteilt. Und dieſer Schlickſche 
Maſſenausgleich brachte tatſächlich eine erhebliche Stei- 
gerung der Sicherheit, ſetzte den zu jener Zeit häufig vor⸗ 
kommenden Wellenbrüchen ein Ende. Daß es kein ob⸗ 
ſolutes Ende war, zeigt der bedauerliche Unfall des 
Zeppelins. ; 

Naturgemäß begnügt fiğ der Ingenieur nicht mit der 
Gewißheit, das beſte Material verwendet, die günſtigſte 
Anordnung der auf die Welle wirkenden Kräfte getroffen 
zu haben, ohne eingehende, experimentelle Unterſuchung 
wird kein Schiff die Werft verlaſſen, ſei es Seeſchiff oder 
Luftſchiff. Hier ſetzt die in neuerer Zeit ungemein hoch ent⸗ 
wickelte Materialprüfung ein, um dem bauleitenden 
Ingenieur die Sicherheit zu geben, daß alles geſchehen iſt, 
dem Schiffe diejenige Seefeſtigkeit zu geben, die heute über⸗ 
haupt erreichbar iſt. Schon in dem Stahlwerk werden von 
dem Blocke, aus dem die Welle geſchmiedet wird, Proben 


entnommen, die auf beſonderen Probiermaſchinen verſchie⸗ 


denen Verſuchen unterzogen werden. Man ſtellt kleine 


Stäbchen her, die man in eine ſolche Maſchine einſpannt 


und durch Anwendung großer Kräfte zerreißt. Die dafür 
erforderliche Kraft wird gemeſſen, meiſt von der Maſchine 
ſelbſttätig aufgeſchrieben. Man erhält ſo die ſogenannte 
Zerreißfeſtigkeit in Kilogramm je Quadratzentimeter 
Stabquerſchnitt. Aber mit der Zerreißfeſtigkeit allein ift 
es nicht getan. In der Natur wirken noch ganz andere 
Kräfte. Man muß den Stab auch biegen und drücken, um 
zu ſehn, wie er ſich dabei verhält. Auch hierfür werden 
Zahlen aufgeſtellt. Manche Stoffe wie z. B. Gußeiſen, auch 
Porzellan, halten fabelhaft hohe Drücke aus, ohne viel an 
Biegung zu vertragen. Wir nennen ſie ſpröde. Andere 
find gerade Druckbeanſpruchungen nicht gewachſen, aber 
ſehr biegſam und zähe. 

Mit der Zeit drang die Forſchung immer tiefer in das 
Gefüge der Stoffe ein, lernte ihre Eigenſchaften und Be⸗ 
ſonderheiten immer genauer erkennen. So ſtellte es ſich 
heraus, daß fie z. T. geradezu menſchliche Eigenſchaften 
haben, z. B. die Fähigkeit zu ermüden. Eine ſtählerne 
Feder, die ſich anſtandslos hin und her biegen läßt, mit 
unermüdlicher Elaſtizität wieder in ihre urſprüngliche 
Lage zurückkehrt, läßt nach, wenn ſie das vielleicht einige 
hunderttauſend oder Millionen Male getan hat. Solche 
Beanſpruchungen kommen vor; jede Uhrfeder beweiſt es. 


RITTER TNS AEEA EE ES D DE EE EA 

Bei Fettleibigkeit ift das natürliche „Hunyadi Yanos“ 
Bitterwaſſer unter Einhaltung entſprechender Diät das 
hervorragendſte Gegenmittel. Inform.: M. Kandel, Poznan, 
Maſztalarſka 7, Telephon 1895. 7031 


Erſt als ein Betrugs verfahren gegen ihn anhängig 
gemacht wurde, zog er ſeine Forderungen zurück. 

Das Verfahren ergab, daß der Dichter, der Beſitzer des 
Schloſſes Bonnland in der Nähe von Würzburg iſt, in pe⸗ 
kuniär geregelten Verhältniſſen lebt. Wichtig find die Aus- 
jagen, die Alexander v. Gleichen⸗Kußwurm über feine Bes 
ziehungen zum Okkultismus macht. Er jei ſelbſt 
ein glänzendes Medium geweſen und habe an Sitzungen bei 
dem Freiherrn v. Schreuck⸗Notzing teilgenommen 
und im Zuſammenhang mit ſeinen okkultiſtiſchen Studien 
an ſich ſelbſt Spaltungserſcheinungen im Wachzu⸗ 
ſtand wahrgenommen. Er nimmt an, daß er in ſolchen 
Augenblicken nicht im Vollbeſitz ſeiner geiſtigen 
Kräfte geweſen ſei. Er ſpricht viel von 


einem roten Mann, 


der ihm immer begegne. So geht es ihm auch jetzt, wenn 
er gezwungen werde, über die Angelegenheit der Perlen⸗ 
kette zu ſprechen. Es erſcheine ihm das Bild des roten 
Mannes oder einer Maus mit einer goldenen Krone. Auch 
behauptet Alexander v. Gleichen⸗Rußwurm, der „Rote 
Mann“ jei zu Zeiten recht aggreſſiv geweſen; er habe 
ihn, den Freiherrn, im Walde bei Greifenſtein perſönlich 
angegriffen und ſo hart geſchlagen, daß er bewußtlos 
liegen blieb. Bei dieſem Kampf ſind von Gleichen⸗ 
Rußwurm angeblich die Kleider zerriſſen worden, 
auch trägt der Freiherr heute noch eine N arbe als Folge 
jener Begegnung. Ferner will er ſchon in jungen Jahren 
auf der Straße feiner eigenen Perſon wiederholt 
begegnet fein, nur habe fein Doppelgänger bedeutend 
älter ausgeſehen, als er ſelbſt. 

Über die Einzelheiten bei der Verpackung der Kette 
könne er nichts mehr angeben, und was er früher darüber 
gejagt habe, ſeien Halluzinationen geweſen. Gegen 
den Vorwurf des verſuchten Betruges wehrt er ſich ganz 
energiſch. Er habe es nie nötig gehabt, ſich um Geldange⸗ 
legenheiten zu kümmern, da ſeine Freunde ihm jede Summe 
zur Verfügung geſtellt haben würden. F 

Auf die Frage des Richters, warum er in der Vorunter⸗ 
ſuchung zugegeben habe, die tote Maus in das Paket gelegt 
zu haben, antwortete der Dichter, auch das feien Hallu- 
zin ationen geweſen. è 

Die erite Zeugenausſage lautet für Gleichen⸗Kußwurm 
günſtig. Der Rentenverwalter des Gutes Bonnland gibt 
an, daß ihn ſein Dienſtherr gerufen habe, damit er Zeuge 
jei, wie die Kette verpackt werde. In Gegenwart des Zeugen 
ſei dann die Kette in das Paket gelegt, verſchnürt 
und verſiegelt worden. Dann allerdings habe reiherr 
v. Gleichen auf ganz kurze Zeit ein benachbartes Zimmer 
aufgeſucht, ſei aber ſofort zurückgekehrt und habe 
das Paket ſeloſt zur Poit gebracht. Der Verwalter iſt der 
Überzeugung, daß der Freiherr unſchuldig iſt. 


Jie Opfer der Erdbebenlataſtrophe 
in Argentinien. ee 


Buenos Aires, 1. Juni. ( 
beben ſind in der Ortſchaft Villa Atuel 15 Perſonen ums 
Leben gekommen, 60 Perſonen wurden verletzt. In der 
Ortſchaft Las Malvinas hat es 18 Tote und 40 Verletzte ge⸗ 
geben. Die Hälfte der Häuſer der Stadt Villa Atuel wurde 
vollkommen vernichtet, die übrigen Häuſer wurden beſchä⸗ 
digt; in Las Malvinas haben ebenfalls eine bedeutende Zahl 
von Häuſern Beſchädigungen erlitten. Das Erdbeben hat 
3½ Stunden gedauert.. Si 

Mostan, 1. Juni. (PA T.) Das Generalkonſulat der 
Sowjet⸗Union in Mukden hat bei den chineſiſchen Behörden 
einen Proteſt gegen die Verhaftung von 40 ſomjetruſſi⸗ 


ſchen Staatsangehörigen eingelegt, die ſich im Konſulat in 


Charbin im Augenblick der dort von der chineſiſchen Polizei 
vorgenommenen Reviſion aufgehalten hatten und ins Ge⸗ 
fängnts abgeführt worden waren. Das Generalkonſulat 
fordert deren unverzügliche Freilaſſung, und das Außen⸗ 
kommiſſariat will weitere Schritte unternehmen, ſo⸗ 
bald es ausführliche Informationen aus Charbin erhalten 
haben wird. Š a . 

* Der Ozeanſegler Müller in Miami. Der Deutſche 
Paul Müller, der in einem kleinen Segelboot den 
Ozean überquert hatte, iſt mit ſeinem Boot nach 
ſiebentägiger gefahrvoller Reife von Havanna in Miami 
(Florida) eingetroffen. 

* 22 Todesopfer der Hitzewelle in Newnork. Newyorf, 
1. Juni. (Eigene Drahtmeldung.) In Newyork find. am 
Freitag 22 Perſonen an den Folgen der Hitzewelle geſtorben. 


Aber auch in großen Maſchinen werden oft Bewegungen 
ſo häufig in gleicher Weiſe ausgeführt, daß ſie ſich zu 
millionenfacher Wiederholung addieren. Wenn aber das 
Material einmal ermüdet iſt, ſo verhält es ſich nicht an⸗ 
ders als ein ermüdeter Menſch, der auch nicht mehr im⸗ 


ſtande iſt, viel Arbeit zu leiſten. Deswegen wird jetzt in 


ſolchen Fällen, in denen mit Ermüdung zu rechnen iſt, auch 
die Dauerwiderſtandsfähigkeit feſtgeſtellt, die Neigung zu 
ermüden. 8 = 

Wenn dieſe Feſtigkeitsprüfungen gewiſſermaßen das 
äußere Bild des unterſuchten Stoffes zeichnen, ſo dringt 
die mikro⸗photographiſche Unterſuchung ganz in das Innere 
ein. Das Verfahren beſteht darin, daß aus dem Metall 
eine kleine Scheibe, wenige Zentimeter im Durchmeſſer, 
herausgeſchnitten und ſorgfältig eben geſchliffen wird. Die 
geſchliffene Fläche muß fogar noch auf Hochglanz poliert 
werden, um eine zuverläſſig ganz gleichförmig ebene Fläche 
zu ſchaffen. Auf dieſe läßt man dann eine ätzende Flüſſig⸗ 
keit wirken, ſei es eine ſtarke Säure oder auch nur eine 
leicht ätzende Subſtanz wie Kupferchlorid oder einen ähn⸗ 
lichen Stoff. Dieſe ätzenden Flüſſigkeiten greifen die 
Subſtanz verſchieden ſtark an, ſo im Stahl z. B. die vor⸗ 
handenen Kohleteilchen gar nicht — alle unſere Eiſen⸗ oder 
Stahlſorten enthalten bekanntlich in mehr oder weniger 
großem Prozentſatz Kohlenſtoff —, die reinen Eiſenteilchen 
ſehr ſtark, Eiſen⸗Kohleverbindungen je nach dem Gehalt in 
verſchiedenem Grade. Betrachtet man eine ſolche, vorher 
gut gleichmäßige Fläche dann unter dem Mikroſkop, fo 
glaubt man eine wild zerriſſene Gebirgslandſchaft vor ſich 
zu haben, mit ſteil eingefreſſenen Schluchten, weiten Tälern 
iſolierten Bergen und großen Hochebenen. Alle Beſtand⸗ 
teile des Metalles treten deutlich hervor, und nicht nur 


das, auch die Kriſtallſtruktur wird unmittelbar ſichtbar. 


Gerade aus der Größe und Anordnung der Kriſtalle aber 
kann man die wichtigſten Schlüſſe ziehen. Perſönliche 
Wertſchätzung einzelner Stoffe ſpielt in der Technik keine 
beſondere Rolle mehr. x i 

So find ſcheinbar alle Vorkehrungen getroffen, um 
Verſagern vorzubeugen. Indeſſen iſt die Natur noch immer 
mächtiger als der Menſchengeiſt, wie ſcharf auch die Waffen 
ſein mögen, die dieſer ſich ſchmiedet. Ganz laſſen ſich 
Störungen und Unfälle in techniſchen Apparaten nie ver⸗ 
meiden. Sie auf ein Mindeſtmaß herabzuſetzen, iſt die 


Aufgabe der techniſchen Wiſſenſchaft. 


(PA T.) Bei dem letzten Erd. 


ö 


Wirtſchaftliche Rundſchauu. 


Harrimans Reiſe nach Polen. 


Warſchau, 31. Mat. (Eig. Meldung.) Nm 10. Juni wird der 
amerikaniſche Induſtrielle W. H. Harriman in Geſellſchaft des 
Generaldirektors Roſſi in Warſchau eintreffen. Harriman, der 
in Warſchau eine Reihe von wichtigen, auf ſeine Unternehmungen 
bezüglichen Angelegenheiten zu erledigen hat, wird vom Miniſter 
Kwiatkowſki empfangen werden. Nach den Konferenzen in 
Warſchau werden ſich Harriman und Roſſi nach Poſen begeben, 
um die Ausſtellung zu beſuchen. 


Das Projekt des Harrimanſchen Elektrifizierungsabkommens. 

Die Agentur „Preß“ meldet, daß das Geſuch, welches die 
Firma „Harriman and Co. Inc.“ in Newyork an das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiien um Erlangung einer Kon⸗ 
zeſſion zur Elektrifizierung eines großen Landgebietes in Polen 
gerichtet hatte, von den intereſſierten Regierungsfaktoren in den 
grundſätzlichen Punkten akzeptiert worden ijt. Gegenwärtig find 
die Bedingungen der künftigen Konzeſſion in den Wojewodſchafts⸗ 
ämtern in Warſchau, Kielce, Lublin, Krakau, Lemberg und Lodz 
ausgelegt. Eventuelle Einſprüche gegen die Beſtimmungen der 
künftigen Konzeſſion ſind bis Mitte Auguſt anzumelden, worauf 
die endgültige Unterzeichnung der Konzeſſionsabmachung zwiſchen 
dem Miniſter für öffentliche Arbeiten und dem Vertreter der 
Firma Harriman erfolgen wird. Das Konzeſſionsterrain ſoll das 
Geſamtgebiet der Wojewodſchaften von Krakau und Kielce, ſowie 
Teile der Wojewodſchaften Lemberg, Lublin, Lodz und Warſchau 
umfaſſen, aljo ein Gebiet, das 20 Prozent des Staatsterritoriums 
ous macht. 

Auf Verlangen des Außenminiſteriums für öffentliche Ar⸗ 
beiten hat ſich die amerikaniſche Firma damit einverſtanden er⸗ 
klärt, in das zu errichtende Netz auch ein durch Wajlerfraft bes 
triebenes Elektrizitätswerk einzuſchalten. Dem Projekt gemäß 
wird am Dunafec⸗Fluſſe bei Roznior ein großes Wafſer⸗Elektrizi⸗ 
tätswerk erbaut werden, deſſen Kraft etwa 100 HP betragen wird. 
Dieſes Elektrizitätswerk wird die Wasserkraft des Dunajec und 
der in ihn mündenden Gebirgsbäche verwerten. Das zweite große, 
durch Wärmekraft betriebene Elektrizitätswerk von über 150 HP 
wird entweder im Krakauer oder im Dombrowaer Kohlenrevier in 
einer Entfernung von 120 Kilometern vom Waſſer⸗Elektrizitätswerk 
erbaut werden. Beide Elektrizitätswerke werden miteinander ver- 
bunden fein. 

Mit dem Bau der beiden Elektrizitätswerke, ſowie des indu⸗ 
ſtriellen und Verteilungsnetzes wird ſofort nach der Unterzeichnung 
des Konzeſſionsabkommens begonnen werden. Nach dem Profekt 
des Abkommens iſt die amerikaniſche Firma verpflichtet, auf dem 
Konzeſſionsterrain während der Dauer der Konzeſſion, d. h. im 
Laufe von 60 Jahren, mindeſtens 100 Millionen Dollar zu in⸗ 
veſtieren. Die in den erſten 10 Jahren für Inveſtitionen veraus⸗ 
gabte Summe hat mindeſtens 25 Millionen Dollar zu be⸗ 


tragen, doch wird vorgeſehen, daß die Firma mindeſtens 40 Mil⸗ 


lionen Dollar wird inveſtieren müßen. Während der weiteren 
Periode von 50 Jahren haben die Inveſtitionen jährlich mindeſtens 
1½ Millionen Dollar zu betragen. Fachleute berechnen, daß die 
Durchführung der Konzeſſion Inveſtitionen erfordern wird, deren 
Koſten ſich auf mindeſtens 200 Millionen Dollar belaufen werden. 
Die Rechtskraft der Konzeſſion erliſcht, wenn die Inveſtitionen 
nicht nach dem im voraus feſtgeſetzten Minimalprogramm durch⸗ 
geführt werden. 
ie zum Bau der Elektrizitätswerke und des Netzes nötigen 
Materialien mühen, ſofern fie im Lande erhältlich find, hier ange- 
kauft werden. Aus dem Auslande werden bloß einige ganz große 
kaſchinen, die im Inlande nicht produziert werden, bezogen mer- 
den müſſen. Laut dem Abkommen dürfen beim Bau und bei der 
Exploitierung des Netzes ausſchließlich polniſche Staatsbürger be⸗ 
schäftigt werden; Ausnahmen werden nur bei Einwilligung der 
Aufſichtsbebörde in denjenigen Fällen zugelaſſen werden, in 
welchen ſich ein Mangel an entſprechend qualifizierten Fachkräften, 
die die polniſche Staatszugehörigkeit beſitzen, erweiſen ſollte. 
Namentliche Bewilligungen, Ausländer zu beſchäftigen, werden in 
Ausnahmefällen höchſtens für einen Zeitraum von zwei Jahren 
erteilt werden. lg S 


Mitgliederverjammlung der Genoſſenſchaftsbank 
s Poſen am 29. Mai 1929. 


Die Mitgliederverſammlung der Genoſſenſchaftsbank wurde 
vom Vorſitzenden des Aufſichtsrats, Freiherrn v. Maſſen⸗ 


bach⸗Konſn, eröffnet. Für den Vorſtand erſtattete Dr. Smart, 


den Geſthäftsbericht: Im Jahre 1928 ſind die Bilanzsiffern der 
Bank fatt gewachſen Die Bilanz ſchlietzt mit Aktiven und Paſſi⸗ 
ven mit rund 28½ Millionen Zloty. Die Umſätze find in den 
letzten drei Jahren von 190 Millionen auf 330 und im Jahre 1928 
auf 471 Millionen Zloty geſtiegen. Daran find alle Genohenſchafts⸗ 
arten beteiligt: beſonders die ſtädtiſchen Kreditgenojjenihaften und 
ländlichen Darlehnskaſſen, die Ein- und Verkaufsvereine und 
Molkereien. Durch die Kapitalerhöhung hat die Bank im Jahre 
1928 eine breitere Grundlage erhalten. Das Eigenvermögen 
wächſt auf Grund der vorliegenden Bilanz auf über 5 Millionen 
an, damit iſt ein geſundes Verhältnis der eigenen zu den frem⸗ 
den Mitteln eingehalten. Die Spareinlagen ſind bedeutend und 
haben etwa den Vorkriegsſtand wieder erreicht. Die verſtärkten 
Mittel wurden durch den wachſenden Kreditbedarf, beſonders auch 
im Warenverkehr der Genoſſenſchaften, in Anſpruch genommen. 

Aus dem Reingewinn von rund 426000 Zloty wird eine Divi- 
dende von 10 Prozent auf die eingezahlten Geſchäftsanteile und 
cle Zuweiſung von 107 000 Zloty zu den offenen Reſerven vorge⸗ 
ſchlagen. y i 

Im laufenden Jahr hat das Wachstum der Umſätze, aber auch 
der Kreditbedarf angehalten. Die Geldlage hat ſich in der ganzen 
Welt verſchärft und hat auch in unſerem Lande eine Wieder⸗ 
erhöhung der immer noch ſehr hohen Zinsfüße herbeigeführt. Die 
Genoſenſchaften werden ſich den Folgen dieſer Geldlage nicht ent⸗ 
ziehen können Sie werden eine wichtige Aufgabe darin ſehen, der 
Kapitalflucht entgegenzuwirken. Es iſt zu hoffen, daß ſie in dieſem 
Beſtreben auch durch die ſtaatliche Geſetzgebung gefördert werden: 
durch die Wahrung des Bankgeheimniſſes und den Abbau der Kapi⸗ 
talertrag⸗Steuer. Die Genoſenſchaften werden die Gewährung von 
Krediten auf das Notwendigſte beſchränken müßen, vor allen Din⸗ 
gen die zu leichte und weite Krediteinräumung im Warenverkehr. 
Auch wäre es nötig, daß fie ſich nach dem Rat der Verbandsaus⸗ 
idine daran gewöhnen, zur Deckung ihrer fremden Mittel beſtändig 
ein größeres Guthaben bei der Genoſſnſchaftsbank zu unterhalten, 
dies umſomehr, je mehr die Wechſelverpflichtungen in unſeren Ges 
nohenſchaften aus dem Waren- und Geldgeſchäft wachſen. Der 
Herbſt pflegt die ſtärkſten Geldanſprüche in einem überwiegend 
landwirtſchaftlichen Gebiet zu bringen, darum darf der Sommer 
nicht verſäumt werden, um eine ſtärkere Flüſſigkeit zur Vorbe⸗ 
reitung auf den Herbſt herzuſtellen. Im ganzen war das Jahr 1928 
ein Jahr der Feſtigung und Entwicklung der Genoſſenſchaftsbank. 
Sie wird bemüht ſein, auch in Zukunft ihre wachſenden Aufgaben 
in enger Zuſammenarbeit mit den Genohenſchaften zu erfüllen. 

Hiernach trug Direktor Boehmer die Bilang und Gewinn⸗ 
und Verlustrechnung vor. Die Generalverſammlung genehmigte 
einſtimmig die Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſtrechnung. ſowie 
die vorgeſchlagene Gewinnverteilung und erteilte dem Vorſtand 
und Aufſichtsrat Entlaſtung. 

Zu dem Antrag des Vorſtandes: rund 900 000 Zloty Anteile der 
Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft zum Kurſe von 25 Prozent 
denjenigen alten Geſellſchaftern der Landwirtſchaftlichen Hauptgeſell⸗ 
ſchaft anzubieten, die ſich an der Kapitalerhöhung der Landwirt⸗ 
schaftlichen Hauptgeſellſchaft im laufenden Geſchäftsjahr entſpre⸗ 
chend ihrem Vermögen beteiligen, berichtet Direktor Rol lauer: 

Die Entwicklung der Genohenſchaftsbank in den letzten Jahren 
ijt eng mit der Wiederentwicklung des genoſſenſchaftlichen Waren. 
vertebra verknüpft geweſen. Diefer Geſchäftszweig hat auch bei 
einem großen Teil der Genoſſenſchaften zur Herſtellung des Ver⸗ 
trauens nach der Inflation und zur Entwicklung des Geldgeſchäfts 
beigetragen. Für die Produktivität namentlich unſerer Landwirt⸗ 
ſchaft, mittelbar aber auch für die ſtädtiſchen Kreiſe war es das 
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Wichtigſte, dem Geld- und Kreditbedarf zu genügen. Es war darum 


von ſelbſt geboten, daß die Genoſſenſchaftsbank mit ihren Mitteln 
dafür eintrat. Jugleich fand ſie darin auch eine ſichere Arbeit 
ihrer Mittel und ein befriedigendes Geſchäftsergebnis. Der 
Hauptteil der Kredite wurde nach Lage der Organiſation durch die 
Warenzentrale im genoſſenſchaftlichen Betrieb eingeſetzt. Das 
immer noch fortdauernde Wachstum dieſer Kredite kann nur ver⸗ 
antwortet werden, wenn auch die eigenen Mittel der Warenzentrale 
in einem angemeſſenen Verhältnis erhöht werden. Darum muß 
die Bank grogen Wert darauf legen, daß eine Erhöhung des Grund» 
kapitals der Warenzentrale rechtzeitig durchgeführt wird. Sie 
Mag darum vor, den Vorſtand zu der oben erwähnten 

kaßnahme zu ermächtigen und zu beauftragen, um die Durch⸗ 
führung einer ausreichenden Kapitalerhöhung bei der Landwirt⸗ 
ichaftlichen Hauptgeſellſchaft zu fördern. Dieſe Maßnahme fol zu⸗ 


gleich eine ausgleichende Gerechtigkeit ſein, indem die Bank, die 
ſeinerzeit in der Inflation für wenige Goldmark übernommene 
Beteiligung an der Kapitalerhöhung der Landwirtſchaftlichen Haupt⸗ 
geſellſchaft denjenigen Kreiſen zu einem niedrigen Kurſe zuführt, 
für die dieſe Kaiptalerhöhung urſprünglich zu noch geringerem Gold⸗ 
markpreiſe beſtimmt war. Dieſe Kreiſe ſind durch die Goldbilanz⸗ 
Verordnung, die den Subſtanzwert der Geſellſchaften mit beſchränk⸗ 
ter Haftung nicht nach dem Goldwert der urſprünglichen Einzahlun⸗ 
gen ſondern nach Papiermark im Nennwert der Beteiligungen nach 
dem Stande vom 31. 12. 23 auf die Geſellſchafter verteilt, praktiſch 
um den Wert ihrer Vorkriegsbeteiligung bei der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Hauptgeſellſchaft gekommen, obwohl doch der Sachwert er⸗ 
halten geblieben war. Durch den Antrag des Vorſtandes kommen 
ſie in die Lage, dieſen Wert in der Hauptſache wieder zu ſichern, 
indem ſie zugleich durch die Beteiligung an der weiteren Ent⸗ 
wicklung der Warenzenträle Anteil nahmen. 

Nach längerer Ausſprache wurde mit allen gegen die Stimme 
einer Genoſſenſchaft beſchloſſen, die vorſtehende Maßregel auszu⸗ 
führen und den Vorſtand hierzu zu ermächtigen. 


Die polniſche Holzausfuhr 


zeigt im April wieder nur ſehr geringe Fortſchritte und 
bleibt weit hinter der Ausfuhr des April 1928 zurück. Ganz be⸗ 
ſonders ſchlecht hat ſich in dieſem Jahr der Abſatz von Schnittware 
geſtaltet, wobei die Störung der normalen Geſchäftsbeziehungen 
durch die Unterbrechung des Holzabkommens natürlich ſtark mit⸗ 
ſpricht. Bei dem geringen Bedarf, der an ſich in Deutſchland be⸗ 
ſteht, konnten ſich die deutſchen Holzhändler in der Verſorgung mit 
Schnittholz leichter als ſonſt auf andere Einkaufsgebiete einſtellen. 
Die geſamte Holzausfuhr Polens im April erreichte diesmal 
274 700 To. für 36,1 Mill. Zloty, gegenüber 198 300 To. für 24,1 
Mill. Zloty im März und gegen 373300 To. für 47,3 Mill. Zloty 
im April des Vorjahres. Für die erſten 4 Monate dieſes Jahres 
beträgt der Ausfuhrwert nur 117,1 Mill. Zloty, gegen 194,4 in 
1928. Man hatte für April eine weſentlich größere Beſſerung er- 
wartet, da man die verminderte Ausfuhr in den Vormonaten auf 
die große Kälte und ihre Folgen zurückführte. Wie ſich die Aus⸗ 
fuhr der einzelnen Holzarten gegenüber dem Vorjahre entwickelt. 
hat, zeigt folgende Tabelle: 
Ausfuhrmenge in To. 


April 1928 April 1929 
Papierholz 44 700 53 000 
Grubenholz 51 900 52 000 
Rundholz und Klötze 107 800 62 400 
Schnittholz 133 600 84 900 
Telegraphenſtangen 3 000 1600 
Schwellen 9 600 8 500 
Faßmaterial 2100 3 100 
Möbel 600 645 
Sperrholz und Fourniere 2400 2 600 


Am beiten geitaltet hat ſich demnach neuerdings die Ausfuhr 
von Schwellen, Faßmaterial und Sperrholz. Die Sperrholzaus⸗ 
fuhr iſt noch immer im Steigen begriffen und betrug für die erſten 
4 Monate 1929 trotz der Eisſchwierigkeiten 9900 To. gegen 8500 im 
Vorjahr. Daneben hat ſich die Ausfuhr von Papierholz ziemlich. 
gut behauptet, da die deutſchen Abnehmer hierfür erhöhte Preiſe 
zahlen können, was bei Rundholz und Schnittholz nicht der Fall 
iſt. In den erſten 4 Monaten war die Papierholzausfuhr mit 
281000 To. fait ebenſo groß, wie im Vorjahre, während die Rund⸗ 
holzausfuhr mit 165 600 To. nur ein Drittel der vorjährigen aus⸗ 
machte. Die Schnittholzausfuhr erreichte mit 222 000 To. diesmal 
kaum die Hälfte der vorjährigen. 


Eine neue Erdgasquelle bei Daſzawa iſt dieſer Tage auf dem 
Gelände der „Polmin“-⸗Geſellſchaft in einer Tiefe von 707 Meter 
erbohrt worden. Je Minute ſtrömen unter 54 Atmoſphären⸗Druck 
zirka 200 Kubikmeter Gas aus. 

Ein vorläufiger Hafenrat von Gdingen tft kürzlich ins Leben 
gerufen worden, und zwar in Form eines aus acht Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden begutachtenden Organs, das in den Fragen der Rege⸗ 
lung der Finanz⸗ und Tarifabgaben mit Rückſicht auf eine möglichſt 
raſche Entwicklung des Gdinger Hafens Stellung zu nehmen hat. 
Die auf der erſten Sitzung des Hafenrates gebildeten 4 Kommiſ⸗ 
ſionen werden ſich mit der Vereinheitlichung der Hafenabgaben, 
mit der Durchſicht des Ratsreglements ſowie mit der Kodifizierung 
der Tarifverordnungen und der Handels⸗ und Eiſenbahnvorſchrifren 
befaſſen. Der vorläufige Hafenrat, der, exit dann in ein ſtändiges 
Organ umgewandelt wird, wenn ſich ſeine Tätigkeit als vorteilhaft 
erweiſen follte, gibt feine Gutachten dem Seeamt in Gdingen, das 
diefe an die Zentralbehörden weiterleftet. Dem Hafenrat gehören 
an je ein Vertreter der Eiſenbahn⸗, Zol- und Wojewodſchaftsbehör⸗ 
den, der Delegierte der Regierung in Gdingen, Bilka, der 
Direktor der „Zegluga Polſka“, Rummel, ein Delegierter der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer Graudenz ſowie die Herren Dr. 
Hilden und Korzon. 

Aus der chemiſchen Faber Polens. Die Chemiſchen Werke 
„Strem“ in Warſchau haben 1928 einen Reingewinn in Höhe von 
1 345 020,40 Zloty (1927: 527 424,16 Zloty) erzielt, aus dem fie eine 
Gprozentige Dividende verteilen. Das Unternehmen arbeitet 
mit einem Kapital von 5 Millionen Zloty. Aus dem Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene Jahr jet erwähnt, daß parallel mit einer 
Steigerung des Bedarfs an Knochen⸗ und Lederleim ein Sinken 
der Preiſe für dieje Artikel gegangen ijt, was einerſeits mit der 
vorübergehenden Belebung in der Ban- und Textilinduſtrie, ande⸗ 
rerſeits su den Konkurrenzkampf mit dem Auslande begründet 
wird. Die Produktion von Knochenleim hat um 78 Prozent gegen 
das Vorjahr zugenommen und den Bedarf gedeckt. Durch den An⸗ 
kauf der G. m. b. H. „Agrochemja“ 
Konſortium, dem auch die Werke „Strem“ angehören, wurden dieſe 
von der Konkurrenz der erſteren im Knochenaufkauf befreit. Die 
Preiſe für Knochen find im Berichtsfahre um 32 Prozent, für feuchte 
Lederabfälle um 20,5 Prozent geſtiegen, dagegen für Glyzerinlauge 
gefallen. Die Superphosphatfabrik der Geſellſchaft in Lemberg wird 
weiter ausgebaut. — Die Chemiſche Fabrik M. Leſzozynſki 
und Co., Warſchau, hat 1928 einen Reingewinn von 182,739,64 Zloty 
(gegenüber 132 43158 Zloty im Vorjahre) gehabt, aus dem fie eine 
Tprozentige Dividende verteilt. 1927 waren es 9 Prozent. Die 
Geſellſchaft, die mit einem Kapital von 1,2 Millionen Zloty arbei⸗ 
tet, hat 1928 eine Steigerung ihres Umſatzes um 25 Prozent erzielt, 
wozu die Mechaniſierun 
tragen hat, die im laufenden Jahre fortgeſetzt werden ſoll. So 
ſoll die Herſtellung von Radiergummi und von Farben für Künſt⸗ 
ler und Schulen aufgenommen werden. $ 

Aus der polniſchen Induſtrie für Baumaterialien. Die Pori- 
land⸗Zementfabrik Szezakowa, die über ein Kapitla von 
4 Millſonen Zloty verfügt, wird für 1928 eine Dividende von 
10 Prozent yur Auszahlung bringen. Aus dem Reingewinn fol- 
len Reſerven und Fonds der Geſellſchaft porgir werden. Die 
Fabrik hat 1928 die höchſte Produktions⸗ und Abſatzziffer feit ihrer 
Gründung (1885) erreicht und wird im laufenden Jahre ihren 
Ausbau mit der Aufſtellung des neuen großen Rotationsofens be⸗ 
enden. — Die Portland⸗Zementfabrik Goleſzow hat 
ebenfalls ein günſtiges Te hinter ſich und wird die geplanten 
Inveſtitionen in dieſem Jahre zu Ende führen. Sie arbeitet mit 
einem Kapital von 3 Millionen Zloty und wird für 1928 eine 
Dividende von 15 Prozent ausſchütten. — Die Keramiſchen 
Werke „Puſtelnik“ in Warſchau haben 1928 einen Reingewinn 
von 409 177,07 Zloty erzielt (gegenüber nur 106 451,95 Zloty im 
Vorjahre) und verteilen daraus eine Dividende von 3 Prozent, 
während eine ſolche im Jahre 1927 nicht ausgeſchüttet wurde. Die 
Geſellſchaft verfügt über ein Kapital von 2,625 Millionen Zloty 
und hat durch Neuinveſtitionen ihre Ziegelproduktion auf 6 Mil⸗ 
7 Stück, ihre Produktion von Drains auf 4,5 Millionen Stück 
geſteigert. f re À 

Erhöhung der Cijenbahntarife?: Warſchau, 31. Mai. Im 
Verkehrsminiſterium wird gegenwärtig das Projekt einer Erhöhung 
der Eiſenbahntarife erwogen, die für Kohle eine Erhöhung von 
etwa 35 Prozent vorſieht. Dieſe Erhöhung würde wahrſcheinlich 
ſchon mit Ende des Sommers zu verpflichten beginnen. Im Zu⸗ 
ſammenhange damit, wird von maßgebenden Kreiſen darauf hin⸗ 
5 9 daß es im Intereſſe der Konſumenten liegt, ſich mit 

ohle für den Winter in den Sommer⸗Monaten zu verſorgen, um⸗ 
ſomehr als in der Sommerzeit die Eiſenbahn über eine größere 
Menge Waggons für den Kohlentransport veig ..— In ſpäteren 
Monaten können in Anbetracht intenjiverer Ko 
den Export ſowie der Notwendigkeit des Transports von Feld⸗ 
früchten aus der neuen Ernte, womit ein maſſenweiſer Bedarf von 
Waggons De Tann en DAN; Schwierigkeiten in der rechtzeitigen 
Kohlenbeförderung für den Bedarf des Inlandsmarktes entſtehen. 
Außerdem muß hervorgehoben werden, daß der Kehlenvreis be⸗ 

innend mit dem Herbſt nach der projektierten Anderung der Tarife 
öher ſein wird als er gegenwärtig iſt. : 

Die Entwicklung des Gdingener Hafens. Der Aprilverkehr des 
Hafens dan Gdingen zeigt erhebliche Fortſchritte. Beſondere Hes 


in Oswiecim durch ein 


und Verbeyjerung der Produktion beige⸗ 


t 
lenſendungen für 


achtung findet die in dieſen Tagen erfolgte Eröffnung der regel⸗ 
mäßigen Linie nach Nordamerika. Die amerikaniſche Scantie⸗ 
Linie läßt vom 24. Mai ab ihre regelmäßige nach den Oſtſeehäfen 
verkehrenden Frachtdampfer von 8—9000 Tonnen auf der Hinreiſe 
wie auf der Rückreiſe Gdingen anlaufen, womit Gdingen zugleich 
eine Verbindung mit Kopenhagen bekommt. Für dieſe amerikaniſche 
Linie gelten Durchfrachttariſe und Frachtbriefe nach allen Eiſen⸗ 
bahnſtattionen. Es wurde auch für dieſe amerikaniſche Verbindung 
in Gdingen ein beſonderer ſtaatlicher Speicher bereitgeſtellt. Weiter 
if ſoeben eine neue Verbindung mit Riga, Leningrad und Helſing⸗ 
fors eingerichtet worden, indem die franzöſiſche Reederei Compagnie 
Gönsrale Transatlantique ihre Paſſagierdampfer, die bis jetzt zwi⸗ 
ſchen Gdingen und Le Havre verkehrten, regelmäßig über Gdingen 
oſtwärts weiter fahren läßt nach Leningrad, Helſingfors, Riga und 
äurüd über Gdingen. Dieſe Verbindung ſoll auch der Auswan⸗ 
erung der Oſtſtaaten dienen. Zur Zeit befinden ſich in Gdingen 
5 neue Speicher im Bau. Auf der großen Kohlenmole wird dem⸗ 
nächſt mit dem Aufbau der Umſchlaganlagen an der Nordſeite für 
die Kohlenkonzerne Gieſche, Progreß und Elibor begonnen. Die 
ſtaatliche Grubengeſellſchaft Skarbofern will in nächſter Zeit eine 
Umſchlaganlage für Erz und Schrott erbauen lasen. Im April 
erreichte der Eingangsverkehr von Gdingen mit einem Raum⸗ 
gehalt von 115 104 Nettotonnen ſeinen bisher größten Umfang. 
Auch die Wareneinfuhr war mit 36925 Tonnen beſonders groß. 
Trotz der Eisſperre iſt daher die Einfuhr der erſten 4 Monate 
dieſes Jahres mehr als doppelt ſo groß als in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Die Ausfuhr des April betrug 216 460 Tonnen, 
darunter neben 214 400 Tonnen Kohlen auch 1030 Tonnen Salz und 
959 Tonnen Zucker. Ferner verließen den Hafen 1435 Paſſagiere 
nach Frankreich und Nordamerika. Vom Juli ab ſoll die Kohlen⸗ 
ausfuhr mindeſtens 300000 Tonnen monatlich betragen. 


Geldmarkt. 


Noten: London —— Gd. 


Newyork —.— . Br. Holland —,— Gd, —.— Br., 


Zürich —.— Gd. —.— Br. Brüffel — — Gd. —— Br., Warſchau 
Berliner Devilenturie. 


8 Gò. 2. Br. 


Offis | Für drahtloſe A In Reichsmark In Reichsmark 
Dietont- jati h N an 31. Mai 29. Mai 
ve Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires 1 Bei.| 1.756 | 1.760 | 1.756 1.780 
— (Kanada. 1 Dollar] 4.158 | 4166 | 4156 | 4.164 
5.48 % Japan. . . 1 Yen. 1.863 | 1.867 | 1.863 | 1.867 


— [Kairo. . 1 äg. Bid. 
Konſtantin 1 tr. Pfd. 2.025 2.029 


5 5 % London I Pfd. Steri. 20.356 
5%, Newport ie Dollar 4.1510 4.1990 | 4.1890 | 4,1970 
— iode Janeiro l Milr. 0.473 0.433 0.479 0.439 
— lUruquay 1 Goldpei.| 4.065 4.074 4.066 4.072 

5,5%, [Amſterdam 100 Fl. 168.43 | 168.77 | 168.49 | 168,83 
r 8435-|- 8.485. | „—.— | -—— 
4% |Brüflel-Unt. 100 Fre. 58.21 58.33 | 58.195 | 58.315 
6°, Danzig . . 100 Guld.) 81.24 | 81.49 | —.— | —.— 
7°, Selſinafors 100 fi. M. 10.528 | 10,58 | —— | —.— 


talien . . . 100 Lira 


17% Ri 7362 | 7. — | =< 
111.85 | 111.61 | 111.85 

18.774 —— | —— 

SILET Karen 

16.42 | 16.37 | 16.41. 

1% 12.435 | 12.411 | 12.431 
80.84 | 80, 80,79. 

i 208-7. Ep 

; 59.50 —— | —.— 

f 112.25 | 112.01 [112.27 

5% [Wien. . 100 Kr.] 58.85 58 9 — un 
8% Budapeſt. .. Pengö] 73.03 | 73.17 | —— | —— 
9% lWarihau .. 100 Zt.] 46.90 | 47.10 [ 46.80 | 46.80 


Züricher Börſe vom 31. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,25, 
Newpori 5,195, London 25.19 ¼, Paris 20,31, Wien 72,98, Prag 
15,38%, Italien 27,19. Belgien 72.16. Budapeſt 90,57, Helſingfors 
13.08, Sofia 3,755. Holland 208,75, Oslo 138,45, Kopenhagen 
138.425, Stockholm 138,85, Spanien 73,00, Buenos Aires 2,18, 
Tokio 2.31, Bukareſt 3,08, Athen 672, Berlin 1238, Belgrad 
9,12 Konſtantinopel 2,51. i 

Die Bant Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8.87 Zt. 1 Pfd. Gterling 43,07 31. 
100 Schweizer Franken 170,98 31. 100 franz. Franten 34,74 31, 
100 deutſche Mart 211,70 3t, 100 Danziger Gulden 172,23 Zt. 
tſchech. Krone 26,30 31, öſterr. Schilling 124,73 Zt. 


Attienmarkt. 


Poſener Börſe vom 31. Mai. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent: 5proz. Konbertierungsanleihe (100 Zloty} 
53,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 93,00 G. 
Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31.) 
4 Notierungen je Stück: 4proz. Prämien⸗Inveſtierungs⸗ 
anleihe (100 G.⸗Zloty) 103,00 G. Tendenz behauptet. — Fn- 
duſtrieaktien: Bank Polſki 164,00 G. H. Cegielſki 32,00 G. 
Centr. Rolnik. 105,00 G. H. Kantorowicz 60,00 G. Dr. Ro 
May 102,00 G. Unia 170,00 B. Tendenz behauptet. (G. = Nad- 
frage, B. = Angebot, + — Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
31. Mai. Die Preiſe verſtehen fih für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 


Richtpreiſe: 
Weizen 41.50 42.50] Felderbſen —.— 
Roggen 23.00 -24.00 | Bittoriaerbien —.— 
Mahlgerſte. . 29.00 30.00 Folgererbſen —.— 
Braugerſte —.— —.— 
fer ayi 25.00 26.00 brikkartoffeln —.— 


einkuchen 
Serrad ella } 
Blaue Lupinen . 25.00 — 26.00 
Gelbe Lupinen . 32.00 — 34.00 
Buchweizen 43.00 46.00 
ni Kartoffelflocken 
Sommerw icke Sonnenblumenkuch. —.— 
Peluſchten Soyaſchrot . —.— 


Geſamttendenz: ſchwach. 


Berliner Produktenbericht vom 29. Mai. Getreide und 
Oelſaaten für 1000 Kg, ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
märt..204—205, Mai 215—216, Juli 216.50— 218,25, September 227 
bis 228,50. Roggen märt. 178—180, Juli 193.50 194.50, September 
199.25 — 200 Gerſte, Braugerſte 205—218. Futter⸗ und Induſtrie⸗ 
gerſte 17 184. Hafer märt. 175—181, Juli 186. Septemaer 150,50.) 
Weizenmehl 23.25— 27.75. Roggenmehl 24,50 — 26,75. Viktorigerbſen 
41—48. Kleine Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchlen 
25— 26.50. Ackerbohnen 28—30. Wrucken 23—30. Lupinen, blaue 17,50 
bis 18,50. u gdne 23—25. Serradella, neue 60—64. Raps 
kuchen 18 8018,90. Leinkuchen 21,60—22. Trockenſchnitzel 12. Soya. 
ſchrot 18,60 — 19,40. Kartoffelflocken 15,40 —15,80. 


Materialienmartt. 


Berliner Metallbörie vom 31. Mai. Preis für 100 Kilogr 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hambur 
Bremen oder Rotterdam 170½½ Remalted⸗Plattenzink von hange 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhilttenaluminium (98/99 ¼ 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht 

barren (99%, 194, Reinnicke. (93—93 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
72—77. R he 1 Kilogr. fein 72¼ 74V, Gold im Frei⸗ 


oggenmehl (65°%,) . 2 
Roggenmehl (70% . 35.50 
Weizenmehl (65) . 61.00-65.00 
Weizenkleie 24.00 —25.00 


Roggent ele | . 20.00-21.00 
Ravskuchen 


Speiſekartoffeln p 
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i i für Sch 2 
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Saatgut- Reinigungs Anlagen 
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kaufen Sie am vorteilhaftesten bei Ihrer Interessenvertretung, der 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaf 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan i = 
Filiale Bydgosz23c2 
Telefon 374, 291. Dworcowa 30, 1 Treppe. 


Wir erbitten Offerten und Informationen in den Verkaufsbüros: 
Gasanstfalfsdirekfion: Jagiellońska 38—43, Tel. 630 u. 631 
Gasansfalfsladen: Jagiellońska Nr. 14, Telefon Nr. 784 
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Dworcowa 77. Tel,1621 


Geſucht wird zum 1. v, 1 Lehrlin 16ebild.. 8 
* ein gewiſſenhafter kann ſofort e evangel. Stütze Mamſell 
Cleve P. Altenburg. nicht unter 30 Jahren, 

0 I Zen H m Schmiedemeiſter, Jin allen Zweigen des zum 1. Juni geſucht. 
Meldungen m. Lebens⸗ Zul. Dworcowa 79. Landhaushalt. erfahr., Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
lauf an Nittergut Einen jüngeren zu ſofort geſucht. Beug- anios emen e Poln. 

re we rtvo en Boroszewo, poczta Swa- Arbeitsburſchen nisabſchrift, Gehalts- Sprache nichterforderl. 
roZyn. pow. Tezew. 7407 itetit sofort ein anipr., Lebens!. u. Bi Hotel Goldener Löwe 


t. M. S. 
y Sleltro- Ingenieur lervgere B. Grage, Jab. 9 8 
om len, uoh ul. Rosciufsti 12. 3247 Poznan. Waly Wazow. Zum 15. 6. oder früher 
2 Aga Großfirma al | Suche zum 15. Juni] Wird ein fleißiges, ebr- 


Akquiſiteur für land⸗ Zum 1. Septemb. eval. S: tü! evang. liches, evangelüiches 


| : „ T b 
‘Jetzt ist es Zeit . Hosein Stütze 


gem Gebiete mit aus- 


H ee in Feder⸗ 
wre Pelze gen ane e geſucht eee e e e 


it Gehaltsforderung unter 17 Jahr. geſucht. 
werber, die gewandt zu 2 Kindern für 3. u. 4. fin 5 8 
und Ther auftreten Schuljahr. 7454 bat Aung Mesmer a 1 
2 3 S . A apno, 
zur Reparatur, Umarbeitung Lönnen und die Pol] Nittergutsbeitger Rittergut Budyn. N 5 


und Modernisierung zu geben. (Seiter fic) unter Müller, Görzuo, bei Praglierit, powiat 7 


Sie sparen und 
bleiben gesund! 


wiecie. 7378 | . se 
9 » it . Garion, powiat Erfahrenes Eine Frau Bei der Persilwãsche ist jedes Vorwaschen über- 
H unt, 74695 an die  Seisn für d. ganzen Tag ver⸗ SE } 
, Jetzt haben wir Zeit 1 —— Ausmadchen langt e 8. iof: Müssig. und vor allem das ungesunde Reiben und 
; Intell, ebri. nun — lät 3. Hülfe im Bürsten. Lassen Sie Persil für Sie arbeiten, Persil 
s i Suche ſofort oder das plätten kann, zum Mädchen 
die Arbeiten mit Ruhe und Herr per lofort oder|j5. Juni geiuct. 7501 Pope. gef. schafft's allein! 


á 15. Juni ein 1 ſof. od. ſpãt. j. vorm. geſ. 
größter Sorgfalt auszuführen. I mit polniih od. deutsch. verläſſiges 5 5 8 Grunwaldzta 109, Ir. 


Reif d 1000 31. Borit. nach 6 U 
Wir übernehmen auch die Auf- Bargeld für aldngenbe inderfräulein ep zug Koch⸗ er 


Tätigkeit nach Danzig ü 
hewahrung u. Konservierung elch 2. Sale Hausmädchen 
N 0 Monatseint. 000 Gul. mit Froebel⸗Ausbildg.ehrl. u. fleiß., zum 15.6. Lehr räulein 
Ihrer Pelzsachen bis Sie Beruf Rebenſache Ausf. Zeugniſſe, Gehaltsan⸗ für Landhaushalt, kein! 
i Lebenslauf u. H. 20 anſſprüche Lebenslauf an Vieh, geſucht. zs (Ur kürzere Zelt non 
dieselben wieder gebrauchen. gi. Dt. Rdih. Schmidt, grau Muth Wige 10 . Bor ri A 
i anzig, Hol; kt 23. rzglin, p. Wrzesnia, mühle, Sobbowitz. ote oldner Löwe, 
Mit Informationen stehen man sebelen. N Freie Stadt Danzig. er Grudzigdz. 
wir gern zu Diensten. zus 15.6. für m. Rol-Geih.| ä 
und Ausſchank einen 


Blau stein jungen Mann Wilh. Buchholz, Ingenieur 
n Bydgesses, Gdańska 1504 


Bydgoszcz eingeitellt. E. Braun, p Gegründet 1907. Telef: 405 
beit. leiſten, ſucht vom 


Toxun⸗Podgorz. 225. N 
Dworcowa 14 Stary Rynek 5/6 ee 7254 0 Ir * 
1.6.29 Stellung. Dffert,| Eval. Halbwaiſe aus Suche v. ſof. oder 15. 6. 


Telefon 1098. Telefon 1393. R g i 0 en de 
. landi ' 
wir aiit ZZZ eee inter C. 7484 an die guter Familie, ung u. d. Is. Stell. a. befleres 
W e i B e n M O0 h Neeber Brovitionge- eihäftsitelle die. 3ta, arbeitswillig. Ks chi Kindermädchen. Off. 
ee ee an| Zaktady ee ANKERWICKELEI Maurer | gtellung as 231882 8 d Sta. 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. der ſelpſtd. geichnunas- Haustochter gung. Mädchen 


Lwöw, 3 
@ Zuckerwarenfabrik, Bydgoszoz, 7 MIRET 
Sukullus, Poznańska 28. Tel. 1670. skrytka pocztowa 174. ſow. jäntl. Zement- u. War ſchon in größerem 


K ..... — 1 Sand It in glei- | nelhes die Handel 
Sanne DEREN e eee Cijen-Hrohhandiung in RADIO: A N L A G EN ſucht Besch t. Tone una N ihule beſucht hat ſucht 


Eier! Achtung Eier! ugi Grpevienten d. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | Offerten unt, G. 7 Je e 


Lösen Sie aber immer Persil kalt auf, und lassen 
Sie die Wäsche nur einmal kurz kochen! Das 
genügt. I Paket Persil reicht für 2½ bis 3 Eimer 
Wasser. 


Hauslehrerin Schweſter ſucht 


9 J. mit Exfolg unter» 
1 ſucht Stellg. z. Häuglingspflege 
e e J. 9. 29. Unterrichtserl. ab 15. 6. oder ſpäter. 
mit 1⸗jähriger Brezis, |vorh. Off. u. N. 71900. d. | Frdl. Angeb. u. S. 7438 
kann auch andere Ar⸗JGſt. Kriedte, Grudziądz. a die Geichlt.d. Zeita. 


5 elektrischer 


EAA AAA 


od. Land. Off. u. C. 3195 Etwas Gehalt 8 7410 a. d. G. d. Ztg. 
mit aut. f d. den d. Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom- Mooren Tüchtiger, zuberläſſig. 8. L. che 2. 2 Poſſe. 8. waama 
Zahle allerhöchste Tagespreise, Runbid. ingena tome sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 1 „Ielbitämdig Amme Steriume, Dame od. Seren, Zeugs 
\ tD itell Offerten unter B, 3242 nis vorh. Off. u. 9.3217 
~ |iudt Dauerſtellung a d. Geſchäftsft.d. Zeita. 
abgeholt. 321% „ — ee hagar he a= is — — 
4 Suche f. iofort f. meine L auſtänd. evangel. | DARIN- D DE T DUSE AR 25 ſtellung an. 5 erb. 8 
nr sie mhe e Wohnungen 
Kinderſräulein əs. Heugefume RER 
Dianne ener. 10 Wade, Male, Sinyergärtnerin iung. 25 J. alt, ehrlich 
= mer ——. . } i 
Einige 100 Zentner u. nücht qute Renntn.|5 große fonnige Zimmer ul. Gdanska, 
Se Kt, Diet Geihit. diei. Ztg. erb. N Sale . imien. Fach, aute Bee k Etage, ea der N gründl. 
. 0 ur eführt vom Hausbeſitzer z. verm. 
pe E arto el Noo gee ner im, beauilihtigan, im lane p beſitzd der Bedingung: Eintauf von ſoliden Möbeln. Off. 
bzugeben. Dom. Kotomierz und Trzebień, alt helfen. Bild und Gefl. Off. unt. R. 3000 a. d. Geſchſt. d. 3ta. ſſucht v. iof. Stellg. als 
—— 2 a 7489 K Sd ein Gehaltsanſpr. bitte zu SS: |gelmer. Gejl. Off. u. D ». sommermohnung 
S N | Í| Tüchtiger, jüngerer, ev. $. Kiwi, Oborniki. ſucht älterer, intelligenter Herr mit prima Gärtner (ö km von Byudgoſscz) 
i ifene Stel en $ ee Referenzen von ſofort oder ſpäter als unverh. mit 10-jährig. pocata Budgolacz. ais Qandouienthalt 
2 AER 2 | ein tjene Schneiderin Magazinnet walter, 


1 

H 
I evti, auch 1. d, Beluch d. Herren: u, Damen- ſucht v. ſofort ! Stellung bei alleiniteh. 

und wird von der Stelle per Auto u 3.3255 a. d. Geſchſt. d. Z. 
EEE r iof. ob, ipat Suchender | <°: Geschäfte nn h. Gelhi. d. Fto. ek 
Królowej Jadwigi Nr. 8. Schmiedemſtr. iat i s ums Kellner | | 
Tüchtiger, erfahrener BER Wohnung m 
7327 an d. für meine 2 Knaben, 
Nähen bewandert fein|in allen ins $ [i de Arbeiten ER deutſch, poln. u. franz. t. F. 3208 die Geſchäftsſtelle diei. Zig. 
nerſchiedener Sorten. ebenſo Futterkartofſeln Keſſelſchmied und zeitweiſe im Haus⸗ vertraut, ſuch che zum 1. Juli 1929 Stellung. Gpr. i. Wortu, Schr. m. 
Éi 7358a. d, Geſchſt. d. 3t 14 
jabrit, Choinice, nber am 1 Vertrauensſtellung e |3 3immeru. Güce tun, 

latzmeiſter, Inlaſſent Praxis. ſucht v. ſoſort 205 hep. Hinderl. ſucht l noch frei für Juni und 


m 5 1 oder ſonſtigen Poſten. Stellung. Gute Zeug⸗Z⸗Zimmerw. m. Küche. Auguſt, herr! an Wald 
Rechnungsführer ph Bin 1. Garderobe u. Wäſche Sicherheit kann eltelt werden. niſſe vorhanden. Topf. Offerten unter T. 3237 u. Seen gelegen. Gute 
Möbeltischlerei I. f. Rittergutsgaushalt[Gefällige Angebote unter R. 3229 an die kultur und Blenenzuchtſ a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeita. | Penſ. biet. Blohm. Jania 

der beide Landesſprachen in Wort und Schrift e ' 


geſucht. Off. m. Zeugnis: Geſchäftsſtelle diej eitun 

S ee ee ade eee eee 
ellu . ige Herren wollen ihre] ——_ 77 oren u un elterer, rfahrener, s imo. B. Zur seit. ziei 

Bewerbung mit Zeuanisabſchriften und Lebens Erfahrenen L. 7259 a. d. Exp. d. Bl. verheirat., evangelijih, Inſpeltor m. Küche. Off. u. K 3184] Primaner N 


2 d. Geſchäftsſt. d. Zeita. | Privatgymnaſ. ſucht 

lauf einſenden unter K. 7539 an die Geſchäfts⸗ eee eee verh., Boln. in Wort Gad rt Sagan, eng. 
ſtelle dieler e dee ese Brenner Erfahrenes, beſſeres Apminifiratgr |: u Sar, ‚m. an e . tiner Laden Fe 3 

sju an * as 
Vertreter aue e e Wirtſchafts⸗ poln. Staatsbürger, der ſchaften, ſucht fof. od. 18 0 erfahren tn all. g. aeg, ihöne | Mit Samitienanjhlub. 


poln. Sprache mächtig, ſpät. ſelbſtänd. Giell i «äimmermohnung 8. 
E rt r E 2 Pis 1 2 gebrannt yat. fräulein guter Acker⸗ und Beh, od. Suy hi ding ucht iR 8 tauſchen. Bed 3. Sa en m Nag 
un k aul, Ziegel oder Stütze, vertr. wirt, ber feine langiäb: |u . R. 7818 an A.⸗Exp. Dien Stellung. 3133 a.. din. hilfeſt. zu erteilen. Off. 


tönn, übernomm. wer. Kinderlof. Ehep. ſucht Seng. voczta Swieka⸗ 


m. jämtl, Hausarbeit. rige Stellung wegen Wallis. Toruń. 7247| Offert. unt. A. 7482 an 

der die Friſeurgeſchäfte Pommerellens und — Srudzied z Bub 3. bald. Antritt] Liquidierung aufgeben Junger Formann, der die Geſchäftsſtelle d. s fan deines lieh. 
Poſens regelmäßig beſucht und gut eingeführt Perfekte geſucht. Off. m. kurz. mußte und ſeine ichige feine Gehrzeit beendet Wo 3 yon 15. 6 Mobi. immer 
iſt, tann ein weltbekanntes Fb alier« Lebensl. Gehaltsan⸗ Stellung aus verion 5 af Stellg, als 7. e äub 
mejler, mit verlaufen, Gute Berdien its Zuſchneider ſpr., Bild etc. z. richt. an Gründen wedi. mö : aite alt, Mt 
möalidhteit. Angebote mit ausführlichem 8 Mühl tshefl. ſucht ab 1. Oktober . tiige il p [Möbliertes gimmer N ungen 
Lebe ec yub meietensen, unter R. beten perſelte Faule ud 285 dem: k guh, e O äftigu mg ont mn nn 19. x 

ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten triun mer : 

ns Eleppernen (era, popan Mein Sperto tnte: B, 265 ch Et e SE Burgen DAELE 

Feldbeamten meines Beamten, bet bei autem Lohn ſofort 7406 a.o. Geihättsit.d. geltg. e W. 3249 a. d. Gef äfts⸗ piem. Rüdfr, erb. u. 


an 
— d. Gſt. d. Ztg. in einer Kreisſtadt 
mit 3—4 jähr. Praxis, militäriſchen  Uebung |verlang A.-G. Geluht sum I. ober Sunger Landwirt Gel Bier dia ftelle dieler Zeitung. 3203 a. d. Gſt d. Ztg. eh, 50 n u 


beide Landesſprachen eingezogen iit, einen Julius Beilles ei. 2od „Tauch 2 möbl, Zimmer 

beherrſchend. uch t ſüngeren 7507 Gdanit, ane e fang, ſucht liquipntionshalber Mühlen⸗ 16 l. 48 Jahre blenden mit Rüichenbenuhg. Jr Fe Rosmos, Poznan, 

zum 1. Juli Domſnium w Weidengaſſe 35/8. 35/38. 7376 Stellung als längere Zeit im Reitan kinderloſ.Ehep. -fi verm.] Zwierzyn. 6, unter 897. 

net Bot und Bahn Land irt. 2 Wirtin i 1. Beam weri ührer rani Ae haben = Hen Sauberen ö. IT. 3213 N T 
7526 I t ver amilie, der Zeugniſſe haben, fuben | 2 Tauber möbl, Zimmer 

— — — Meldung. mit Gehalts» Mül er für Gutshaus halt. Bild E \ 


ine achtenntn. Burch Stellung im beſſeren mit Bab, evtl. Aüchen⸗ g ) i tih ft 
Suche zum 1. 7. ener- forderungen erbittet P 4 
gischen, unverh evang. Sude. aeczlom. als Ufeiniger auf Male und Gehaltsaniveüdie| guf ger er Ae wo Ae KA E EAN 1.1 Treppe, in wir l 


nu 
ee in wird iermüble (Kunde ind zu jenden an ediger oder auch, wolmetlen tann, Sah von Bufett⸗ Nakielska 36, 1 Treppe. von 400 bis 700 Morg. 


müllere) für e Frau Molita Jasokel, engnil, Inätgre O: Jar, eb: ae ng. Achtung IT möbf Jimm. zu pachten bei Ueber 
Fleve eſu f eudi Ehrlichteit, —— möglich wäre Geht Nehme auch Ma 3 permiet., erwünſcht nahme des Inventars. 
. Peamten Mirtſchaft ne udt. i ternheit, couper va Val one Kenne gur Ber, ai Batenfüneg ode 119 1 mſells an Bürofräulein oder Heft, Offerten unter M. 


tafeit und . ; naem Aufenthalt ältere penjion. Dame. >; 
perieme Titia — F eee PN, Dow, Srnjak z n „ge . ei an fin ji richten an 9 pi gal eol e | arer h Kloth . Paderew- Helle Age Zed y 
ückenloſe geugn. nad)» Maurer könn. lid) Benigni naÍhzuweij, Weger Erkrankun 1 ind un ee ten übn, kobzenieg. i Bromb erg od. au „Je xiege 11, Hart. sem 
Seren tann. eat 1 5 n Nowy Jasiniee ieBigen luche für I ort|bie Gethäftsiteite bier 1. 8 75420.d. AO TATA Stallun 
„DBampe, Tufstowp. 20s na Bip, Min Nawy, Pomorze) Ay päter, porge, zu⸗ Zeitung einaufenden, Maſchinen Suche Wirt 3. T 6. au N i Q 
aila sk ER dd LAULE für 2—4 Pferde und 


no Schlieter. verläſſige 7 l. g elt. Kandıpirt t als W irtſchafterin Daderowskleno1d, II. 
— — — Mobi. Zimm, an 1 ob, Wagenſchuppen bald 
Buchhalterin e e Wirtin A. SUMME Schloſſer [isaisa Pa Soe pam, mac, Berton um 
5 größer. Landhaus, kung, poln. ſprechend, errn, oder. ehr Cieszkowsk. 1 13, I. x et u ehe 
m e Öärtner e EN, st gy Aam, eemo ae: Gmpeineftai 
a DER a a me, 18 ale Fr. N eee Vertreiung ausführ. k., jucht Stell. a. Ne d. 8 „erb, PAR „Derm, i 5 3285| zur Unterbringung von 
mächtig wird für ſofort geſucht. Lebenslauf und ſeine Brauchbare Wierzchen DERE des Prin Wan oDer DroszkowskiFr deryk| Suche Stellung Kulawlarstr.1B7,12x it ca, 250 Stück zu mieten 
echte bier Seilung erbeten Lin burd zan, Pe een Inowroclaw zug e 7476 „Grudziadz, q b gendes Suie fum eingang au vermieten. |Wbllehla6 107 Ende 
——— — — ție Sprache ER Melt, ihr aa S Geihäftst Suche .. 17. (bel Radoszkiewiez,) Hirti Men Henrnka Dietza 10, 2 l. Henruka Dietza 10, 2 J. goſzez erbeter erbeten. 3122 


Geſucht zum 15. Juni nn Zuſehri e mit p b .6. Suche aB1.1,00.15.7.20 
— 1 
älter, Witwer ge K 
tii e = Bi on erbeten. | K. 151 8 2 2. Beamt er A Jahre Au beuti u 9. Meihert, 9. Meldiert, Sepölno. Komplette N) fi nel 


e oiri in Suche von ſofort eine|od, als Hofe. Speicher. |Poln, iprechd,, bereits Nell. Heit, Wirtin, engl. . epal, ſucht 
er alt e a i and er ace N tl in iere arbilbete, verwater. Übernehme meteu, ‚gewel, bewan⸗ vom 15. 6. Stellung als mit Nebenräumen in Danzia preiswert zu 
Stadthaushalt. Ebenfalls RE, perfett, | beablichtigt 0 Ha t cht auch die ſchriftt Arbeit, | Dert m. ümtl.Reparat., mistin ei alleinſtehd. perpacten,, auch zu verkaufen. Nähere Aus- 
Meldungen miti m. gediegen. Schulbild, Ustochter. Bin Landwirtsiohn,en. ſucht Stellun Herrn od. Dame bei be⸗ kunft erteilt 
Stubenmädchen. VAungen mit ei Suiteiten. Beberric. Meidung find zu riet. |24 J. alf militärfrei.der g. (cheid. Anipr. Stadt op, Felix Pichowski, 
Boritellung Montag nachm. von 6-7 Uhr. ber bein, Sor, eb on Frau Plauen ol Frrache e Sei, laden en at San). Gute wahre DansinGalblik r e 7 vn 
erforder nge u 290w9, Po ubns|H. Hinz, wice, in „ . ' 
Dworkowski, Gdańska 165, Ill. A. 3254 a. d. Geſchſt. d. Z. re e T. Toruń poezi pow. Wabrzezno.! poczta Acynia la. d. . Besch sft d Jeſtg. Telefon 2 


= 


1 


* 


l 


Statt Karten. 
Die Verlobung unserer Meine- Verlobung mit 


einzigenTochterCharloffe | Fräulein Charloffe uch- 


} wald, einzigenTochteudes 
mit Herrn Max Roeder, Landwirts Bruno Buchwald 
Wudzynek, beehren wir 


d erh 3 und seiner Frau Gemahlin 
‚Iauns hiermit anzuzeigen. | Alma geb. Höhr beehre 


ich mich hiermit ergebenst 
Bruno Buchwald 


anzuzeigen. er 
. 


U. Feau Alma geb. Höhr. | Hax Roeder 


Zbrachlin Juni 1929 Wudzynek.. 


„ Sltinsthalon 
| , bon der Reise zurück. Hypotheken 
Hebamme , Dr. Lehmann 


gutem Erfolg 
Beſtellungen entgegen im In- und Auslande 
500 Dworcowa 90. tasin. oh 


Hebamme St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
erteilt Rat und nimmt 


. a 7368 
Beſtellungen entgegen . 


ieszkowskiego 
Danek, Gdańska 90. 


Für die vielen Glückwünſche und Blumenſpenden, welche N 
uns anläßlich unſerer Silberhochzeit in jo reichem Maße 
zuteil geworden ſind, ſprechen wir hiermit allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten unſern 


innigſten Dank 


Sadki, im Mai 1929. 


aus, 
Johann Kainath und Frau Hedwig 
Ai geb. Bölter. 


Fr. Zawadzki 
Bydgoska 
„ Fabryka Stempli 


Telefon Nr. 70 
befindet sich ab 1. Juni d. Js.: 


Pomorska 70 


7523 Nähe der Ecke Gdanska - Pomorska. 


Hühere beuti 


Editha Meeske 
Emil Rohde 


grüßen als Verlobte 


x Christkowo Berlin 
im M ai 1929, 7440 


de Brinatiihule 


Gniezno 

mit 6 Klaſſen und 3 Klaſſen Vorſchule nimmt 

Anmeldungen von Knaben und Mädchen für 

das Schuljahr 1929/0 täglich von 11—12 Uhr 

vorm. im Schulgebäude, age 12, ent⸗ 
et für alle 


gegen. Die Aufnahmeprüfung fin a 
Klaſſen am 28. Juni, vorm. 9 Uhr, ſtatt. Bor- Bettfedern 


grafien 


O to zu staunend billigen 


Preisen 7373 


Sasshilder Ci 


(Moltkestr.) 2. 
Telephon 1304. 
Langjährige Praxis. 


Als Verlobt fehl ich Sa Tale ee ee en Bap W 5 re w. ee 
2 „ . re = s A é A s 
(Als Verlobte empfehlen sich: Ne nur Gdańska 19. Jachltbeiten 5 und Daunen 
i E ik 5 h : dt D 8 h n s J Anſtalt. Die Leitung. |in rei 
| rika SchH Dr . |Beltiedem, gerilen, P. 
Erich Blum 8 o rare, Spar eig 80 4 2 
allerlei erträge, En Car ae ER ET „ohne Lieferung ö 6.75, 8.50, 9.25, 10.50. 
. dn n | Fl moraer a Denkmäler-Grahsteine Stadt und Land. an e je nal 


Auflassungen, Hy- Stroinski, Bydgoszcz, Qualität. 7088 


Nai 1929. 7437 pothekenlöschung., in versch. Stilen und Arten zu billigsten a 
Gerichts- u Stener- Preisen sowie günstigen Zahlungsbe- ul. Swiecka 14. 3248 ge Betten : 
R angelegenħeiten. dingungen u. langjährig. Garantie Eig. Dampfbettfedern- 


Zemenifabrikate, Untersätze, Stufen 
sow,Platten f.Waschtischeempfiehlt 


Grabsteinfabrik 13 


reinigungsanſtalt mit 
elettr. Betr. Annahme 
ur Reinigung erfolgt 
jeden Dienstag und 


Margarete Stiller 
Gustav Niemann 


Kacheln 


Promenada nr. 3, 


deim nn 7 115 5 Farben Donnerstag. 
Verlobte i i Bydgoszcz, ul. Błonia 17 MAN Steen KarlKurtzNacht. 
Kraczki Wyrzysk ee Werderstraße) "Gründungsjahr 1905 f M. Steszewski ydgoszez, 
im Mai 1929. 72461 /w. z. solid. Breil.geiertigt u - — Poznańska 32. Tel. 1210 
Jagiellonska 44. l. Poznańska 23. Tel. 234. ER EN 


Heute um 5½ Uhr nachm. entſchlief plötzlich nach langem 
ſchweren Leiden mein über alles geliebtes, gutes Muttchen, unſere 
gute Schweiter, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante 


Mathie Klempahn 


geb. Heymann 


DELZE! 


Es ist höchste Zeit, daß Sie ihre Pelze 
zur Reparatur oder Umarbeitung übergeben. 


In den Sommermonaten haben Sie den Nutzen, daß die Kosten für Kürschnerarbeiten billiger sind. 
Die Rechnungen dagegen können Sie (ohne jede Anzahlung) erst im Herbst bei: Abnahme. der 
Pelze begleichen, 7524 
Unsere erstklassige Kürschnerwerkstatt 
führt sämtliche uns übertragenen Kürschnerarbeiten fachmännisch, sauber und nach 
den diesjährigen neuesten Fassons aus. 


Pelzwarenhaus 


F. Jaworski & K. Nitecki 


Tel, 1341 BYDGOSZCZ, ul.Dworcowa 15 rel. 1341 
8 EN 
geführt. Erſtkl. Refe- 


Jähne’s 
m „ renzen. Poſtkarte gen. 
Pianos = Siaiertt. Gig Ypeias 


eee e 
Am 31. Mai entſchlief nach ſchwe⸗ 


entid ü b | | e i 
rem Leiden meine liebe Mutter terricht “2 3 y BER Schweizerhaus 


im 51. Lebensjahre. 


Liſelotte Klempahn. 


Jabtonowo, Pom., den 29. Mai 1929. ER 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Juni 1929, nahm. 


um 4 Uhr, von der Leichenhalle des engl. Friedhofes aus ſtatt. Klavier - Stimmen 


und Intonieren. 
amtl. R en 


. - 
werden fachgemäß aus. 


Witwe verm e à 

s ſchäftsſte Goetheftr. 37| Engl, Deutid Br, IV. Schleuse. 

Amalie Schnidt Wi. sen. este: u £ Sonntag, den 2. Juni 
Deutſcher Frauenbund. engl. u. u s 


geb. Baumgärtner Tennisſchläger 3 i Bruno Grawunder 


im 77. Lebensjahre. u. A. Fur bach. 
Sn dee Feuer a, e EN) e Kere (One 
2 . S . ründlicher, neller T 
Familie A. Schnidt. binn (Moltteite.)11. Lts. 617 Kurſus im Qufcnei |... Ea Kiomert, 


den und Nähen von 
Auf jeder Ausstellung mit goldenen Beats zu dehnen 


Okole, den 1. Juni 1929. Piolra Stargi 3, 1 Unterricht 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ am Regierungsgarten. garderobe zu nehmen 
tag, dem 3. Juni, nachm. (4 Uhr, Re ee lägern in Buchführung M illen a j e 
von der Leichenhalle des engl. Fried- bib Garantie 1 Fallon Maſchinenſchreiben odaie usgezeichnet er Offerte 2 — m. 2992 


hofes in Jägerhof aus ſtatt. an die Geſchſt. d. Zeita. 


billig Steno e ; 
3257 tie. aut uni Sapresaöfülite Ratenzahlungen bis 18 Monate 
sig 7278 
G. 


Von 8—18 3 ur 
4i 10 er⸗Reviſor 
Jagiellonska 14. 


tehrling od. Schüler 
findet bei alter Dame 
Roit und Logis. 3252 
Gdansta 117. 


J Mittage 
3 Gänge, 1.10 empfiehlt 
Pomorzanka Pomorska47 


BUCHDRUCKEREI 
BALLHAUSEN 


fertigt sämtl. Druck- 


Ausstellungslokal in Bydgoszcz 
ul. Gdańska 149 Telefon 2225 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens, 


orreau 


Zur Erinnerung! 


Jetzt ist die beste Zeit, um an x H 
ert. geprüfte Lehrerin 
die Pflege der Gräber zu denken. Gdansta 39, 1 Tr. r. Bilanz: Buchführungs- 
Empfehle Klavierſtimmungen © Arbeiten und -Unterricht © 


6 r 9 | j g n k j le r Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


aus allen Steinarten in künstlerischer 
Ausführung zu angemessenen Preisen. 


Jentie Bühne 


Bydgoſzces T. z. 

Den vielen, an die 
Leitung gerichteten 
Bünjhen folgend 


Sonntag. 2. Juni 1929 


Gegr. 1845 


J. Pietschmann as 


Pau 
J. Job, Bydgoszcz || it: || Dachpappen-Fabrik 


Tel Grodsta 16 nahm. 3 Uhr 
fi elefon 476 Rejtana 7 Gegr. 1905 ee Fel 7 Dachpappe, Steinkohlenteer, 5 für Handel ie Heinen Prei 
as größte Unternehmen dieser Art am Platze. #|5 77 nd Klebemasse, Zement, Gips u. Industrie sauber zum unwide im 
S ’ 7 7 2111 2 reif 
MRSA d -a ozi alitāti i Rohrgewebe, Splisse usw. ua work letzt 
| 2 zo" Fußböden, Stufen Berlachunns eschäft Jezuicka 14 m, Telefon 684 letzten Male 
gsi Weekend 
* ir ilf Ausführung - im Paradies 
Kirchenzettel a on er er GE an. mas sämtlicher Dacharbeiten |goo0000000000000001000229205 Schwank in 3 Akten 
„ 7 0 3017 $ 
Sonntag, den 2. uni 29; Billi t Inge 80 ins i f Asphaltierungen 3 Tapeten, f Linoleum 8 Shi fener Ebi seit 
tE n. Trinitatis. gs e exstkluss. Kalksandsteine ennis ager Auf Wunsch Besuch unseres Dach- A d wW h t h 8 00 uß er pielzei 
Luther Kirche. Fran: In 1 ik un allgemein werden zur Aus beſſe⸗ deckermeisters. so 8 un ac stucne 8 1928/29. 
zenſtraße 87/88. Vorm. 10 3 eine und das Volk spart rung bei billig. Breijen Hauptkontor u, Fabrik: Grudziądzka 711 Ñ| © ss13 emptiehlt O lEintrittstarten ir 
Uhr 3 Pfarrer jährlich mehrere Millionen Goldmark. angenommen. 6539 h . Pasnahska 26 ja Wysyikowy Dom Tapet A Johne's Buchhandlg. 
Gelesen. Mbr Re- | ZJEDNOCZONE CEGIELNIE in BYDGOSZCZ, | ypertitait u Caven von Iweigkontor: Eere ea Toev  M 2 n n Sa Stryszyk Ae ee 
Uhr Jugendbund. Nachm. ul. Blonia 8. Tel. 402, fabriziert erstklassige], Muſikinſtrumenten, (Haitestelle der Straßenbahn Tel. 82. zi Tel. 1239. Duga 34. Gegr. 1904. 8 kaſſe 
5 Uhr: Erbauungsſtunde. Katksandsteine gemäß deutschen Normen. Bydg., ul. Gdańska 147. E0000000G0U000000IEDLOO000000 ue Die Leitung. 


—— — —Üd—aꝛ ?? 


gefunden hat, a rr AA chenjo fr K fte | 9 92 — enge e e wird, in die Kündigungsfriſt nicht 
Eiriona, mo Poe DaS roo ETIN ATERN Vüßlenbefiker Wilhelm %. in N. Wenn bie fragliche Gypothet 
Sch ießlich Toll fef geſtellt FFC u n noch auf dem Grundſtück r und wenn es ſich um Reſtkaufgeld 
einem Luftſchiff im arktiſchen Gebiet zu landen. Es ſollen handelt, ſind Sie als ier Eigentümer für 18%, Prozent der 
mehrere Landungsverſuche unternommen werden. Summe bgftbar. 18°, Prozent von 8500 Mark Borkriegsgeld be- 
Der Start wird in der erſten Hälfte des April tragen 1967,58 Zloty. Dazu die Zinſen zu 4½ Prozent von der auf⸗ 
nächſten Jahres vor ſich gehen. Nanſen und Sver- gewerteten Summe für die Zeit vom 1. 1. 1925 an. Dieſe Zinſen 
‘drup werden die einzigen Norweger fein, die an dieſer [ betragen is 1. Juli ieee 398,43 Zloty, ſodaß Sie an Kapital und 
Expedition teilnehmen. Zinſen im ganzen 2366,01 Zloty zu bezahlen haben. Wenn die 
Gläubigerin das Kapital zurückhaben will, muß fie es Ihnen vor⸗ 

her kündigen, u. z. wenn im Grundbuche nicht eine längere í Kün⸗ 
x $ digungsfriſt eingetragen ift, ein Vierteljahr vorher. In 14 Tagen 
Briefkaſten der Redaktion. brauchen Sie es nicht zu zahlen. Und auch von einer „Aufwertung 

in — ade nicht 1 1 a fein. gar ga ger 

; tung braucht überhaupt nicht in Frage zu kommen, da fie in dieſem 

Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des Falle feſtſteht. Teilen Sie der Gläubigerin mit, daß Sie die Auf⸗ 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich wertung von 18 Prozent anerkennen, daß Sie ihren letzten 
er eher ei? | muß jeder Anfrage e arg T Brief, worin ſie innerhalb von 14 Tagen Aufwertung verlangt, als 
A 3 a e, ma T $ 1 „Briefkaf . Kündigung auffaſſen und in einem Vierteljahr vom Tage des Ein⸗ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. gangs dieſes Briefes bei Ihnen an gerechnet das Kapital nebſt 


inſe erde 
W. W. 333. Da ift guter Rat teuer. Wir jedenfalls können 8 OER 
Ihnen einen folden nicht erteilen. Wenn nichts da ift, da hat be⸗ 
kanntlich auch der Kaiſer ſein Recht verloren. Sie haben auf eine 
dreimonatige Kündigung Anſpruch, u. z. ſo, daß der Monat, in dem 


Die geplante Nordpolexpedition Jes 
Graf Zeppelin“. 


Aus Kopenhagen wird berichtet: Der norwegiſche 
Polarforſcher Profeſſor Sverdrup iſt aus Berlin wieder 
in Bergen eingetroffen und teilte über die geplante Nord⸗ 
polexpedition des Luftſchiffes „Graf Zep⸗ 
pelin”. einiges mit. Man hat den vorläufigen Plan 
1 einſtimmig angenommen, daß 7 airbanks in 

Alaska die Baſis für den „Graf Zeppelin“ werden ſoll. In 
Europa jot wahrſcheinlich an der norwegiſchen 
Küſte ein Stützpunkt geſchaffen werden. Die endgültigen 
Beſchlüſſe werden kaum vor Ende dieſes Jahres gefaßt 
werden. 

Alles ſoll bis dahin ſoweit gefördert werden, daß 
innerhalb von drei bis vier Monaten in Alaska und in 
Norwegen Anker maſte für den „Graf Zeppelin“ er- 
richtet werden können. Die Hauptaufgabe der Polarexpe⸗ 
dition wird darin beſtehen, die Grenzen des Polare 
meeres feſtzulegen. Man will auch die genaue Lage 
und Ausdehnung des Nordlandes, das Nobile nicht 


Spring-Rollos | 105 


durtenschirme 


Jalousien 
R. Schneider, Danzig, 


Damian  Privat-Aetion-Bank 


Danzig, Langgasse 32/34 
Gegründet 1856 


Depositenkassen im Gebiet der Freien Stadt Danzig: 


DANZIG, Stadtgraben 12, LANGFUHR, Hauptstr. 113 
NEUFAHRWASSER, Olivaer Straße 8, OLIVA, Markt 14 
ZOPPOT, Markt 1 


NIEDERLASSUNGEN in POLEN: 


Poznan (Posen), Grudziądz: (Graudenz) 
Starogard (Pr.Stargard), Tczew (Dirschau) 


NIEDERLASSUNGEN in DEUTSCHLAND: 


Stolp i; Pom, Köslin i. Pom, Lauenburg i. Pom. 
Marienburg i. Wesipr. 1668 


Nachttresor-Anlage in Danzig 


Führung spesenfreier Depositenkonten 
Erledigung sämtlicher Bankeeschäfte 


nn 


Raisen sie ne 
ohne Montblane-Fällhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 
Diesen Ärger sparen Sie, wenn Sie 
einen Montblanc-Füllhaltermitnehmen 


auch für Ihre individuelle Band- 
schriftsinden Sie bei uns eine paſſende Feder 


ra Dittmann, T.z o. p., Jagiellońska 16 


— 
gasse 7-8 


Kaufmännische Ausbildung 
bestehend in 


Buchführung 


Rechnen. Korrespondenz, Kontorarbeiten, 
Stenographie u. Maschinenschreiben. 
Otto Siede, Danzig, Neugarten Nr. 11 

Eintritt täglich — Lehrplan kostenlos 


Moderne Schwefeltherapie 
bei Haarschwund. 


Von Dr. Max Theissen. 


Es war der Wissenschaft schon längst bekannt, 
„daß atomistischer Schwefel an die Haarmatrix ge- 
bracht. unbedingt eine lebhafte Haarzellbildung her- 
vorbringen muß. Es war aber bisher nicht gelungen 
atomistischen Schwefel, wie er im Augenblick des 
Entstehens aus organischer Bindung. sich bildet. für 
diese Zwecke zu erzielen. ; 

Unser Haar ist bekanntlich ein ee 
Eiweiß. Nun hat man laut D. R.-Patent ein Ver- 
fahren gefunden, aus unserem Haar selbst die 
Schwefelalbumosen abzuscheiden und eine haltbare 
Lösung derselben herzustellen, die als äußerlich 
anzuwendende „Silvikrin-Naarkur‘ außerordent- 
liche Erfolge erzielt hat. Dr. Aufrecht ent- 
hält die „Silvikrin-Haarkur“ 0,17% organisch gebun- 
denen Schwefel. woraus er 14%, Gehalt an Schwefel- 
ae albumosen (Haareiweiß) berechnet. Diese atomisti- 
schen Schwefel abspaltenden Haarbaustoffe des Silvikrins mußten zunächst — 
rein theoretisch genommen — eine Gesundung des Haarbodens, des Haarackers 
herbeiführen und mußten bei richtiger, konsequenter Anwendungsweise die Haar- 
matrix zu erneuter Haarzellbildung anregen. Aerztlicherseits hat man in: 
der Tat 2 Wirkungsstufen festgestellt. 


1. Beseitigung der Ursachen des Haarausfalls (starke Fettabsonderung der Kopf- 
haut, Kopfschuppen usw.) 
2. Wachstumsanregung der entarteten und geschwächten Haarwurzeln. 
! Es hat sich gezeigt, daß bei überaus starkem Haarausfall, spärlichem Haar- 
wuchs und selbst ausgesprocher n Glatzen die „Silvikrin- Haarkur in verhältnis- 


mäßig kurzer Zeit den Haarausfall hemmt und den Haarboden wieder, mit Haarwuchs 
bei konsequenter Durchführung zu bedecken imstande ist. 


. Die „Silvikrin-Haarkur“ ist auf absolut reizloser Grundlage aufgebaut. Da 
nun bei Haarausfall. Erkahlung und Glatze stets ein Reizzustand des Haarbodens 
vorhanden ist und Kopiwaschmittel, Haarpflegemittel. Waschsalz usw. die Lebens- 
dauer des Haares mehr und mehr verkürzen, so siud diese Kilometersteine zu spär- 
lichem Haarwuchs und Glatzenbildung unbedingt zu vermeiden. 


Seit der genialen Erfindung des Silvikrins ist der Weg zur Haarerneuerung 
und zur wissenschaftlichen Pflege von Haarboden und Haar ATUT Da wirnicht 
überreden — sondern überzeugen, nicht. behaupten — sondern beweisen wollen, 
senden wir Ihnen kostenlos und portofrei: 7349 


Gratisbezugsschein 
Silvikrin-Vertrieb Danzig 204, Böttchergasse 23/27 


1. Das Büchlein „Das Kopfhaar, sein Ausfallen und Wiedererstehen“. 


2. Neueste Berichte aus Polen (auch von Aerzten) über HE Erfolge mit 
dem Silvikrin-Verfahren. À 


3. Silvikrin-Kurplan, redig. von Prof. Dr. med. Lipliawäki. 
4. Gratisprobe Silvikrin-Shampoon; 


schläger 


in großer Auswahl. 


Bälle 


vnd sämti. Zubehör 


Reparaturen 
A werden fachmännisch 


N 


und schnellstens 
ausgeführt. 5554 


Paul Riemer 
BYDGOCZCZ, Gdańska 6. 


Notenetageren 
und Klaviersessel 


empliehlt in großer Auswahl sehr billig 
B. Sommerfeld, Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 6180 


ZRABENBE r , e, 


Gras- und £ 
Getreidemäher 
. Pferderechen : 
Chilistreuer 

e} 
E 


* 


sowie rsatzteile dazu 


ene zur sofortigen Lieferung zu 
günstigen Preisen 7460 


A. P. Muscat 


Sp. z O. p. 
« Maschinenfabrik, Tezew. 
— 


— TEL SEELE rer 


eee eee —p— 2 ——— . —L[. SER TT TOP Terre 


Mehrere Waggons 


cant- und Speifelctofeln 


auch in kleinen Poſten hat noch abzugeber 


die Gutsverwaltung Gawronſec. 


poczta Rözanna, powiat Swiecki. 7505 


Wir liefern: 


Treibriemen 


für Dreschmaschinen, Motoren und Dynamos 


Maschinen- und Zylinderöle 


Spezialität: Dampfpflug- und Automobil-Oele 


ataufferfeift, Wanenfefte: 


sowie sämtliche technischen Artikel 


für Mühlen- und Zuckerfabriken. ` 


Die 1 Maschine mit Se TA E 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot | 


ar uscate, Sp. 2 o. p, Tozew (Dirschau). 


sprossen 


erscheinen durch die 


Frühlingssonne! Limonfine Teih 7201 


Sicher vertreibt der zu 5 E ri e ih en 
1000fach „bewährte große u. kleine Tour. 
Lechnitzer Telefon 982 und 1274. 
Sommersprossen- 
Creme u. Seife. 
Allein echt durch 
Bruno Fasel, 
Drog. u. Parfümerie 


Unerreicht in Einfach- 
heit und leichter Hand- 
habung, die Maschine 
auch fürschwersten 
Boden u. z. Tiefhacken 
prompt lieferbar. 6400 


. Jäteschare aller Systeme nach Muster prompt. 


5 sehr. Lohrke, Cheimzu, Pomorze. teleton Net 


la Banoleberivurit 
usa ie o) Mieferntloben 1. Hl. 
Wiener Würſtchen und Kiefernftangen 1. II. und III. Kl. ver- 
up! Eduard Reed, kauft ab Verladeitation Wierzchucin 7117 


=todectih 17 Ecke B. Harte, handel drzewa, Cekcyn 2 
Sientiewicda . ; Telefon 16. 


Offeriere ab Lager 
Danzig. 

Junkergasse 1 u. 12. 

Versand auch nach 


adaa Loe, Cement 


| Sämtliche Oele, Fette, Dachpappe 
| | a Filter Kühler, Feb: Kachelöfen 


f air 5 
Aktien- Gesellschaft für technischen Industriebedarf, © - Ei — Wer T n 

2 h f - - 
Mineralöl-Import und Treibriemen-Fabrikation ndung en, ni ne rager 
e. aller Art 


; bindungen, Hähne. 
lief ; 
1 247 88, 24789 DANZIG Telegramme: ACLA e J. Sracka 


Vent 
— 2 ee Grudziądz w } 
JEEE Ee Guazinge | wieder 


7 
Günstige Einkäufe tätigen Sie bei der Firma: 


n Sommer-Kieiderstoffen 


Foulards - Voiles - Mousselinen - Seiden- 
stoffen in den neuesten Dessins 


„Herre n-Anzugstoffen 


beste Qualitäten zu billigsten Preisen 


n Damen-Konfektion 


Elegante Mäntel, Kleider, Blusen, gestr. 
Kompletts - die letzten Saison-Neuheiten 


„ Bade-Artikeln 


Bademäntel und Überwürfe, Kostüme, 
Bade-Kappen, Bade-Pantoffel, Trikot-Bade- 
höschen, Bade-Laken und Handtücher 
abgepaßt und Meterware 
, Frikoftagen, Strümpfen, 
Söckchen, Weißwaren, Leib- 


und Tischwäsche 


E 


a 


Gardinen 
Teppiche 
——— : Großer Umsatz — Kleiner Nutzen! Lä uf ers tof F e 


M. K Li MEK, sStary Rynek — 
Verſteigerung. 4 übe 
Montag, den 3. Juni 10 Ahr 4 A II Agar | yha |- 
werde ich ul. Podgórna. 21, parterre folgende 3 
Moena dem Sheitbietendem vertaujon: ia, N En 
Be ee en e 0 

M. Piechowiak, Die Fakeik ertigt an; 


T.z o. p. w BYDGOSZCZY 
Bereid. Licitator und Tarator, auge 8, Sina ice, 9 
Aba 1 Feilen Abteilung V: Gesenkschmiede u. a. Gegenſtän 


Möbelzentrale Tel. 
de. 7486 
Feilen aller Arten, Holzraspen, e eee f M. Piechowiak, 
Zinnfeilen, Hufraspen und Sägefeilen, Aufhauen \ 


Schraubenschlüssel, geschmiedet und gepreßt, Sensen- 
hämmer- und Ambosse, Schlüssel für Fahrräder und 


Dhuga 8 Telef. 165. 


Preisliste gratis. 


alter Feilen. Autos. — Aufträge für geschmiedete und gepreßte 
; Teile nach Zeichnungen und Mustern werden von uns 
Abteilung II: Werkzeuge entgegengenommen. BE 


Kneifzangen, Installationszangen verschiedener Typen, 
Schmindezangen, Hämmer, Schrotmeissel, Meissel aller 
Arten, Mühlpicken, Messerpicken, Messer-, Mühlpicken- 
halter, Steinschlaghämmer, Dreikant- und Hohl- 


T. Z O. p. 
Centrale Bydgoszez 


Jagiellonska 17 
Theaterplatz 


Bahr: 2 Follen- u. Drahtzaun- en 


Tel. Nr. 72. _Naklo nad Notecią Gegr. 1 Abteilung VI: 


Herstellung von Federhämmern u. Feilenhaumaschinen. 


M.R t b schaber. elef, 1214, 1215, 100 
offeriert 
Auen ers Abteilung III: Artikel für Zucker- 200 Angestelit bunden Prell 
E allg. gericht). beeideterSachverständ. fabriken \ g ellte i 1 5 Zahlungs- 
für Hoch-, Tiefbau u, Eisenbeton. Schnitzelmesser, Dachrippen und Königsfelder in f edingungen 


Entwurf, Bauleitung, Abrechnung 
Tel. Nr. 1430 Bydgoszcz, Jagiellońska 11 


sämtlichen Teilungen, Schnitzelmesserfeilen u. Fräser 


b Lager Bydgosze 
Chodkiewicza 8-18 


Für unsere Fabrikate geben wir I „Zee 0 


volle Garantie. Ben 


Stein kahlar eve 
Aufträge lipie- foor 
Klebemasse 
Karbolineum 


Abteilung IV: Eisenbahn-Hochbau 


Verbindungslaschen, Unterlagslaschen verschiedener 
Sommersprossen TH Typen, Schrauben für Schwellen „Tirfonds“. | 


dauernd zu taufen 
geſucht. 

M ne Fabriken 
„im gnacja‘“ 
Bydg. A eee 17 
Tel. 1214—1215. 


auf verschiedene ine der Massenproduktion in geschmiedet, gepreßt, auf kalt oder warm, u oder 
verarbeitet, in Eisen und Stahl werden bestens ausgeführt. 


—— — — —öD. —— 
Wir sind auf der Powszechna Wystawa Krajowa (Landes-Ausstellung) 
in Poznan in der Halle für Metallindustrie I p. vertreten. 


„Axela- Créme“ 
½, Dose 2.50 zł, / Dose 
4.50 zł, dazu „Axela- 


Seife“ 1 Stück 1.25 zl. 

m er ad a Prima Yürme 

a ae; Lyck, Jagiellońska 31. 
a 


al Paston :Piastows ..... 


eee e = Glasschleiferei und Spiegelbelegerei Y don. O „Petroleum 
Paweł Havemann 


Spezialität: Automobilscheiben 
Facettscheiben für Möbel 

Neubelegen schadhaft. Spiege! 
kiewieza4s; Zylkowski, 


achkitt 
Portiand-Cement 
Barmer Kamen! 


— 


Gdańska; 

Okole; Fr. 
Dworcowa 94; St. Bo- 
zenski Gdańska 23; 
M. Buzalski, Okole, 
Grunwaldzka133; „Dro- 
gerja pod Lab dziem“, 
Gdanska 5; „ 

pod Lwem”, 


| 
ar W 
dichtung) 
Isoliermasse 
Wandfilesen lasiert 
Fußboden-Fli 
Tonkrippen-Schalen, 


eigene Tahkantag ge 


Nauener pars en 


Spötdz.z Haf odp. PELPLIN ulica Dworcowa 22 
dem 30. d. Mts;, im Hotel Schulz in h Rohrhaken 


Fͤhlläder a Na. 
Mima, jase Duntelbleuen Ripsmantet F 


in größter mitgenommen hat, wird gebeten, denſelben Steinkohlen 


ng 


Oyrnmennnannaununen 


für Kanalisation 
Cament-Fliesen 
Chamotte-Steine 
Chamotte-Mehl 
Chamotte-Otenplatt. 
Dachschieferplatten 
Dachsplisse 
Rohrgswebe 
Kacheln 
Eaunägel 
Panpnägel 


TORET 


Die erkannte Berion, die am Donnerstag, 


Krölowej Jadwigi 6a. 

Glama.Duorcowa 19a; — . —— — 
H. Farr A 6588. W eee 

nanska - 

ma 1 ctia 10 90 W Naſier⸗ Apparate 
iedrowski, uga 

Kind Nakiel- 

ie Sale ‚Briefpapiere || Aufiermeifer u. Scheren 

deckich 1; „ Kotlesg. in reichhaltiger Auswahl empfiehlt 

2 Abena Nasseten, kl. Packungen, lose BEN z ; 

J. 1 oror von der einfachsten Fr. WI 1 K e 
waldzka ark, 7 

Gdansk; 48 M. Walter, a e ee Gdanska 159 — Tel. 78 
ben ben 9, Dittmænn C. E o. p., pesale Solına. Stahlwaren 
Koronowo: St. Kortz. Byagoszc2, ul, Jagiellońska 16. Aerztl. Inſtrumente⸗ Gummiwaren 
Białośliwie: J. Warda. 

Łobżenica: J. Reinholz. | O000000000010000000000000000 Artikel zur Krankenpflege. 7083 
Apteka i drogeria. 37s n 


empfiehlt billigt 

der Eigentümerin fre: willig zurückzugeben, Koks 
Wasielewski, ‚widrigenfalls ich gerichtlich vorgehen werde. 
Bydgoszoz, Dworcow a18 Meta Schmidt. Gruczno, powiat Gwieclie, 
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Eröffnung der neuen Fluglinien 
Bromberg —Poſen und Bromberg Danzig. 
Bromberg, 1. Juni 1929. 


Der heutige Tag wird für die Geſchichte der Stadt 
Bromberg von Sebening bleiben. Bromberg hat einen 
geopen Schritt vorwärts in feiner Entwicklung zur Groß⸗ 

adt gemacht. Heute um 9 Uhr morgens wurden die neuen 

Fluglinien Bromberg—Poſen und Bromberg Danzig 
und damit der Zivilflughafen feierlich eröffnet. Nicht jeder⸗ 
mann gibt ſich Rechenſchaft über die Größe dieſes Ereig⸗ 
niſſes, das in ſeiner Bedeutung und Auswirkung dem⸗ 
jenigen gleichkommt, das die Erbauung der erſten Bahnen 
für die Städte hatte. Der wirtſchaftliche Aufſchwung dieſer 
Städte, die bald diejenigen, die keine Bahnverbindung be⸗ 
ſaßen, überflügelt hatten, iſt feſtgeſtellt und kann nicht ge⸗ 
leugnet werden. 

Hauptſächlich die Kaufmannſchaft dürfte die Auswirkung 
der neuen Luftverbnidung bald wahrnehmen. Danzig 
und Poſen, wohin man früher nur nach ſtundenlanger 
Bahnfahrt gelangen konnte, ſind plötzlich durch einen 
Stunbenflug zu erreichen. Geſchäftsabſchlüſſe 
können ohne tagelangen Aufenthalt mit Speſenunkoſten in 
kürzeſter Zeit abgeſchloſſen werden. Reiche Leute können 
ſelbſt nach Danzig ins Theater fahren. Nach Poſen und 
Danzig kann man jetzt ebenſo leicht (oder noch bequemer!) 
wie nach Rinkau kommen. 

Der Fahrplan verzeichnet für Bromberg ſolgende 
Flüge: Bromberg ab nach Poſen 10 Uhr, nach Danzig 
17.30 Uhr;: Bromberg au aus Poſen 17 Uhr, aus Dangi 
9.30 Uhr. Der Flug nach Poſen dauert 1 Stunde, nach 
Danzig 1 Stunde 15 Minuten. Die Fahrgäſte werden mit 
Autos der Geſellſchaft vom Hotel „Adler“ zum Flugplatz 
und von dort auch zum genannten Hotel zuxückgebracht. 
Die Fahrt nach Poſen koſtet 28 Zloty, nach Danzig 36 Zloty. 
Die Junkersapparate, die auf den beiden Strecken 
Verwendung finden, find für Perſonen⸗ und Pyoſtbeförde⸗ 
rung eingerichtet. 

Zu der Feierlichkeit aufdem Flugplatz hatten 
ſich zahlreiche Gäſte eingefunden. Pünktlich um 9% Uhr 
traf das erwartete Junkersflugzeug aus Danzig 
ein und landete glatt. Im Namen der Fluggeſellſchaft „Lot“ 
begrüßte Herr Konopka die Anweſenden und erklärte in 
einer kurzen Anſprache die neue Fluglinie für eröffnet, die 
eine Verbindung Brombergs ſowohl mit Danzig wie mit 
Poſen und von dort mit Warſchau, Kattowitz und Wien 
herſtellt. Danach ergriff der Vertreter des Verkehrs 
miniſteriums Oberſt Filipowicz, der das Departement 
für Zivilflugweſen leitet und aus Warſchau im Flugzeug zu 
der Feier erſchienen war, das Wort, um der Geſellſchaft zur 
Eröffnung der neuen Linie Glück zu wünſchen. Es ſolgten 


Anſprachen des Delegierten der pommerelliſchen Wojewod⸗ 


ſchaft. Ing. Zelichowſki, des Direktors Siemiradzki 
im Namen der Luftſchutzliga, des Direktors Jankowſki 
im Namen der Staxoſtei, und des Stadtrats Regamey 
im Namen der Stadt. Unterdeſſen wurde das Flugzeug für 
die Weiterfahrt nach Poſen ſtartbereit gemacht, das dann 
um 10 Uhr aufſtieg. Im Anſchluß daran fanden für die er- 
ſchienenen Gäſte Rundflüge ſtatt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel if nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 1. Juni. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wmechſelnde Bewölkung und weiterhin kühles 
Wetter an. 1 n 0 ; 


Si 


Führungen. 


Die täglichen Schriftlektionen nach der Ordnung 
unſeres neuen Geſangbuches führen während des Monats 
Juni die Lebensgeſchichte des Apoſtel Paulus dem Leſer 
vor Augen. Wir wiſſen ja, wie heutzutage Biographien, 
Tagebücher, Schilderungen aus eigenem Erleben — es ſei 
nut an die Kriegsbücher etwa von Remarque oder Renn 
erinnert — maſſenhaft auf den Büchermarkt kommen und 
ihr Publikum finden. Es gibt ja auch kaum Feſſelnderes, 
als zu beobachten, wie ein Menſch zu dem geworden iſt, 
was er iſt. Die ganze Problematik des Menſchenſeins 
tritt einem in ſolcher Literatur entgegen. Warum leſen wir 
nicht einmal die Biographie eines der größten Männer, die 
unſere Erde getragen, des Mannes, der aus einem Saulus 
zu einem Paulus geworden, der Chriſtenbotſchaft Europa 
erobert hat? Wir würden an ihm nicht bloß intereſſante 
pſychologiſche Studien machen, ſondern eigenen reichen Ge⸗ 
winn daraus ziehen können. Wie klein hat dieſes Leben 
angefangen, verfolgt, verkannt, mit Mißtrauen betrachtet, 
von den Juden, denen er den Rücken gekehrt, gehaßt, von 
den Chriſten zunächſt abgelehnt, ſo beginnt er ſeine Lufbahn, 
bis Barnabas den Mut findet, für ihn einzutreten, ihn bei 
den Urapoſteln einzuführen, ihn ſich als Mitarbeiter nach 
Antiochien zu holen. (Apoſt. 9, 22—30.) Wird un an 
ſolchem Schickſal nicht immer wieder klar, wie alles Leben, 
auch unſer eigenes, unter göttlichen Führungen ſteht, die 
wir nicht kennen, nicht durchſchauen, noch weniger je ſelbſt 
geſtalten können, bis Gottes Stunden ſchlagen ... viel- 
leicht, ſo wir's am wenigſten glauben und ahnen? Und 
dann geht eine Tür auf, die wir vordem nicht ſahen und 
Gott nimmt uns an ſeiner Hand und ſtellt uns auf einen 
Platz, den wir uns ſelber niemals ausgeſucht hätten 
und doch, es iſt der rechte Platz, es iſt die rechte Führung, 
denn es iſt Gottes Führung! D. Blau⸗Poſen. 


Generalkirchenviſitation. | N 


Im Kirchenkreiſe Wollſtein⸗Reutomiſchel hat am 30. Mai, 
worauf wir bereits kurz hingewieſen haben, die General⸗ 
kirchenviſitation durch den Generalſuperintendenten 
D. Blau begonnen. An der Spitze des Kirchenkreiſes Neu- 
tomiſchel ſteht ſeit langen Jahren Superintendent Reiſel, 
der vor einigen Jahren auch nach dem Heimgange des alt- 
ehrwürdigen Superintendenten Lierſe die Verwaltung des 
Kirchenkreiſes Wollſtein übernahm. ; 


Wie immer ift die Viſitationskommiſſion aus Geiſtlichen 


und weltlichen Mitgliedern zuſammengeſetzt. Neben dem 
Generalſuperintendenten find folgende Herren bei der Vifi- 
tation tätig: Pfarrer Fiſcher⸗Waldau, Sup.⸗Verw. Pfarrer 
Hemmerling⸗Kolmar, Pfarrer Horſt⸗Gr. Leiſtenau, Superin⸗ 


tendent Reifel ⸗Neutomiſchel, Pfarrer Schatz⸗Zabikowo, 


Pfarrer Schulze⸗Exin, Pfarrer Weinhold⸗Schreibersdorf, 
Lehrer Foljanty⸗Deutſchhöhe, Baumeiſter Gutſche⸗Grätz, Leh⸗ 
rer Horn⸗Gloden, Lehrer Kaſchik⸗Lenker Hld. Landwirt 
Linke⸗Tarnowo, Lehrer Rauſch⸗Neutomiſchel, Buchhändler 
Scholz⸗Wollſtein, Gutsbeſitzer Wolke⸗Paprotſch. 

Nach einem Exöffnungsgottesdienſt am Sitz der Superinten⸗ 
dentur beſucht die Kommiſſion in der Zeit bis zum 22. Juni 
folgende Gemeinden: Sontop, Neutomiſchel, Kirchplatz⸗Bo⸗ 
rui, Opalenica, Kuſchlin, Kupfer⸗Hammer, Friedenshorſt, 
Bentſchen, Teichrode, Rakwitz, Rothenburg a. O., Altkloſter, 
Kopnig, Wollſtein, Jablone, Konkolewo, Grätz, Buk. In jeder 
Gemeinde finden feierliche Viſitationsgottesdienſte ſtatt, da⸗ 


* — 

nach Beſprechungen mit den Hauseltern, der konfirmierten 
Jugend und den Kindern. Ein beſonderes Augenmerk rich⸗ 
tet die Viſitationskommiſſion auf den Stand des Religions⸗ 
unterrichtes und beſichtigt die in den einzelnen Gemeinden 
gelegenen Friedhöfe. In den größeren Kirchorten werden 
auch von den einzelnen evangeliſchen Vereinen Gemeinde- 
feiern veranſtaltet. ; 


. 8 Mpotbefennadtdienft haben bis zum 3. Juni früh 
Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Pl. Piaſtowſki) und Gol- 
dene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek); vom 
3. Juni bis zum Morgen des 10. Juni Schwanenapotheke, 
Danzigerſtraße 5, Engelapotheke, Danzigerſtraße 39, und 
Apotheke Kuzaj, Friedrichſtraße (Dluga) 57. 

$ Gemeindefeſt der Jeſuitenkirche. Trotz der Unbeſtän⸗ 
digkeit des Maiwetters war der Fronleichnamstag vom 
Wetter ehe, fo daß der Elyſiumgarten am Nachmittag 
einen reichen Beſuch aufweiſen konnte. Eine verſtärkte Ka⸗ 
pelle ſorgte für Unterhaltungsmuſik. Der neuzuſammen⸗ 
geſetzte Männerchor des Geſellenvereins brachte mehrere 
wohlgelungene Geſänge zu Gehör, welche ſtarken Applaus 
ernteten. Am Schieß⸗ und Würfelſtand konnten Aug' und 
Hand ihr Glück verſuchen, auch gab eine Verloſung des 
Frauenbundes verſchiedene praktiſche Gewinne, fo daß 
manche Hausfrau mit einer Büchſe Sarotti-Kakao oder 
einem Zuckerhut heimging. Für Kinder waren mancherlei 
Spiele veranſtaltet, die mit Bonbontüten erfreut wurden, 
den Jünglingen machte das Topfſchlagen viel Spaß; wer 
unter verbundenen Augen den Topf mit einem Stocke traf, 
gewann den preisgekrönten lebenden Hahn. Bei Eintritt 
der Dunkelheit marſchierte der Fackelzug durch den Garten, 
wobei Jung und Alt mit Stocklaternen, Lampions, Wim⸗ 
peln und Fähnchen ſich beteiligte. i 

$ Das jeltene Feſt der goldenen Hochzeit begeht am 
Sonntag, dem 2. Juni, der frühere Reſtaurateur Chriſtian 
Rollauer mit feiner Ehegattin, Töpferſtraße 21, in 
geiſtiger und körperlicher Friſche. ; 5 

$ Schließung der Brahemünder Schleuſe. Wie das 
Wojewodſchaftsamt (Direktion für öffentliche Arbeiten) in 
Poſen mitteilt, wird die Schleuſe in Brahemünde für den 
Schiffsverkehr in der Zeit vom 17. Juni bis 
10. Auguſt d. J. geſchloſſen. Wie weiter mitgeteilt wird, 
muß die Schließung erfolgen, da größere Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten vorgenommen werden müſſen, deren 
Durchführung während der Stillegung der Schiffahrt im 
Winter infolge der ſtrengen Fröſte nicht möglich war. 

§ Ein ungewöhnlicher Anblick bot ſich den Paſſanten der 


Bahnhofſtraße an einem der letzten Abende: Dort ſchritt 


eine etwa zwanzigjährige weibliche Perſon, nur mit einem 
kurzen Hemd bekleidet, an den Häuſern entlang und hielt 
die Vorbeigehenden an. Man glaubte zunächſt, es mit einer 
Irren zu tun zu haben, ſtellte aber bei ihrer Feſtnahme 
durch den Polizeibeamten, der an der Ecke Bahnhof⸗ und 
Danzigerſtraße poſtiert iſt, feft, daß es ſich um eine He- 
trunkene Proſtituierte handelte. Sie wurde zur Ausnüch⸗ 
terung ins Polizeigewahrſam genommen. 

S Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Für Butter forderte man zwiſchen 10 und 11 Uhr 2,60 —2 80, 
für Eier 2,50, Weißkäſe 0,50, Tilſiterkäſe 1—2,80. Der Obit- 
und Gemüſemarkt brachte junge Mohrrüben zu 0,60 pro 
Bund, rote Rüben 0.15, Apfel 0,40—1,20, Zwiebeln 0,50, 
Spinat 0,30, Salat 0,20—0,40, Radieschen 0,20—0,40, Rha- 
barber 0,30, Spargel 1—2, Blumenkohl 1,40—2, Gurken 1,80 
das Pfund. Auf dem Geflügelmarkt ſah man junge Hühner 
zu 2,50, alte zu 6—9, Tauben 1—1,20, Gänſe 9—12. Auf dem 
Fleiſchmarkt zahlte man: Speck 1.90, Schweinefleiſch 1,80, 
Rindfleiſch 1,20—1,50, Kalbfleiſch 1,20—1,30, Hammelfleiſch 
1,20—1,40. Der Fiſchmarkt brachte Schleie zu 1,20—2, Breſſen 
zu 1—1,50, und Karauſchen zu 1—2. 

$ Eine Warnung erläßt die Kriminalpolizei vor einem 
Schwindler, der Schecks ohne Deckung in Zahlung gibt. Er 
nennt ſich A. Piaſeeki, ſtammt angeblich aus Wollſtein und 
gibt Schecks der Kreisſparkaſſe Wollſtein (Pow. Kafa 
Oſzezednosct Wolſztyn) mit feiner Unterſchrift aus. Er 
knüpft mit verſchiedenen Firmen Handelsbeziehungen an 
und macht Beſtellungen, für die er mit dieſen wertloſen 
Schecks zahlt. Die Polizei warut vor Annahme derſelben 
und bittet, den Schwindler, der hieſige Kaufleute bereits um 
große Summen geſchädigt hat, unverzüglich verhaften zu 


aſſen. 

§ Unfälle bei der Arbeit. Der 39jährige Portier Leon 
Rezmer verfehlte bei der Ausübung ſeines Nachtdienſtes 
in der Streichholzfabrik „Promień“ zwei Treppenſtufen in 
der Dunkelheit, ſtürzte zu Boden und zog ſich eine nicht 
unbedeutende Verletzung des Rückgrats zu. — In der 
Maſchinenfabrik C. Blumwe war der Schmied Michael 
Czyſz an einem pneumatiſchen Hammer beſchäftigt. Dabei 
fiel ihm ein ſchweres Stück Eiſen auf das Bein und ver⸗ 
letzte ihn ſtark oberhalb des Knöchels eines Fußes. — Der 
70jährige Kutſcher Adalbert Dettlaf ſtürzte, als er mit 
einem Wagen vom Hofe der Maſchinenfabrik Eberhardt 
herunterfahren wollte, vom Wagen, deſſen Räder über ihn 


hinweggingen. Er trug eine Quetſchung des rechten Fußes 


davon. 

8 Einen Unfall erlitt geſtern um 1.20 Uhr in der Nähe 
des Hotel Adler der Redakteur Robert Zittlau. Er 
wollte vom Bürgerſteig zur Halteſtelle der Straßenbahn 
und überſah das Herannahen einer Autodroſchke, die ihn 
erfaßte und zu Boden warf. Er trug glücklicherweiſe nur 
leichtere Verletzungen an den Füßen davon und wurde durch 
das gleiche Auto in ſeine Wohnung geſchafft. 

$ Ein Kälterückfall, der alljährlich am Ende des Wonne- 
monats zu verzeichnen iſt, hat ſich auch in dieſem Jahre 
eingeſtellt. Heute morgen zeigte des Thermometer nur 
7 Grad Wärme. 

$ Einem Taſchendieb zum Opfer gefallen ift ein Bür⸗ 
ger aus Crone, der ſich in einer Reſtauration in der Karl- 
ſtraße aufhielt. Man entwendete ihm eine Brieftaſche mit 
500 Zlotn. 
$ Wer ijt der Beſitzer? Am 8. d. M. nahm die Polizet 
dem 14jährigen Henryk Michas ein Kleinkalibergewehr 
„Terz“ ab. das dieſem nicht gehört, deſſen Beſitzer er aber 
nicht angeben konnte. Der rechtmäßige Eigentümer wird 
gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei, 
(Jagiellonffa) 21, Zimmer 72, ſofort zur Entgegennahme 
ſeines Beſitzes zu melden. i 

§ Fahrraddiebſtahl. Einem hieſigen Bürger, der fein 
Fahrrad im Hofe des Krankenkaſſengebäudes hatte ohne 


Aufſicht ſtehen laſſen, wurde dieſes durch einen unerkannt 


entkommenen Dieb entwendet. 
Feſtgenommen wurden durch die Polizeibehörden drei 
Perſoneen wegen Betruges, vier wegen Diebſtahls und vier 


wegen Trunkenheit und Lärmens. 


Vereine, Beranitaltungen 1c. 
Ortsgr. Bromberg des irie ſtädt. Berufe (Abt. Hand⸗ 
werk). Am Sonntag, dem 2.“ Juni, Frühausflug. Treffpunkt 
6 Uhr Kunſtgewerbeſchule, gemeinſamer Abmarſch mit Lauten⸗ 
begleitung zum Reſtaurant Kindermann (früher Schüler). Da⸗ 
ſelbſt Konzert, Geſangsvorträge des Gauſängerbundes, Freiluft⸗ 
diele, Scheibenſchießen. Gäſte und Freunde willkommen. Ein: 
tritt frei. F. Schulz, 1. Vorſitzender. (7424 
* 


* Aus dem Krciſe Bromberg, 31. Mai. Einbrecher 
drangen in der Nacht zum 27. d. M. in die Gaſtwirtſchaft 
Kieper in Weißfelde ein und ſtahlen 24 Flaſchen 
Alkohol, acht Flaſchen Wein, 15 Pfund Schmalz, zmet 


Flaſchen Obſtſaft, 1200 Zigaretten 50 Zigarren, 45 Tafeln ! 


Wilhelmſtraße Kral 
Thorn + 1,40, Kordon + 1,47, Eulnt + 1 


— LRL EN, 1 h E 


Haustrinkkuren 
Verstopfung, 


bei Feitleibigkeit, 
Stoffwechselkrankheiten, etc. mit 
K MARIENBADER 
REUZBRUNNEN 
Inform. kostenlos: 


oder natürlichem Brunnensalz 


Michal Kandel, Mineralwassergroßhandlung 


Poznan, ul. Masztalarska 7. Tel. 1895. gs 


Schokolade, acht Pfund Bonbons, drei Pfund Wurſt und ein 
Fahrrad. — In der Nacht zum 30, d. M. drückten Diebe 
eine Scheibe im Haufe des Gaſtwirts Kazimierz Malieki 
in Netzort ein und ſtahlen 7000 Zigaretten, 4% Kilogramm 
Tabak, acht Flaſchen Alkohol, 46 Tafeln Schokolade und 
drei Pfund Wuri, — Am 31. d. M. gelangten Diebe durch 
ein geöffnetes Fenſter in die Molkerei Terefin und ſtahlen 
etwa 50 Kilogramm Butter. ; 

* Poſen (Poznan), 31. Mai. Bor Taſchendieben 
nicht eindringlich genug gewarnt werden können nament⸗ 
lich die Straßenbahnfahrgäſte und die Beſucher der Landes⸗ 
ausſtellung. Kein Tag vergeht, ſo ſchreibt das „Poſ. Tage⸗ 
blatt“, an dem nicht der Polizeibericht von ſolchen Taſchen⸗ 
diebſtählen zu melden weiß. Wenn man aber ſieht, mit 
welcher mehr als harmloſen Sorgloſigkeit ungezählte Leute 
die Taſchendiebe durch das Hervortreten ſtarker Brieftaſchen, 
wie das Zurſchautragen ihrer Uhren zur Betätigung ihres 
Gewerbes geradezu anfeuern, kann man ſich eigentlich nur 
wundern, daß die Zahl der Taſchendiebſtähle nicht noch 
größer ift. Auf der Landesausſtellung blüht der Weizen der 
Taſchendiebe namentlich an den Schauſtellungen, Buden 
uſw., vor denen meiſt ein großes Gedränge herrſcht. Wenn 
dann jemand den Verluſt ſeiner Brieftaſche oder ſeiner Uhr 
bemerkt, dann iſt der Schrecken und das Wehklagen groß, 
und dann geht man zur Polizei, die doch nur in den wenig⸗ 
ſten Fällen helfen, in noch weniger Fällen aber dem Be⸗ 
ſtohlenen ſein Eigentum wieder beſchaffen kann. Darum 
Vorſicht und nochmals Vorſicht! 

* Jarotſchin (Jarocin), 31. Mai. Poſtmarder. Seit 
einiger Zeit häuften ſich bei der hieſigen Poitdireftion Be- 
ſchwerden über das Verſchwinden von Briefſendungen aus 
Amerika, ohne daß man eine Spur finden konnte. Nun 
war ſeit ungefähr zwei Monaten ein jüngerer Beamter 
Kowalſki aus Kempen zur Weiterfortbildung hier an- 
geſtellt, auf den der Verdacht fiel, Wertſendungen uſw. zu 
unterſchlagen. Sofort ſetzte ein regelrechtes Bewachungs⸗ 
ſyſtem ein, an dem ſich ſämtliche Poſtangeſtellten beteiligten. 
Endlich gelang es, K. auf friſcher Tat zu ertappen. Der 
Poſtdirektor benachrichtigte die Polizei, die ſogleich eine 
Hausunterſuchung vornahm. Das Ergebnis war geradezu 
verblüffend. Zahlreiche Wertſendungen aus dem Auslande 
wurden vorgefunden, ferner ſolche der eigenen Poſt, Geld 
und Briefmarken. K. wurde verhaftet. 

b. Mogilno, 31. Mai. Der wolkenbruchartige 
Regen hat in der Nähe der Station Wider au den Eiſen⸗ 
Bahndamm am Dienstag unterſpült; gleichzeitig riß er ſich 
einen Weg durch die Chauſſee. Die Felder in der Um- 
gegend ſind durch Hagelſchlag verwüſtet. Zuckerrüben 
und Kartoffelſchläge haben großen Schaden davongetragen, 
da das Waſſer mit ſolcher Macht kam, daß die vorhandenen 
Gräben es nicht faſſen konnten. Am Eiſenbahndamm ar⸗ 
beiten 150 Mann ſtändig daran, um den Schaden zu beheben. 
— An der Strecke Orchowo— Mogilno ſchlug der Blitz in 
den Schienenſtrang und vernichtete etwa 200 Meter Eiſen⸗ 
bahnſchienen. Bei der Flußbrücke ſchlug ein Blitz in die 
Schleuſenanlagen und vernichtete dieſelben, ſo daß 
das Waſſer ſeinen ungehinderten Lauf nahm und großen 
Schaden anrichtete. 

es Mrotſchen (Mrocza), 31. Mai. Der Bürgermeiſter 
Blazejemſki ift ſeines Amtes enthoben worden; er hat 
am 31. d. M. um 4 Uhr früh im Auto mit ſeiner Familie 
heimlich die Stadt verlaſſen. t 

OPudewitz (Pobiedziſka), 30. Mai. Ertrunfen ijt 
das 7jährige Söhnchen des Drogiſten Koſinſki, welches 
fi) bet feinen Großeltern in Koſten zur Erholung befand. 
Die Leiche konnte erſt am dritten Tage in dem tiefen 
Waſſer gefunden werden. — In der hieſigen evangeliſchen 
Kirche wurden von Paſtor Kroſchel fünf Knaben und 
vier Mädchen konfirmiert. 

g Crone, 31. Mai. Kürzlich wurde der Poſtaſſiſtent 
Pankowfak von hier vom Landgericht Bromberg zu 
Jahr Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilt. P. 
hatte im vorigen Jahre einen Einſchreibebrief erbrochen 
und 100 deutſche Reichsmark entwendet. — Auf dem hieſigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt. Für 
Butter gegen Mittag 2— 2,20, Eier 2,20—2,30 pro Mandel, 
Weißkäſe 0,50—0,60, Kochkäſe 1—1,10, junge Tauben 1,50 bis 
1,60 pro Paar, Hühner 4—6,00. Auf dem Gemüſemarkt 


zahlte man für Spargel 1,50, Spinat 0,30, Rhabarber 0,30 


bis 0,35, Zwiebeln 0,50—0,60, rote Rüben 0,25, Radieschen 
das Bundchen 0,30, Salat der Kopf 0,10, Weißkohl⸗ 
pflanzen 0,50—0,60, Kartoffeln 3—4,0 pro Zentner. Die 
Fleiſchpreiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,60—1,80, 
Kalbfleiſch 1—1,50, Hammelfleiſch 1,40—1,60, friſcher Speck 
1,80—1,90, geräucherter Speck 2—2,20, Rindfleiſch mit Knochen 
1,30—1,60, ohne Knochen 1,60—1,80. Auf dem Fiſchmarkte 
wurden gezahlt für Hechte 1,30—1,60, Schleie dgl., kleine 
Fiſche aller Sorten 0,40—0,60. — Für fette Schweine zahlte 
man für 150—200 Pfund ſchwere Tiere 100—105 Zloty, 200 
bis 300 Pfund ſchwere 105—115 Zloty. 6—7 Wochen alte 
Ferkel brachten 70—85 Zloty pro Paar. Für Kälber ver⸗ 
langte man 0,50—0,60 pro Pfund. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 1. Juni. 
au + —, Zawichoſt + 1,65, Warſchau + 170 lock + 220, 
84. Graudenz + 1,64, 
Kurzebrak + 1,90, Pickel + 1,12, Dirſchau + 1,22, Einlage + 2.60, 
i 


Schiewenhorſt + 2,84. 
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Geſchäftsbericht 


Genossenschaftsbank Poznan Bank spółdzielczy Poznań 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscia 
für das Geſchäftsjahr 1928. 


Die im Herbſt 1927 zum Abſchluß gebrachte Amerika⸗Anleihe des polniſchen Staates hat ihren Zweck, die Währung zu ſtabiliſieren, erreicht. Unter der Gleich⸗ 
mäßigkeit der Währung konnte die Wirtſchaft ſich weiter in ruhigen Bahnen entwickeln. In der Hoffnung allerdings, daß der Anleihe weitere amerikaniſche Anleihen für die 
Landwirtſchaft, die Induſtrie und den Handel folgen würden, ſehen ſich die Wirtſchaftskreiſe getäuſcht; nur geringe Anleihen ſind einzelnen Gemeinweſen zugefloſſen. Die 
einheimiſchen Erſparniſſe reichten nicht aus, um den dringenden Geldbedarf der Wirtſchaft zu befriedigen. Dies hat eine ausgeſprochene Kreditnot mit allen unangenehmen 
Begleiterſcheinungen und Auswüchſen im Lande nach ſich gezogen. Sie macht ſich beſonders geltend in dem Fehlen eines Realkredits, wodurch langfriſtiger Geldbedarf immer 
wieder den Weg kurzfriſtiger Deckung ſucht, der für die Wirtſchaft und das Bankweſen gleich bedenklich ift. Dieſe Verhältniſſe können ſich nachhaltig nur dadurch beſſern, daß 
im Inlande durch Erſparniſſe neues Kapital gebildet wird. Die Kapitalbildung wird aber nicht nur durch die Höhe der Steuern und ſozialen Laſten beeinträchtigt, ſondern 
auch durch wie Syſtem. Namentlich die Kapitalertragſteuer führt zu immer erneuter Kapitalabwanderung ins Ausland. Ihr Ertrag dürfte kaum ihre volkswirtſchaftlichen 
Nachteile aufwiegen. i i 

Die Handelsvertragsverhandlungen mit dem weſtlichen Nachbar, an dem beide Staaten intereſſiert find, haben bisher nicht zum Abſchluß geführt. 

Die Ernte des Jahres 1928 ſtellt ſich an Menge und Güte beſſer als die des Vorjahres und nimmt damit teil an der Weltrekordernte. Die Ernte war beſonders 
ertragreich in den weſtlichen Gebieten Polens. Nach dem Statiſtiſchen Hauptamt ſtellt ſich das Ergebnis für Halmfrüchte, verglichen mit dem Vorjahr, wie folgt: 

1928 


gegen 1927 in % 
%% „ ˙ o „ e. 99 


C 1 104 
„ RE T T OA 5 5 117 
Hafer EP" 865 „ 5 108 


Fr 12,90 Mill. To. ; 
Während im Jahre 1926/27 der Doppelzentner Roggen durchſchnittlich 45 Zloty brachte, ſtellt er fih für die Ernte 1928 durchſchnittlich auf ca. 34 Btoty, alfo 
etwa 25% geringer als im Jahre vorher. ; 

Vom 1. Auguſt 1927 bis 31. Juli 1928 wurden 283083 To. Getreide im Werte von Zi. 155 660 000 mehr Lin- als ausgeführt. 

Die Handelsbilanz iſt auch im Berichtsjahre paſſiv geblieben. Aus⸗ und Einfuhr betrugen: 


Ausfuhr: Einfuhr: 
im Jahre 1925: 2 163,2 Mill. Zloty 2 736,3 Mill. Zloty 
7 „ 1926? 2 247,8 ie 15421 „ * 
a EL E 2 900,1 „ $ 


„% 3 ee 
Die Einfuhr überwog alſo im Berichtsjahr die Ausfuhr um 855 Millionen. 

Nach der Erklärung des Beirats der Bank Polſki, des amerikaniſchen Kommiſſars Dewey, gibt dieſe Ziffer hinſichtlich der Sicherheit der Währung keinen Anlaß 
zu Bedenken, weil ſie durch Ziffern anderer Poſitionen der Zahlungsbilanz wettgemacht wird. 

Die Bank Polffi ſtellte der Wirtſchaft gegenüber dem Vorjahr erhöhte Kredite zur Verfügung. Auch unſere Bank konnte daran teilnehmen. Daneben erſchloſſen 
wir auch anderweitig eine Rediskontmöglichkeit. Gleichwohl war es für unſere Bank ſchwer, mit dem Wachſen des Geldbedarfs Schritt zu halten. 

Unſere Mitgliederverſammlung hat am 21. Mai 1928 beſchloſſen, in Abänderung unſerer Satzungen unſeren Geſchäftsanteil auf zt 500 zu erhöhen, mit der Maßgabe, 
daß hierauf 21 350 einzuzahlen find. Die Haftſumme wurde auf 21 1000 feſtgeſetzt, d. h. 21 1000 je Anteil. Dieſe Beſchlüſſe find in das Genoſſenſchaftsregiſter am 28. Sep- 
tember 1928 eingetragen. Der durchgeführte Beſchluß kommt in der vorliegenden Bilanz zum Ausdruck. Danach beläuft ſich unſer eigenes Vermögen nach dem Stande vom 
31. Dezember 1928 einſchließlich der offenen Reſerven auf z} 4 750 671,62. Wenn die diesjährige Mitgliederverſammlung unſere vorzuſchlagende Gewinnverteilung genehmigt, 
werden fih die eingezahlten Geſchäftsanteile auf zł 4 176 796,98, die Reſerven auf z} 1 000 000 belaufen. 8 

Während wir unſere Habenzinsſätze vom 1. Mai ab heraufſetzten, betrugen die Sollzinsſätze während des ganzen Jahres 1928 unverändert: 

à für Kreditgenoſſenſchaften 11%, 
' für ſonſtige Genoſſenſchaften 12 %. 

Bis zur Höhe des Geſchäftsanteils berechneten wir bis zum 31. März 10 % und vom 1. April ab 9%. Der geſetzlich zugelaffene Zinsſatz für Banken blieb auf 12 9 ſtehen. 

Die Spareinlagen unſerer Bank ſind weiter angewachſen. Die Zahl der Sparer iſt von 1929 auf 2268 geſtiegen. i 

Unſere wertbeſtändigen Verpflichtungen find durch entſprechende Forderungen reichlich gedeckt. 

Der Umſatz unſerer Bank erhöhte ſich im Jahre 1928 auf 471 Millionen Ztoty gegenüber 330 Millionen Zloty im Vorjahre. Die Steigerung verteilt ſich neben 
dem Spargeſchäft auf den Verkehr mit Kredit⸗ und Warengenoſſenſchaften. - 

Bei einer Anzahl von Kreditgenoſſenſchaften hat die Entwicklung des Spargeſchäfts dadurch eine Störung erfahren, daß viele ihrer Einzelmitglieder ihre Einlagen 
zurückzuziehen gezwungen waren, weil die auf 43% aufgewertete Rente in voller Höhe an die Bank Rolny ſofort abgeführt werden mußte. 

Auch in dieſem Berichtsjahre hat unſere Bromberger Geſchäftsſtelle zur Steigerung des Umſatzes in entſprechendem Maße beigetragen. 

Wegen der Liquidation unſerer Häuſer Poſen (Poznan), Zwierzyniecka 13, und Bromberg (Bydgoſzez), Dworcowa 30, ift eine endgültige Entſcheidung noch nicht getroffen. 

Unſere Beteiligungen haben wieder befriedigende Ergebniſſe gebracht. Wir erhielten aus dem Geſchäftsjahr 1927 auf unſere Beteiligungen bei der Bank für Handel 
und Gewerbe Poſen 10%, bei der Landw. Hauptgeſellſchaft 10 %, bei der Agrar⸗ und Commerzbank, Kattowitz 6 %, bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank in Polen⸗Lodz 8 / 

Es traten unſerer Genoſſenſchaft 22 Genoſſenſchaften bei; es ſchieden 23 Genoſſenſchaften aus. 

Die Geſamtzahl unſerer Mitglieder betrug am 31. Dezember 1928 


g 473 
; 0 mit 10 540 Anteilen und 21 10 540 000 Haftſummen 
und ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 396 
, 24 


7 Spar- und Darlehnskaſſen 3 Dreſchereigenoſſenſchaften 
14 Banken und Vorſchußvereine : 1 Kornhausgenoſſenſchaft 
37 Brennereigenoſſenſchaften und Geſellſchaften | 1 Pferdezuchtgenoſſenſchaft 
53 Molkereigenoſſenſchaften 2 Elektrizitätsverwertungsgenoſſenſchaften. 
29 Ein⸗ und Verkaufsvereine j 1 Landwirtſchaftliche Hauptgeſellſchaft 
5 Viehverwertungsgenoſſenſchaften 1 Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
4 Kartoffeltrocknungsgenoſſenſchaften 38 verſchiedene Genoſſenſchaften 
7 Kaufhausgeneſſenſchaften 30 Einzelperſonen 
396 473 
Es fanden 3 Aufſichtsratsſitzungen, 3 Ausſchußſitzungen, 1 Generalverſammlung und 1 Beſtandsaufnahme ſtatt. i 
Poznan (Poſen), im April 1929. zum 
Der Vorſtand: 
Swart. NRNollauer. Boehmer. Beims. 


Vermögensüberſicht am 31. Dezember 1928. 


2 
Vermögen. a e Verbindlichkeiten. * 
Kaſſenbeſta nd. ee ee, 225 632/37 [ Geſchäftsguthaben : 
Guthaben bei der Bank Polski 216 33485 a) der verbleibenden Genoſſꝛ 3 690 202/89 
Guthaben bei der Poſtſparkaſſe Ve 111 579137 b) der ausſcheidenden Genoſſe ns. 167 46873] 3 857 67 162 
Sorten und Deviſen r 243 390114 Geſetzliche Nückl anne a | 
Guthaben bei Banken nne 63.833172 | Betriebsrück lagen E =| 898 000 — 
Wechſel —„»Ṽ ]yßßt ** 424*2ẽ̃ os 3 572 542155 Guthaben anderer Bankfirmen EN EN N ; 1 641 317 19 
Wertpapiere. 1 4 e 105.60 7% Sedis tent 4 4 1204721003 
„„ 1 —* Kreditoren EN 
Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg 2035838189 [ ) ſäglich fällige . 88 7241 99301 
Beteiligungen m E E Be 2 930 621 b) befriſtet o . 47817858 
ae, ns een ame ner rer TER! 21 005 166/59 
PT ͤ »A 2— [Verrechnung Geſchäftsſtelle Bromberg. 550 832182] 20 45433377 
Gebäude und Grumdftüde.....:....ucccceneserr- Bürgſchaften „ RT .| 2040 682196 | 
eee N ee she A Ne mm- V alleginch en | 426 38 28 
Einrichtung V 2 | 
28 477 428089 
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